* 


Freitag, den 21. September 1934 
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Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 250 Au 
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voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbesiellungen ent- 
gegen. Die „Oftdeutjche Morbenpofi“ erſcieimt Jiebenmal in aet Wote, 
früßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Nllufirierte Oftdeutjche Morgen- 
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Führende Wirtschaftszeitung 


..Gescääyjissielle des Verlages: 
Katowice, ul. Wojewodzka 24. Fernsprecher: So- 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen. 


Endlich verhaftet 


Der Mann, der Lindberghs Kind entführte 


Die verräteriſchen Dollarſcheine Auf Vorſchlag von Papens 


(Telegrapbiſche Meldung Die Auflösung der Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deutscher. 


y) 


New Pork, 20. September. Nach einer Mel- 
dung des „Jerſey Journal“ iſt am Don- 
nerstag in New Yort ein feit 1923 in den Ver⸗ 
einigten Staaten lebender, nicht nationalifierter 
Ausländer verhaftet worden, der mit der 
feinerzeitigen Entführung des Lindbergh ⸗ 
Kindes in Verbindung ſtehen ſoll. Vor einiger 
Zeit habe man bereits in der Garage des Verhaf⸗ 
teten im New⸗Norker Stadtteil Brone die 
Summe von etwa 35 000 Dollar entdeckt. Einen 
Paß ſoll der Verhaftete nicht beſitzen. 

Das Blatt meldet weiter, daß der Verhaftete 
in der Nähe des Hauſes wohnt, über deſſen 
Mauer hinweg den Entführern die 50 000 Do l- 


Bor der Reichstagung der Deutſchen Chriften 


Berlin, 20. September. Die 2. Reichstagung 
der Deutſchen Chriſten am 21. und 22. 
September ſteht im Zeichen des Ausgleichs 
und der Verſöhnung. Ueber die Beden- 
tung dieſer Reichstagung ſprach vor der deutſchen 
Preſſe der Rechtswalter der Deutſchen Evangeli- 
ſchen Kirche, Miniſterialdirektor Dr Jaeger. 
Die Amtseinführung des Reichsbiſchofs am fom- 
menden Sonntag ſei der Schlußſtrich der 
Geſamtentwicklung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche. Es werde jetzt der innere Ausbau 
einſezen. Bei den Kirchenſtreitigkeiten handele 
es ſich um die irdiſche Organiſation. 
Der Staat habe nicht die Abſicht, in Glaubens- 
angelegenheiten einzugreifen, nur müßten 


die irdiſchen Formen den ſonſtigen 
Verhältniſſen gleichgerichtet 


ſein. Das Wort Gottes werde in ſeiner ganzen 
Ausdehnung nicht gehemmt. Es herrſche voll- 
kommene Freiheit des Glaubens und der 

kündigung. Kirchenpolitik habe nichts mit 
ae Gottes und der Verkündigung zu tun, 
die Kirche müſſe aber von dem abſoluten Willen 
getragen ſein, dem Worte Gottes und ſeiner Ber- 
kündigung bis ins Letzte enge} zu je 

i September müßten die Beamten 

ee ee, die Gemeindebeamten und 
Geistlichen rechnen, verteidigt werden. Wid 
die Geiſtlichen müßten den Beamtenei 
leiſten. 0 i 

em Eingliederung der Evangeliſchen N 
kirchen von Bayern und Württemberg ii 
erfolgt. Die Arbeiten des Verfaſſu n EA 
ausſchuſſes würden vorausſichtlich im = 
tober einen geſetzlichen Niederſchlag finden. 
durch werde 

das endgültige Verhältnis der Landes⸗ 

kirchen zur Reichskirche geordnet ſowie 

der Aufbau der Gemeinde als der 

wichtigſten Grundlage der 

Kirche 

in i Verhältnis zur Gebietskirche und zur 
. finanzie lle n Fragen 
würden in Zukunft einheitlich vo m Reich 1 
die Reichskirche geregelt werden. Für die 
Ausbildung der Geiſtlichen werde eine 


lar ausgehändigt wurden. Die Verhaf⸗ 


tung fei erfolgt, nachdem in den letzten Wochen in]. 


verſchiedenen Stadtteilen New Yorks Zehn 
Dollar⸗Scheine aufgetaucht ſeien, die 
die Nummern der von Lindbergh bei 
Zahlung des Löſegeldes ausgegebe⸗ 
nen Scheine getragen hätten. Nach umfang⸗ 
reichen Ermittelungen, an denen nicht weniger als 
40 Detektive beteiligt geweſen ſeien, ſei zugegrif⸗ 
fen worden, nachdem ein ſolcher Schein für die Be⸗ 
zahlung einer Tankrechnung ausgegeben worden 
ſei. Der Beſitzer dieſer Tankſtelle hätte auf Grund 
der Nummern Verdacht geſchöpft und die Po⸗ 
lizei benachrichtigt. f 8 


[(Telegrapbiſche Meldung 


Hauptausbildungsſtätte für die Erleſenen geſchaf.[Wiſſenſchaft gängeln, ihre Wahrheitsſor⸗ 


s: „Auguſtinerkloſter“ in Erfurt aus- 
aid: ba hoffe, daß die Wirrungen und 
Irrungen bald ibr Ende finden möchten, und 
daß eine Zeit komme, in der Aufbauarbeit 
geleiſtet werden e Denti Chriſten, Bi 

Der Reichsleiter der Deutſchen Chriften, Vize⸗ 
. Kinder, ſprach ausführlich über 
das Programm der Reichstagung 

Oberkirchenrat Langmann, Reichsſchulungs⸗ 
obmann der Deutſchen Chriſten, erklärte, „Wir 
wollen nicht ein neues Heidentum in die 


‘tuts Aj indringen laffen, noch unſere 
chriſtliche Kirche e katholisch Pendel laſſen, 
freie theologiſche 


evangeliſche Kirche ke 
wir wollen nicht die 


Englands Königspaar Arm in Arm mit den jungen Verlobten 
0 e Prinzeſſin Nicholas, der König, von England, Prinzeſſin Marina. Prinz 
Von links nach rechts ? ene die Königin und Prinz Nicholas 


75 [Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. September. Vizekanzler a. D. von 
Papen veröffentlicht folgende Erklärung: 


„Nachdem ich von meiner Stellung als Vize⸗ 
kanzler abberufen und auf Wunſch des Führers 
mit der Sondermiſſion nach Wien entſandt wor⸗ 
den bin, war es mir nicht ER möglich, die Ar- 
beitsgemeinſchaft Katholiſcher Deutſcher ve r gu t- 
wortlich zu leiten. Ich habe deshalb dem 
Führer vorgeſchlagen, die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft Katholiſcher Deutſcher innerhalb des Reichs⸗ 
gebietes aufzulöſen, was mit Erlaß vom 19. 
September dieſes Jahres bekannt gegeben wurde. 
„Die Arbeitsgemeinſchaft Katholiſcher Deutſcher 
iſt von mir mit Genehmigung der Reichspartei⸗ 


leitung ins Leben gerufen worden, um in einer 
Zeit großer ſtaatspolitiſcher Umwäl⸗ 
zungen und damit notwendig verbundener har⸗ 
ter welianſchaulicher Auseinander⸗ 
e h u gen die Verſtändigung zwiſchen dem 


ſtiſchen Staatsführung zu erleichtern, das große 
Ziel des Zuſammenwachſens aller 
Deutſchen zu einer ganzen Einheit zu fördern. 


Das im Juli 1933 geſchloſſene erſte 
deutſche Reichskonkordat hatte 
die vertraglichen Grund: 
lagen für eine reiche und ſegens⸗ 
reiche Wirkung der katholiſchen Kirche 
geſchaffen, die eine parteimäßige 
Vertretung des politiſch⸗deutſchen Ka⸗ 
tholizismus in Zukunft überflüſſ ig 
machen folte 


und als deren Folge die Zentrumsparte! 
ſich alsbald aus eigenem Entſchluß auflöſte. Es 
war indeſſen nicht erſtaunlich, daß der über ein 
halbes Jahrhundert währende Zuſtand enger Ver⸗ 
quickung politiſcher und religiöſer Intereſſen nicht 
klaglos liquidiert werden würde. Menſchli 

Schwächen und Vorurteile auf beiden Seiten, 
ſachliche Gegnerſchaft derer, die das Chriſtentum 
für eine überlebte Angelegenheit hielten, ſtanden 
dagegen. In dieſen unvermeidlichen Auseinander- 
ſetzungen dem deutſchen Volk einen Dienſt zu 
leiſten durch Aufklärung von Mißverſtändniſſen, 


ſchung einengen. Unſere 4 plein Verantwor- 
tung führt uns zur Bejahung des Na ⸗ 
tionalſozialismus, und unſere national⸗ 
ſozialiſtiſche Verantwortung hält uns im 
Chriſtentum.“ ' 


Die Unruhen in Zuſammenhang mit dem 
Textilarbeiterſtreik haben am Mittwoch in dem 


Vereinigten Staaten 13 Todesopfer gefordert. Beſeitigun : \ 
a x 2 2 a von Vorurteilen, Wiedergutmachung 
Roosevelt hat den Arbeitsminiſter, Fräulein] von Unrecht war das Beſtre ben der Arbeiis⸗ 


Perkins. und den Vorſitzenden des Schlich⸗ be⸗ 
tungsausſchuſſes, W y nand, zu einer dringenden 


Beſprechung eingeladen. 


gemeinſchaft Katholiſcher Deutſcher, die fid 


der chriſtlichen Bekenntniſſe zu die 
nen. P 


Die Stellung des nationalſozialiſtiſchen 
Staates zur chriſtlichen und fatho- 
liſchen Kirche 


iit durch den Mund des Führers und Reichskanz⸗ 
lers oft und unzweideutig dargelegt worden. No 

in jüngſter Zeit ſind ausſichtsreiche 
Au gepflogen worden, Unſtimmigkeiten in der 


weiß aus vielen Unterhaltungen mit dem Jahre 
wie ſehr ihm die innere Befriedung 55 
ſchen Kirche und Staat am Das 
liegt. Nachdem Staat und 8 eins me 
den find, kann es nicht mehr zweierlei Aula 
ſungen geben. Der i 
en Autorität feines 5 f 

mtes, Niemand zweifelt an feinem 


. inen 
auch niemand, hat bos er auch klar, 


daß bas Wer pr jedung nun am 
k der inneren Befriedung Mil 
Bela rom der Stelle aus behütet und gefördert 


wird, die ihm für dieſe Zwe unmittelbar 
unterſteht. > ARE 

Allen meinen Mitarbeitern in der Arbeitsge- 
meinſchaft Katholiſcher Deutſcher, die ſich voller 
Hingebung der ſchweren Aufgabe des gegenſeitigen 
Ki Ausgleichs gewidmet haben, ſage ich 


twortungsvollen 
hohen verantw org abet 


erzlichen Dank. Sie haben für ein 
1 15 allen steht, und werden auch iu 
ukunft mit alle ütgeſinnten ni it - 
= M er eiten fir die nicht müde wer 
ſchweißung unſerer Nation, für die glückl 

N N ation, fü glückliche Zu⸗ 
kunft des Dritten Reiches auf der Grundlage 5 


tentums.“ 


eutſchen Katholizismus und der nationalſoziali⸗ 


Verhandlun⸗ 


geiſtige Zuſammen⸗ 


mußt war, damit auch zugleich der Geſamtheit 


uslegung des Konkordats zu beſeitigen, und ich 


> 


Führer ſpricht mit der gan. 1 


Abſichten 


en er und ſegensreichen Botſchaft des 


„ d t 
f 


Ci 


ler veröffentlicht eine Erklärung, in der es 
10 heißt: N 


„In einigen Zeitungen wird behauptet, ich 
hätte bei meinen Ausführungen in Hannover 
dem Katholizismus den Kampf ans 
geſagt. Eine derartige Ausführung ſteht im 
Gegenſatz zu dem Wortlaut meiner Aus- 
führungen und zu meinem Wollen. Ich habe 

lediglich erklärt, Luther habe die Abſicht gehabt, 
eine romfreie Kirche zu ſchaffen. Wir 
wollen in Deutſchland nicht etwa einen 
Kampf gegen die katholiſche Kirche. Im Ge- 
genteil ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß die 


u x ; 2 


AE r beh 
TONI beiden großen chriſtlichen Kirchen nicht 
Be nebeneinander zu arbeiten haben, 


ſeondern eiue gemeinjame Aufgabe haben, 
nämlich zur Erziehung des deutſchen 
Menſchen alle religiöfen und chriſtlichen 
mei unſerer Konfeſſionen gang und gar ein- 


3 x 


> 


— 
* 


In feiner Hannoverſchen Rede hat der Reihs- 
biſchof u. a. gejagt, es müſſe unbedingt eine 
Ban, n Deutſche Evangeliſche Kirche vorhanden 
ek ma Man könne nicht von Gegnern dieſes Ge- 
dankens ſprechen, ſondern höchſtens von Leuten, 
die noch nicht begriffen hätten, um was es 
ſich handele. Auch der, der den Nationalſozialis⸗ 
mus noch nicht t 
Reihen treten, ſſe man auch in dieſem 


ki 


` * 
4 


Fig 
Be 
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1 Madrid, 20. September. Der Spaniſche In⸗ 
nenminiſter gab Erklärungen zu den Gerüchten 
über revolutionäre Umtriebe in Spa- 
nien ab. Die Polizei hat in Madrid in der 
Wohnung eines ehemaligen ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten eine Werkſtätte zur Herſiellung 
von Bomben ſowie 90 Kilogramm Dynamit ges 
funden. Weiterhin wurden in Madrid der Pro- 
pagandaleiter und einige Studenten der ſozial⸗ 


umfangreichen Waffentransport überraſcht. Pul- 
verkiſten, Piſtolen uſw. ſollten in den Umkleide 
räumen eines Sportplatzes untergebracht 
werden. Im Augenblick der Inhaftnahme der 
Täter wurde von einem Auto aus, das offenbar 
zur Bewachung des Transports beſtimmt war, 
auf die Polizeibeamten Gewehrfeuer er⸗ 
öffnet, das jedoch keine Opfer gefordert hat. Die 
Unterſuchungen förderten u. a. Aufzeichnungen 
und Pläne ans Tageslicht, die deutlich die Ar- 
beitsweiſe der Marxiſten nach Art der 
amerilaniſchen Gangſters erkennen 
laſſen. Die Revolution ſollte nach den gefundenen 
Aufzeichnungen am hellen Tage ausbrechen. 
Bomenbenanſchläge ſollten in den belebteſten 
Straßen Madrids eine Panik unter der Bevöl- 
kerung hervorrufen. 


=... 


Scheinwerfer 
x Singapore, 
das Gibraltar von Fern-Ost 


ueber Englands gewaltige Nüſtungen im 
à; Serner Diten berichtet der „Düſſeldorfer Mit⸗ 

ag“: p i 

18 „Während ſich die engliſche Preſſe in Mb- 
W rüſtungsmahnungen überſchlägt, arbeiten in der 
ſtreng überwachten e e von Ginga- 
por 50 1 bans Arbeiter 

ng 


an dem Ausbau der Anlage 

dieſer Tage plötzlich von 5000 auf er; 
öht worden. Dieſes gewaltige Arbeiterheer ſetzt 

` aus 8 000 ineſen, 

2000 Hindus zuſammen. 


Wie in dieſem Zuſammenhang mitgeteilt wird, 
iſt der Plan, die militäriſche Vervollkommnung 
der Verteidigungsanlagen in Singapore bis zum 
Jahre 1939 zu beenden, dahin ab 
daß die Neuanlage bereits Ende 1985, 

an zu dem Zeitpunkt bollendet find, zu dem das 
Flokten abkommen von Waſhington 
erneuert werden muß. ; nP 

Welche Bedeutung gerade dieſer Termin für 

ie Seeſchiffahrt im Fernen Oſten hat, geht be 
Fonders eindeutig auch aus den neuerlichen Gr- 
615 Haenga des japaniſchen Admirals und Marine- 
miniſters Oſumi herpor, nach denen Japan im 
pi re 1935 gegen jegliche Konſerenzüberraſchun⸗ 
gen gewappnet zu fein hofft. Japan werde eine 
grundlegende Abänderung der Flotten⸗ 
abkommen von Waſhington und London ver - 
langen. Die Regierung von Tokio werde die ihr 
notwendig erſcheinenden Seerüſtungen mit dem 

Nordrud für ſich in Anſpruch nehmen, der ihrer 

Bedeutung als Bürgen des ſernöſtlichen Friedens 
zufomme. Japan verlange ferner für feinen Han- 


Berlin, 20. September. Reichsbiſchof Mül⸗ Sinne 


u verſtehe, müſſe doch in feine|diefer Kirche werde. 
Das 


Schießen, sprengen, aufhängen 


Marxiſtiche Pläne in Spanien 


(Telearapbiſche Meldung) 


demokratiſchen Studentenvereinigung bei einem | ited 


Re 
| Si 


4000 Malaien und 


abgeändert worden,] A 


del hinreichende Sicherung und Fortentwicklung! 


4 


Weichsbiſchof Müller über feine ziele 


[Telegraphiſche Meldung) 


ier drehe es ſich nur 
darum, äußere Dinge ie zu bereinigen. 


Der Reichsbiſchof wandte ſich dann gegen den 
Vorwurf, die ah Chriſten wollten Ebriſtus 
von ſeinem Throne ſtoßen. Viele, die ſich mit 
dem Nationalſozialismus noch nicht genügend be- 
faßt hätten, dächten, weil der Nationalſozialis⸗ 
mus völkiſche Ziele verfolge, wolle er Wo⸗ 
tan oder einen der anderen germaniſchen Götter 
auf den Thron erheben. Niemand denke 
daran, Chriſtus vom Throne zu ſtoßen. Die 
Deutſchen Chriſten wollten, daß der einzige wahre 
Chriftus in Deutſchland wieder er- 
lebt und gepredigt werde. Das Volk im 
Dritten Reich wolle einen einfachen, klaren wah- 
Se 12555 haben, der ihm helfen ſolle zur 
Freiheit. 


„Mit allem, was ich bin und habe und kann, 
gelobe ich, dafür zu ſorgen, daß die Deutſche 
Evangeliſche Kirche gebaut werde auf dem be⸗ 
freienden Evangelium, daß Wahrheit in 
Was wir wollen, iſt eine 
freie deutſche Kirche.“ 


Die nur unter Schwierigkeiten einzunehmen⸗ 
den öffentlichen Gebäude, wie das Kriegsmini⸗ 
ſterium, das Verkehrsminiſterium, die Polizei- 
direktion uſw. ſollten einfach in die Luft geſprengt 
werden. Sämtliche uniformierten Perſonen in 
Kaſernen ufw. jeien zu ermorden, Am Abend 
des Revolutionstages ſollten die Verhafteten vom 


Revolntionsgericht verurteilt hingerichtet 
werden. 5 ſelben Stunde hätten die 8 
oien Behörden die Aufgabe gehabt, reiche 


$ 
weitere Gebäude zu ſprengen und in Brand 

en. ` 2 

Die Spaniſche Regierung glaubt anhand det 
umfangreichen Verhaftungen Sorten. und Do 
kumentenfunde der letzten Tage, den geplanten 
Staatsſtreich der Marxiſten verhüten und der 
revolutionären Bewegung Herr werden zu können. 


Am Donnerstag haben wiederum 600 polniſche 
Bergarbeiter mit ihren Fu angeblich frei⸗ 
willig, Frankreich verlaſſen. Zu Zwiſchenfällen 
iſt es bei der Abfahrt nicht gekommen. 

* 


Die deutſche Fliegerin Elli Beinhorn iſt 
auf dem Flugplatz von Mexiko glatt gelandet. 
Sie wurde von einer zahlreichen Menſchenmenge 
überaus ſtürmiſch begrüßt. 

* 


m Unterfuchungsausſchuß für die amerita- 
nische Müſtungsinduſtrie 7 die Franzöſiſche 


amerika bezeichnet. 


auf dem geſamten Weltmarkt. Aus dieſem Grunde 
ſtänden weitere Neugründungen und eine weſent⸗ 
liche Erhöhung des den verſchiedenen Handelsab⸗ 
ordnungen zugeteilten Perſonals bevor. Zu dieſen 
friedlichen Abſichten ſtehe die Umwandlung 
Singapores in eine Feſtung erſten Ranges in 
kraſſem Ay und Japan werde nicht zögern, 
auf dieſen unfreundlichen Akt Groß⸗ 
britanniens die richtige Antwort zu geben. 
Der Engliſche Admiralſtab im Fernen Oſten 
hat jetzt zugegeben, daß Singapore exſt in zweiter 
Linie Flotten baſis und in eriter Linie Aus- 
gangspunkt einer 3 en Luft⸗ 
flotte fein fol. Wie verlautet, werden für rund 
1000 — geſchützte Unterſtände 
gebaut; doch werden dieſe ten noch erweite⸗ 
rungsfähig gehalten, um auch für den Fall eines 
Luftwettrüſtens im Fernen Oſten England 
ſtets die unbedingte Uebermacht zu ſichern. Die 
beiden Waſſerflugzeug⸗Bombengeſ r und ein 
Geſchwader Jagd- und Aufklärungsſlugzeuge, die 
bisher in Singapore ſtationiert waren. en 
noch in dieſem Jahre verdoppelt. Das Flug · 
perſonal ift wohl das befte der engliſchen Wehr 
macht ii und mußte vor ſeiner Berufung 
in die fernöſtlichen Gewäſſer beſondere Lei 
ſtungsprüfungen ablegen Kommando 
über dieſe Kräfte wurde dem Kommandanten R. 
„George übertragen, der ganz neuartige 
Luftangriffsmethoden in England eingeführt hat. 
Durch dieſe neueſten Meldungen wird der 
Eindruck, daß der Ferne Oſten einem ſtarrenden 
Waffenlager zur „Erhaltung des Friedens“ gleicht, 
nur verſtärkt. ; : 


„o. Ost-Erziehung 


* N 5 

Der deutſche Oſten hat in den vergangenen 
Jahren oft das Gefühl einer kulturellen 
Vereinſamung nicht unterdrücken können. 
Die Agrarkriſe des Oſtens, die Bedrohung der 
nationalen Exiſtenz durch eine zunehmende Qand- 
flucht, die durch materielle und ſeeliſche Not be⸗ 
günſtigte Entwurzelung der bodenſtändigen Men- 
ſchen im Oſtland wurden im Reich nur allzu häu- 
fig als unabänderliche Tatſachen hingenommen, 
die auch durch die Zerriſſenheit ſtaatlicher Hilfs⸗ 


ierung als „Makler“ für Waffenverkäufe an] A 


(i 


\ 


| Polens Minderheitz⸗Antrag o 


im Völlerbunds⸗Ausſchuß 


relegrapbiſche Melbung) i 


chen Antrag auf Berall- 
Minderheiten- 


Zwecke vor. 

Der polniſche Vertreter Raczynſti bezog ſich in 
ſeiner Anſprache auf die Ausführungen. die 
Außenminiſter Beck vor der Vollverſammlung ge⸗ 
macht hatte. Man habe ſeinem Land vorgeworfen, 
daß es den Völkerbund plötzlich vor eine neue 


Aufgabe geſtellt habe. Das treffe in keiner Weiſe 


zu. Es fei zweifellos nicht die Schuld der polni- 
ſchen Regierung, wenn die Bedeutung dieſer 
Frage, die im vergangenen Jahre ausführlich er- 
örtert wurde, der Aufmerkſamkeit gewiſſer Staa⸗ 
ten entgangen ſei. 

Polens Antrag auf Verallgemeinerung des 
Minderheitenſchutzes richte ſich gegen niemand. 

Man habe dagegen eingewandt, daß nicht in 
allen Staaten Minderheiten exiſtierten. Dem- 
gegenüber müſſe feſtgeſtellt werden, daß mit Aus- 
nahme von zwei oder drei europäiſchen Ländern 


in allen europäiſchen Staaten mehr 

oder weniger wichtige Minderheiten vor · 

handen ſeien, die nicht durch Einwande⸗ 

rung entſtanden, ſondern bodenſtändig 
ſeien. 


Die Tatſache, daß dieſe Minderheiten in der 
Mehrheit der euroräiſchen Staaten nicht die 
Möglichkeit hätten, ihre Stimme in Genf ver⸗ 
nehmen zu laſſen, könne nicht als ein Beweis da⸗ 
für angeſehen werden, daß ſie nicht exiſtierten oder 
na ihres beſonderen Charakters nicht bewußt 
eien. Ihr Schweigen bedeute auch nicht, daß ſie 
zufrieden ſeien. 

„Man hat weiter behauptet, daß die Behand- 
lung der Minderheiten in den don den Schutzver⸗ 
pflichtungen freien Ländern ſo großzügig ſei, 
daß jede juriſtiſche Verpflichtung als berilio 
erſcheinen müſſe. Darüber will ich nicht ſprechen. 

er wenn das zutrifft und wenn dieſe Staaten 
B den freien Gebrauch der Sprache dieſer 
Minder iten nirgends beſchränken, wenn fie dtes 
en Min heiten jede aniſationsfrei⸗ 

eit gewähren wenn fie ihnen ihr: 
Sprache zugeſtehen, in denen die Minderheiten in 
jeder Hinſicht gleichberechtigt ſind, 


welcher Grund könnte dann vorhanden 

ſein, ſich gegen die Ausdehnung dieſer 
Minderheitenſchutzbeſtimmungen z 
ſträuben?“ $ 


Man habe auch eingewandt, daß die Minderheiten. 
ſchutzverpflichtungen die Souveränität und 
innere Einheitlichkeit der Staaten gefährden tönn- 
ten. Dieſer Einwand fet zweifellos ernſtlich zu 
prüfen. Aber gerade wenn man es anerkenne, 
dann ſpreche es auch gegen Ausnahme⸗ 
beſtimmungen für einzelne Staaten. Es jei 
falſch, nur NER ründe für dieſes 
usnahmeregime anzuführen, anſtatt ſich an die 
Lage von heute und morgen zu halten. 


Dr 


aktionen nicht bejeitigt werden könnten. Heute, 
wo ſich unſer Volk wieder auf ſeine geſchichtliche 
Oſtſendung beſinnt, bricht ſich die Erkenntnis 
Bahn, daß Oſtnot Reichs not iſt, daß unſere 
Oſtmark der Eckpfeiler deutſcher Geltung in Dit- 
europa und ihr Schickſal unlösbar verbunden iſt 
mit Deutſchlands Aufſtieg oder Niedergang. Er⸗ 
haltung und Aufbau des deutſchen Oſtlandes, das 
will alle Oſtpropaganda heute jedem Volksgenoſ⸗ 
jen unverlierbar ins Bewußtſein ſenken, ift ge- 
ſamtdeutſche Verpflichtung, in der ſich alle Kräfte 
des Volkes zuſammenfinden müſſen. 


Trägerin des neuen Volksſtaates und ſeiner 
nationalpolitiſchen Ziele aber iſt die Jugend. 
Darum gilt es mehr denn je, in der deutſchen Ju- 
gend den Willen zum Oſten als Grundlage 
ſpäteren oſtpolitiſchen Handelns zu erzeugen. 
Oſterziehung wird damit zu einer der neuen 
nationalpädagogiſch bedeutſamen Aufgaben der 
deutſchen Schule. Im Einvernehmen mit den 
Unterrichtsminiſterien ſetzt ſich der Bund Deut⸗ 
cher Oſten für dieſen Gedanken ein. Sein 
Führer, Dr Franz Lüdtke, hat Richtlinien auz- 
gearbeitet, die bereits vom Preußiſchen Kultus ⸗ 
miniſterium gebilligt ſind, ſo daß mit einer ſtär⸗ 
feren Einbeziehung der Oſtfrage in die Lehrpläne 
aller Schulen in Kürze zu rechnen iſt. 


Nach der Ankündigung Franz Lüdtkes, dem 
maßgebliche Mitwirkung bei der Neugeſtaltung 
des Geſchichtsunterrichts zugeſtanden worden iſt, 
werden die im Jahre 1935 erſcheinenden einheit⸗ 
lich gerichteten deutſchen Schul⸗Geſchichts⸗ 
bücher die Bedeutung der deutſchen Oſtſen⸗ 
dung zum erſten Male in einem großen Rah⸗ 
men behandeln. Wie im Geſchichtsunterricht, 
wird es auch in anderen Lehrfächern möglich ſein, 
die deutſche Oſtfrage in die Lehr- und Stoffpläne 
mit einzubeziehen. Eine weſentliche Unterſtützung 
findet hier, der Geſchichtsunterricht in den 
deutſchkundlichen Fächern. Das oſtdeutſche 
Heimatbuch und die durch oſtmärkiſche Beiträge 
bereicherten Leſebücher und Gedicht- und Lieber- 


— 


chulen in ihrer 


Sein Land weigere ſich jedenfalls auf das ente 
ſchiedenſte, Gründe gelten zu laſſen, die mit der 
FE HE Lage nichts mehr zu tun 
ätten, Es würde ihm nicht ſchwer fallen zu ber 
weiſen, daß derartige Gründe mindeſtens mit der⸗ 
ſelben Beweiskraft mg auf Länder angewendet 
werden könnten, die keinerlei Minder⸗ 
heitenſchußzverpflichtungen haben. 

„Wenn man das Minderheitenſchutzſyſtem für 
gut hält und wenn es einen ſozialen Fort⸗ 
ſchritt darſtellt, fo verdient es auch, ausge⸗ 
dehnt zu werden. Denn ich kann nicht zugeben, 
daß man es allein als Ausdruck der juriſtiſchen 
Ungleichheit der Staaten benutzt, einer tn- 
aleichheit, die im übrigen ohne- Beziehungen zu dem 
Entwicklungsſtand und der Beden- 
tung dieſer Staaten im internationalen Leben 
iſt. Polen erwartet von der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung eine klare und endgültige Antwort.“ 

Für Südſlawien gab Fotitſch eine Erklä⸗ 
rung ab, in der er ſich beklagte, daß einzelne 
Staaten Sonderverpflichtungen auj- 
RE feien, die auch er als Diskrimination 
trachten müſſe. Südſlawien werde beſtehende Ber- 
träge achten, behalte ſich aber vor, die Frage zu ge⸗ 
gebener Zeit vor dem Völkerbund zur Srrache zu 
bringen. 

Der Holländer Patijn ſtimmte im Grund- 
fob der a bes en 
chutzes im Sinne des po 14 Minderheiten 
antrages zu, wenn ſich die Verallgemeinerung 
nur auf Europa erſtrecke. 

Bundesrat Motta (Schweiz! erklärte fih mit 
dem Grundſatz der Verallgemeinerung der Min- 
derheitenſchutzbertröäge einverſtanden. 

Der Vertreter Schwedens fprad fó r 
grundſätzlich für einen wirkſamen * 
heitenſchutz aus, hielt aber den bolniſchen 
Antrag bei der gegenwärtigen Lage für zu Weit- 
gehend. 

Nachdem der Vertreter Kanadas noch kurz 
auf den Unterſchied zwiſchen eingewanderten Min- 
derheiten und bodenſtändigen Minderheiten Hine 
gewieſen hatte, wurde die Ausſprache auf Freitag 
vertagt. 


Beleitigung 
der Handelsſchranken 


Gelesraphiſche Meldung) 
Wafhington, 20. September. Der Staats. 
ſekretär für das Auswärtige, Hull, hat erklärt, 
eins der Hauptziele des Programms über die 
gegenſeitigen Handelsübereinkommen beſtehe in 
der Beſeitigung aller Handelshemm⸗ 
nijje und Kontingente, und zwar ſobald 
es die Zeit und die Zuſammenarbeit mit den 
anderen Regierungen zulaſſe. Die Einfuhrbegren⸗ 
zungen feien für die gegenſeitigen erquidlichen 
Handelsbeziehunen ein ebenſo ernſtes Hindernis 
wie übertriebene Zollſätze oder andere Han- 
delshemmniſſe. 


Vom 20. bis 23. September hält die Deutſche 
Geſellſchaft für Bauweſen ihre Jahresverſamm⸗ 
lung in München ab in Verbindung mit einer 
Kundgebung der Reichsgemeinſchaft der techniſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Arbeit. 


ſammlungen werden bel der Hinführung unſerer 
Jugend zum deutſchen Oſten wertvolle Mitarbeit 
leiſten können. Im Anſchluß daran wird die Ju- 
gend auch mit der oſtdeutſchen Volkskunde 
bekannt und vertraut gemacht werden können. 

Die Studenten der Hochſchulen für Leh⸗ 
rerbildung, die zu einem großen Teil dereinſt 
in das deutſche Oſtland als Erzieher des Qand- 
bolf3 gehen werden, befaſſen ſich ſchon jetzt ein- 
gehend mit den Fragen des Oſtens. In Land- 
ſchulfahrten, volkskundlichen Studienaufenthalten 
und praktiſcher Arbeit in oſtdeutſchen Dörfern 
werden ſie auf ihre künftigen Aufgaben vorbereitet. 

Aber nicht allein das Kennenlernen des Dft- 
raumes durch Unterricht und Studium iſt Inhalt 
und Sinn der für alle Schulen geforderten „Oſt⸗ 
kunde“. Unmittelbares Schauen und Erleben der 
Landſchaft, der Menſchen und des Volkstums im 
Deutſchen Oſtland ſollen der Jugend der Schulen 
und Univerſitäten die wahre Geſtalt des Oſtens 
und die daraus erwachſenden tational- und tul- 
turpolitiſchen Aufgaben aufzeigen. Schon jetzt 
find durch Ferienfahrten, Arbeitsdienſt, Grenz- 
landfreizeiten und das kommende Landjahr die 
Wege zum Oſtland für die geſamte deutſche Ju- 
gend geöffnet. („Frankfurter Zeitung“.) 

* 

Der Eisbrecher „Jidike“ hat in 83 Tagen in 
durchgehender Fahrt die Strecke WMladiwoſtock 
—Murmanſk durch das Sibiriſche Eis⸗ 
meer zurückgelegt. Dieſe Reiſe des Schiffes ſteht 
i der Geſchichte der Arktisſchiffahrt bisher einzig 

a. 
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Seinem Gegner die Kehle 
durchgeſchnitten 


Kattowitz, 20. September. 


Der 25 Jahre alte Max Giez geriet mit dem 
geiſtesſchwachen Stanislaus Sapper in Sos⸗ 
nowitz in eine Schlägerei, in deren Verlauf Giez 

| leicht verletzt wurde. In feiner Wut zog Giez ein 
Raſiermeſſer aus der Taſche und ſetzte dem 
Sapper, der inzwiſchen die Flucht ergriffen hatte, 
nach. Als Giez ſeinen Widerſacher erreicht hatte, 
riß er ihn zu Boden und ſchnitt ihm die Kehle 
durch. Giez wurde nach kurzer Zeit verhaftet. 
Kattowitz 


Der Tod ſchloß die Akten 


Kattowitz, 20. September. 


Grabocin wohnen zwei Brüder. Anton und 
Peter. Anton, ſtark und geſund, voller Lebens⸗ 
freude, hatte eine gutgehende Bäckerei und ver⸗ 
diente gut. Peter war ſchwach, krank und arm. 
Die Schwindsucht ließ ihn nicht arbeiten, er litt 
Not und Hunger. Einige Male war er zum rei⸗ 
chen, geſunden Bruder gegangen, der hatte ihm 
nichts gegeben. In der Verzweiflung reifte 
in Peter ein furchtbarer Plan, den er bald darauf 
ausführte. Er erſchien im Laden des Bruders 
und ſchoß ihn mit vier Schuß über den 
Haufen. Als die Straſſache gegen Peter K. 
vor dem Sosnowitzer Kreisgericht aufgerufen 
wurde, kam kein Angeklagter. Still ſchlug der 
Richter den Akt wieder zuſammen. denn Peter K. 
war kurze Zeit vorher arm und gebrochen an 
Schwindſucht geſtorben. — 


Kattowitz F 


Zahl der Unterſtützungsberechtigte 
geſtiegen ; 


In 


zahlt. 
berech 
560 
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„Erdbeben in Kattowitz. Am Donnerstag mit- 
tags, wenige Minuten nach zwei Uhr wurde in 
verschiedenen Teilen der Stadt, beſonders in der 
Slovackiego, ein Beben wahrgenommen, bei dem 
die Häuſer ſtarke Schwingungen zeigten und ſogar 
Bilder von den Wänden fielen. Aller 


Wahrſcheinlichkeit nach handelt es fih hier um 


Ausſtrahlungen eines Fernbebens oder Auswir- 
kungen einer zu Bruce gegangenen. abgebauten 
Strecke in einer der benachbarten Gruben. —p. 


* Kurzer Biſchofsbeſuch. Auf der Durchreiſe 
nach Buenos Aires wurden der Kardinalprimas 
von Polen, Dr. Hlon d, der Biſchof Dto n ie tw 
ffi und der Biſchof Nadon jii vom Kattowitzer 
Biſchof Adamſki und der geſamten Geiſtlich⸗ 
keit am Kattowitzer Bahnhof empfangen und be⸗ 
grüßt. Nach kurzem Aufenthalt fuhren die geiſt⸗ 


lichen Würdenträger nach Wien peiten, oon wo 
die Reife nach Trieft geht, um von hier die Ueber⸗ 
fahrt vorzunehmen. p. 


* Schüſſe in der Nacht. In Schoppinitz kam es 
in der Donnerstagnacht gegen ein Uhr zwiſchen 
dem Fördermaſchiniſten Max Dolina und dem 
Elektriker Paul Porwik aus Schoppinitz zu 
einem Streit. Dolina zog plötzlich einen Revolver 
und feuerte auf ſeinen Gegner zwei Schüſſe ab, 
die ihn ſchwer verletzten. Porwik wurde ins Ge- 
meindekrankenhaus Schoppinitz eingeliefert, Do- 
lina verhaftet. Der Revolver konnte nicht mehr 
vorgefunden werben, da Dolina die Waffe kurz 
vor der Verhaftung verſteckt hatte. 


Vergünſtigungen 
bei neuen Telephonanſchlüſſen 


Wie die Kattowitzer Poſt⸗ und Telegraphen- 
Direktion bekannt gibt, ſind in einzelnen Fällen 
für neue Telephon-Abonnenten Erleichterun⸗ 
gen geſchaffen worden, durch die man fih ein er- 
nentes Anſteigen der Abonnentenzahl verſpricht. 
Die Gebühren bei nen binzukommenden Mhon- 
nenten fallen weg, wenn die Länge des Anſchluſſes 
an die nächſte Telephonkabelleitung mich tem ehr 
als hundert Meter beträgt. Auch bei An- 
ſchlüſſen, bei denen der Apparat nicht mehr als 
hundert Meter von der Telephonzentrale liegt. 
erfolgt koſtenloſe Anſchlußlegung. Der neue Teil. 
nehmer hat lediglich ir dieſen beiden Fällen nur 


i i ehn Zloty für die Haus. 
einen Beitrag von zeh eee 


tion zu zahlen. Wer i 
—.— gewährt die Poſtdirektion außerdem 
noch außergewöhnliche und größtmöalichſte Et- 


mäßigungen. 


Neue Borſchriſten 


über öffentliche Sammlungen 


des Bereichs der Woiwodschaft 
E ne neue Verordnung über öffent- 
liche Sammlungen in Kraft getreten. ach 
dieſer Verordnung können öffentliche Sammlun- 
gen von Spenden in Geld und Naturalien nur nit 
beſonderer Genehmigung der jeweili⸗ 
gen Kreis- oder Woiwodſchaftsbehörde o 
men werden. Falls der Reinerlös der öffentlichen 
Sammlungen einer ausländiſchen Einrichtung 
zugute kommt, jo iit vorerſt die Genehmigung des 
Annenmintiſteriums einzuholen. a. 


Aus der woiwodſchaft Sthrleite 


Drei Jahre Gefängnis für versuchten Gattenmord 


Phosphor auf der Frühſtücksſtulle 


(Eigener 


Kattowitz, 20. September. 


Auf der Anklagebank vor der Erweiterten 
Strafkammer ſaß eine einfache, abgehärmte Frau, 
die Frau des Eiſenbahners Eduard Hübner. 
Schwer war die Anklage, denn ſie lautete auf 
verſuchten Gattenmord. Es war am 
24. Juli 1933, als Tena wie gewöhnlich, an 
ſeine Arbeitsſtelle fuhr. Seine Frau hatte ihm 
das übliche Frühſtück mitgegeben. Dies. 
mal drei Stullen, eine mit Hering und zwei mit 
Wurſt belegt. Schon in der Bahn hatte Hübner 
die Heringsſchnitte aufgegeſſen. Als an der Ar⸗ 
beitsſtelle die Frühſtückszeit da war, nahm ſich H. 
die Wurſtſtullen vor. 


Nach drei Bissen bekam er im Hals 
ein fürchterliches Brennen. 


Er wunderte ſich außerdem über den Geruch, der 
von dem Brot ausſtrömte. Er rief den Kaſſierer 
Jochemozyk und den Schaffner Mrozek, 
die ihm den Rat gaben, doch das Brot ſofort der 
Polizei zu übergeben, da hier etwas nicht 
geheuer ſei. Die Polizei ſchickte das Brot ſofort 
weiter an das Kattowitzer Nahrungsmittel⸗Inſti⸗ 
tut, das feſtſtellte, daß auf dem einen Brot eine 
große Menge hosphor aufgeſtrichen 
war. Die Ehefrau wurde nunmehr verhaftet. 


p. | Bereits bei der Vernehmung gab fie die Tat zu. 


Die Verhandlung, die in allen Teilen 
die Erhärtung der Anklage und noch⸗ 
mals das eigene Geſtändnis der Angeklagten 
brachte, enthüllte die ganze Tragik einer unglück⸗ 
lichen Ehe. Der Ehemann, ein gewiſſenloſer Ty⸗ 
rann, hatte die Frau mit ihren Kindern nicht nur 
hungern Alen — er gab manchen Monat nur 
ganze 10 Zloty Koſtgeld von ſeinem Monatsgehalt 
ab —, ſondern war auch mit Axt, Meſſer und 
Fauſt gegen die Frau losgegangen. 
Außerdem hatte er in ſeine Wohnung einen Unter⸗ 
mieter gezogen, den er dann ſpäter beſchuldigte, 
Beziehungen zu ſeiner Frau zu unterhalten. Die⸗ 
jer Untermieter L., der oft die Wohnung gekün⸗ 
digt hatte, war 7 immer wieder zurück⸗ 
gekehrt, weil Hübner die 60 Zloty Miete fehlten, 


Breslau, 20. September. 
Die deutſch⸗polniſche Handerstam- 
Berlin veranſtaltete anläßlich der 
1 o O ſt me 1 eine Studienfahrt 
Lemberg und 


Krakau. des 


Spe a} Pr gor 
n 
Freiherr pon der durch 


hoffnungsvolle chen 
Kr Säfte wurden von der Lemberger 


ie benti i 
Induſtrie- u delskammer. der Meſſegeſell⸗ 
; en wirtſchaftlichen Organiſationen 
ſcheft und E raen. Bei perf ene Bu- 
darunter auch mit Vertretern des 


iusurlaub für 120 Arbeiter 
1 der Bleiſcharleygrube 


Nein 


15 25 Arbeiterberufswerbände. Nach 
I Arbeitgeber & ar 8 i 
te der Kommiſſar einen zweim 


nehmig 
Turnusurla 


i š 
Myslowitz | 
mi Ah a 2 
te Weg ift nicht immer der bejte. 
Nach Der Meirg wollte der 38jährige Arbeiter 
P aus Bie ſchowitz den Nachhauſeweg abtärzen. 

5 er ein . 
ich begrub. Mit ei 

a auc 12 des Knies wurde der 
Städtiſche Krankenhaus wo 


iederverſammlung der n Pa 

. Nate, Ortsgruppe der DP. 4 
a üttengaſthauſes Witolla ihre 5 
natsverſ Ins ab. Eröffnet und geleitet wur : 
die ie Vorſitzenden und Bg. e 
ie Im einer einleitenden Anſprache gedachte 
+ Ar durch Mörderhand gefallenen Innen⸗ 
ki und des Todes des Gene- 


miniſters Pik ra d Reichspräſidenten von 
inden 3 fernen des 1. Vorſitzenden der 


. Studienfahrt 
der deutſch⸗polniſchen Handelslammer 


Deutſchen Par⸗ 


Bericht) 


und er ihn zurückholte. Da die zwei Kinder 
der Hübner erft kurze Zeit vor dem Mordverſuch 
geſtorben waren, hatte man auch hier zunächſt 
Mord durch Vergiftung angenommen. 
Die Unterſuchung ergab jedoch die Tatſache, 
daß die Kinder tatſächlich an Unterernährung ge⸗ 
ſtorben waren. 


Unermeßliches Leid für die Frau ſprach aus 
den ganzen Umſtänden und den Verhören. Die 
Frau gab auch ohne weiteres zu, das Rattengift 
auf die Stulle geſtrichen zu haben. Sie griff je⸗ 
doch zur Ausrede, und wollte nur ihren Mann 
damit einſchüchtern, um ihn zu einem beſſeren 
Lebenswandel zu bringen. Den Phosphor hatte 
fie ſich in einer Apotheke unter dem Vorwande der 
Rattenvertilgung gekauft. 

Wie der Sachverſtändige meinte, hätte die auf 
dem Frühſtücksbrot aufgeſtrichene Menge eine 
ſehr ſtarke Wirkung haben müſſen. Den 
Phosphor hatte ſich die Angeklagte außerdem be⸗ 
reits 14 Tage vor der Tat beſorgt, und gab an⸗ 
ſtandslos zu, ſich bereits zu dieſer Zeit mit dem 
Gedanken an die Beſeitigung ihres Mannes he- 
ſchäftigt zu haben. Noch am Tage vor dem Zwi⸗ 
ſchenfall hatte ſie ſich bei ihrem Manne angelegent⸗ 
lichſt danach erkundigt, wie denn ihre finanzielle 
Lage ſei, wenn ſie Witwe würde. Stark iſt der 
Eindruck mancher Ausſagen der Frau, in denen 
ſie offen die grauſigen Gedanken ausſpricht und 
ſich zu ihnen bekennt. Die Zeugen beſtätigen den 
Tatbeſtand, nur der Ehemann machte eine kläg⸗ 
liche Figur. 

Wie erwartet, bejahte das Gericht die Schuld⸗ 
frage und verurteilte die Angeklagte Gertrud 
Hübner zu drei Jahren Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Das 
Gericht ſah bei der Straffeſtſetzung mildernde 
Umſtände gegeben, da die Frau in der Ehe dur 
die Brutalität ihres Mannes ohne Zweifel 
ſehr gelitten hatte. Die Verurteilte legte gegen 
das Urteil ſofort Berufung ein. 


— 


Erkenntnis gewonnen, — wie dies au in den mit 
gem Beifall aufgenommenen Anſprachen des 
zepräſidenten Freiherrn von Gregory un 
der polniſchen Wirtſchaftsführer zum Ausdruck 

am — 


daß beide Staaten das Verſt än du is 
und den guten Willen haben, einander 
näherzukommen 


und daß trotz der ſchwierigen Verhältniſſe Mittel 
und We un werden müſſen, einen wirt- 
ſchaftlichen Intereſſenausgleich zum 
Wohle Deutſchlands und Polens herbeizuführen. 

Die Teilnehmer erhielten auch wertvolle Cin- 
blicke in das gegenwärtige und vergangene Kultur⸗ 
leben des polniſchen Volkes. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe war der Beſuch des Salzbergwerks Wie ⸗ 
liczka bei Krakau. 


PT ⁵ A ·˙ A ARE EEREN PEE 


Bezirksvereinigung Kattowitz, Rechnungsdirektors 
Holz, jowie des Vg. Pawlas aus Lipine. Na 
Erledigung verſchiedener Parteifragen hielt Sejm- 
abgeordneter und Vg. Pawlas, Lipine, in ſei⸗ 
ner volkstümlichen Sprache einen längeren Vor- 
trag über die innere und äußere politiſche Lage 
der Gegenwart, der von den Anweſenden mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. 


* 


3 11 rierung des Jahrganges 1914. Im Oktober 
haben fih fämtliche Militärpflichtigen des Jahr- 
ganges 1914 im Militärbüro — Zimmer 3 — des neuen 
Nathauſes in der Zeit von 9 bis 12 Uhr zur Cintra: 
gung in die Stammrolle zu melden. Die Eintragung 
erfolgt an nachſtehenden Tagen: 1. Oktober: A— Bi, 
2. Oktober: Bl—Bz, 3. Oktober: C—Cz, 4. Oktober: D, 
5. Oktober: E—F, 6. Oktober G—3, 8, Oktober: K-Kn, 
9. Oktober: Ko—Kw, 10. Oktober: L, 11, Oktober: M, 
12. Oktober: N, 13. Oktober O— P, 15. Oktober: N, 16. 


Oktober: S— Sw, 17. Oktober: St, 18 Sz Szy, 
19. Oktober: TU, 20. Oktober: W- 8. om 22 31. 


Oktober haben ſich diejenigen Perſonen melden die 
> 1 zu * 3 

aus ir d einem Grunde den vorge chr enen Termin 
9 îi icb i 


Lublinitz 
Todesſturz vom Baurerült 


In Lublinitz ereignete ſich am Donnerstag ein 
ſchwerer Bauunfall. Der beim Bau eines Hauſes 
beſchäftigte Maurer Alois Kandziora verlor 
auf dem Baugerüſt das Gleichgewicht und ſtürzte 
aus 8 Meter Höhe hinab auf das Straßen 
pflaſter. Mit zerſchmetterten Gliedmaßen 
blieb er tot liegen. Der Verung ückte hintet- 
läßt Frau und vier unverſorgte Kinder. a. 


kammern hat ſich in einer Denkſchrift an das 


Die Einlagen bei den Stadiſparkaſſen 
wachſen weiter | 


Nach der letzten Statiftif des ſtatiſtiſchen 5 
Büros beim Woiwodſchaftsrat haben fih die Ge⸗ 
famteinlagen bei den Sparkaſſen der Wo ⸗ 
wodſchaft von 90 651 000 auf 91 986 000 Wah * 
aljo um etwa 1,5 Prozent erhöht. äh⸗ N 
rend die Stadtſparkaſſen einen zweieinhalbpro⸗ 2 


zentigen Zugang von 58842000 auf 60 349 000 
Zloty aufweiſen, iſt bei den Kreisſparkaſ⸗ 
jen ein Rückgang von 31 809 000 auf 31 637 000 
Zloty, mithin um 0,5 Prozent eingetreten. ö 
Bei den Städtiſchen Sparkaſſen führk 
Kattowitz mit der Einlageziffer von 24171 000 
Zloty, dann folgen der Reihe nach Chor zo w 
mit 13 391 000, Bielitz mit 11 054 000, ea 
ſchen mit 4009000, Tarnowitz mit 2056 000, 
Skotſchau mit 1757000, Rybnik mit 
1309000, Myslowitz mit 1152000, Soh⸗ 
rau mit 819000, Loslau mit 403 000, Strus 
min mit 131000 und Lublinitz mit 97000 
Zloty. Bei den Kreisſparkaſſen if eben« ⸗ 
falls die Kattowitzer Kreisſparkaſſe führend, 
die mit 15 145000 Zloty Einlagen an der Spitze 
ſteht. Schwientochlowitz ſteht an zweiter 
Stelle mit 9 198 000 Zloty, dann kommen Preg 
mit 3 180 000 Zloty, Rybnik mit 2616000 
Zloty, Lublinitz mit 1 131 000 Zloty und 
Tarnowidtz mit 367 000 Zloty. p. 


Neue 100-Zloty-Noten bereits im Verkehr 


Die neuen 100-Zloty-Scheine find ſeitens der 
Bank Polſkj bereits feit Mitte September in Bere 
kehr geſetzt worden. Die Noten. die eine Größe 
von 175X99 Millimeter haben, zeigen das Bild 
der Königin Jadwiga von Polen und find ar 
der Vorderſeite braun auf graugrünem Unter 
grund, die Rückſeite iſt olivgrün gehalten. i 


Invalidenrente in alter Höhe? 


Preſſemeldungen zufolge beſchäftigt fid dag 
Miniſterratspräſidium mit einem Geſetzentwurf, 
wonach den Invaliden, die während des Welte 
krieges und in den polniſchen Freiheitskämpfen 
verwundet worden ſind, die urſprüngliche 
Höhe der Invalidenrenten wieder ausge⸗ 
zahlt werden ſoll. In den Kreis dieſer Kriegs⸗ 
beſchädigten gehören auch diejenigen Invaliden, 
die mit dem Orden „Virtuti Militari“, dem 
Kriegskreuz, dem Unabhängigkeitsorden und dem 
Verdienſtkreuz ausgezeichnet wurden. Das neue 
Geſetz enthält ferner ausführliche Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung von Invaliden in ftaatlia 
chen Einrichtungen und ſolchen der Selbſtverwals 
tungskörperſchaften. 


Um die Senkung der Mietzinsſteuer 


Der Verband der Induſteie⸗ und Handels- 


* 


C 


er: 
1 


5 


— 


une mit der Bitte gewandt eine 
rordnung herauszugeben, durch die die Veran⸗ r 
lagung der Mietzinsſteuer an die tatſächlich ges 
zahlten Mieter angeglichen werden ſoll. Es wird 
darauf hingewieſen, daß ſowohl in den alten wie 
auch in den neuen Häuſern die Miete heute ſehr 
häufig niedriger iſt als vor einigen en. 
Die Veranlagung dieſer Steuer nach nach der 
Vorkriegsmiete, die eben gegenwärtig in zahl⸗ 
reichen Fällen nicht mehr gezahlt wird, habe daher 
keine Berechtigung mehr. i 


Wahnsinniger köpft die 
Mutter. mit der Sense 


Bukareſt. In der Gemeinde Giuleſti in 
Siebenbürgen hat ſich in der Familie des nationale 
zariſtiſchen Politikers Dr Ilie Lazar eine 
furchtbare Tragödie zugetragen. Auf dem Gute 
der Familie, das vom älteſten Sohn Alexander 
verwaltet wird, lebte die alte Mutter des Dr La⸗ 
zar. Ein dritter Bruder namens Vaſile, der ihon 
ſeit längerer Zeit geiſteskrank war, wurde 
dieſer Tage von der Heilanſtalt nach Hauſe en 
laſſen. Während Alexander Lazar in die Stadt 
gefahren war und die alte Mutter mit dem gei⸗ 
ſtesgeſtörten Sohn allein zurückgeblieben war⸗ 
wurde Vaſile Lazar von Tobſucht befallen. 
die Mutter verſuchte, ihn zu beruhigen. ergriff 
Vaſile eine Senſe. Er ſtürzte ſich auf ſeine 
greiſe Mutter und hieb ihr mit einem furchtbaren 
Schlag den Kopf ab. Durch den Schwung der 
Senſe wurde auch ein dreijähriges Kind getrof⸗ 
fen, das in der Nähe war, und das gleichfalls tot 
zuſammenbrach. Der Tobſüchtige ſtürzte fih Joe = 
dann auf die Stallungen und ſchlachtete mit 
der Senſe noch zwei Kühe und ein Pferd. A i 
die Gendarmen kamen, konnten fie nur dadur 
ſeiner Herr werden, daß te ihn folange ſchlugen, 
bis er bewußtlos zufammenbrad, Die 1 
gen, die der Geiſteskranke erlitt, Find Jo ſchwe ; 
an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Geld ohne Arbeit T S a 


; Ein Glückspilz Ran, 
e Geste 1 gewinnt Sign aber ſoll man 

i $ 3 Prod aus 
Miſter Jame 60 A 


Warenhauf 
kaufte er ſi Er f 
Polar, Seine Freude war | on 150 000 i 
Dollar. Seine F ſo groß, daß ; 
Loskollekteur ſofort kane nd oe a 
anderen Lotterie abkaufte. Jegt war die Zie m 
hung. Außer „einigen kleinen Treff 5 Bien 
James Brock wieder das Große Jos. ern“ 3 

erhielt er ſogar 1500000 Dollar “Ei Diesma 
der, ihn von morgens bis ab r. Einen Beruf, 1 
er jetzt auch. Er muß ſich 8 ausfüllt, hat 
Bittſtellern erwehren. ee 


bis 13 Uhr und von 15 bis 18,30 Uhr am Mitt. 
Ey Aa Sonnabend von 7,30 bis ne Es 
i orſorge re daß an den dienſtfreien 

A 0 des Publikums in 


Groß Stroßliß 


die geſamte Ernte durch Feuer 
vernichket 


: In der Mittwochnacht brach in der wete 

tennigen Scheune des Siedlers Wiecha in No: 

owſchütz ein Brand aus, der in kurzer Zeit 

8 ganze große Gebäude in Flammen hüllte. Die 

geſamte diesjährige Ernte, darunter mehrere hun 

TRO bert Zentner Getreide, jowie ſämtliche landwirt⸗ 

ſchaftlichen Maſchinen und Geräte verbrann ⸗ 

ten, Als Urſache des Feuers wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 


algen eine 
den einzelnen Büros möglich iſt. 


* Kath. Beamtenverein. Nach längerer Zeit 
hielt der Verein im Saale des Geſellſchaftshauſes 
eine Verſammlung ab, die in Vertretung des 
1. Vorſitzenden, Erzprieſters Sonnet, von dem 
Stellvertreter, Oberpoſtſekretär Scholz, geleitet 
wurde. Dieſer begrüßte die Mitglieder und deren 
Angehörige und den Redner des Abends, Caritas. 
direktor Kitſche Dieſer hielt einen Vortrag 
über „Die katholiſche Aktion“ und ging Hierbei 
auch auf die Geſtaltung der Winterarbeit ein. 
Für dieſen Zweck werden die apologetiſche, die 
caritative, die liturgiſche und die Miſſions⸗Sek, 


y 


ihre Arbeitsabende in der Sakriſtei der Peter- 
Pauls⸗Kirche abhalten. Ueber die Einrichtung 
der Sektionen ſprach Oberkarlan Niedzballa. 
Die Winterarbeit wird der Verein am 30. Sep- 
tember um 7 Uhr mit einer Andacht eröffnen. 


Schwacher Auftrieb auf dem Viehmarkt. 
Der in Oppeln abgebaltene Viehmarkt hatte 
einen nur ſchwachen Auftrieb zu verzeichnen. Es 
wurden 67 Pferde zum Verkauf geſtell. Die 
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 200 und 500 Mark. 
An Rindern waren 75 aufnetrieben, für die 
Preiſe von 120 bis 180 Mark gezahlt wurden. 


Rentenempfänger Johann Laſonczyk i a t Sek. 

i i uppa, i ; ion gegründet werden. Unter Leitung eines 

An gron eat Notte we be m Jun 8 N Geistlichen werden dieſe Sektionen allmonatlich 
í 


5 Jahre, feine Ehefrau 79 Lebensjahre. Der 
Cbe des Jubelpaares entſtammen 14 Kinder, 
von denen zwei Söhne ihr Leben auf dem Felde 

der Ehre zum Opfer gebracht haben. 


Oppeln 


„ Winterdienſtzeit bei der Stadtverwaltung. 
| Bei der Stadtverwaltung wird ab 1. Oktober für 
TAE alle Dienſtſtellen wiederum die Winterdien ft- 
zeit eingeführt und wie folgt geregelt: Am Mon- 
tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 7,30 


Infolge eines Gebirgsschlages auf der Schacht- 
anlage I/II unserer Delbrückschächte fand am 
14. September d. J., gemeinsam mit seinem Kame- 
raden Karl Zientek, in treuer Pflichterfüllung den 
Bergmannstod der 


Häuer 


Bernhard Machullik 


zus 


S 


a! aus Hindenburg. Roses, 72 
i Wir werden auch diesem treuen und braven 
n Kameradan, den uns das Schicksal mitten aus sei- 
nem Schaffen enttriß, über das Grab hinaus ein 
7 ehrenvolles Andenken bewahren. 
Führer und Gefolgschaft der 
Preuß.Bergwerks- u. Hütten-Aktiengesellschaft 
Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg Oberschl. 
TIR Ein 
Gestern 2 unsere liebe Mutter, nnd 
Schwägerin und Tante, wenig gebrauchte 
Erikq-Sätmonhinen 
Emilie Sternberg ||: 
BSD: e e Erika-Zentrale 
Beuthen OS., den 20. September 1934. Gleiwitz 
Die trauernden Hinterbliebenen Schließfach 80. 
Freitag, den 21. September, 8 Uhr, Vertreter gesucht. 
i von der jüd n Leichenhalle aus, InferienbringtGewinn 
D berschlesisches Landestheater == 
je Zwangsverstelierunm | Johann Strauß’sche Melodien 
* Eröffnungsvorstellungen! 4. wen. 1. ausgesuchte Darsteller 
0 ‚ Beuthen OS. werde ich in Bos 
Sonnabend, den 22. September 1934. 20%, uhr er a 
a Alle gegen Einen, Einer für Allelcanare:: 
jia Schauſpiel von Friedrich Forſter. Pr. III 1 Klavier — i n = r l 
Sonntag, den 23. September 19%. 20 Uhr ene, en 
Wiener Slut lich, meiſtbiet. geg. 
a a ni Operette von Johann Strauß. Pr. II . ne 


Sonntag, den 28, September 1984. 20 Uhr richtsvollg., Beuth. 


Alle gegen Einen, Einer für Alle 


Schauspiel von Friedrich Forſter. Pr. III 


Vereins: Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RML, jede weitere Zeile 20 Pfl. 


1 


Lagerraum 


oder Keller, 
20—25 qm, fof.gef. 


zurückgekehrt 


Dr. Hirsch, rruen 


Zugelassen zu allen Kassen 


r 


a. d. G. d. 8. Bth. 


Veuthen 
. Gardeverein. Sonnabend, 22. 9., Antreten der 
7 Kameraden vor der e um 19 Uhr zum Marſch nach 
Gartenſtraße, dann nach dem Schützenhaus. — 


onntag, 28. 9., Antreten 8,15 Uhr Hsp: 

ji dentenplatz zum 8 an der Schrotholzkirche, 
A g enweihe. Nachmittag: 14 Uhr Antreten in voller 

tärke vor der Fahne zum Umzug und Feſtakt. 


3 


Ganz Beuthen ist begeistert! 


DesunbeschreiblichenErfolges 
wegen verlängern wir den ein- 


nhvaoſialſtraße. Sonntag, den , r früh, und zigartig schönen Ufa-Großflim 
k 18,30 Uhr, Antreten vor der Fahne (Guſtav⸗ Freytag · 
j Straße 6). Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


Artillerieverein Beuthen. Sonnabend, den 22. 9., um 
23. 979,15 Uhr, Yntreteu om Sieipspräfibentenpich und 
W. 9., 8, Hr, Antreten am spräſide und 
um 14 Uhr vor dem Vereinslokal. Bolzähliges Esche 
nen iſt Pflicht. 

Verein ehem. Fußartilleriſten. Teilnahme an der 
Jubiläumsfeier der 57er. Antreten am 22., abends 6,30 
Uhr, vor der Fahne, ebendaſelbſt am 28. um 8,15 Uhr 

) zum Kirchgang und um 1,30 Uhr zum eng 
laper Gebirgsverein. Nächſten ntag Ausflug 
nach der „Grenzbaude“ und Dombrowa (ange. Ab» 
14550 14 Uhr ab Trinitatiskirche. Am 25. d. Mts., 
Beſichtigung der Schultheiß Patzenhofer · 


notittnttz 


Deutſches Rotes Are Der Vaterländi 
Ve verein vom Deutſchen y Mn Kreuz 3 
1 ſeines re — į ETS N > Ra Er 
i ehens eine Fe ung. tte 
glieder und Gönner heh freundlichſt Aug oben. 
für INDUSTRIE und 


a U Druckfachen Ne und 
"AP V orlagsanstalt KIRSCH a MULLER GMBH. Beuthen 


Kammer- 
Lichtspiele 


Beuthen OS. 


nochmals bis einschl, Montag! 
Ein künstlerisch anerk. und berau- 
schend schöner Ufa - Spitzentilm 
von Willi Forst mit Paula Wessely, 
Adolf Wohlbrück, Walter Janssen, 
Olga Tschechowa, Pet. Petersen, Hilde 
von Stolz, Hans Moser, Julia Serda. 


Im Beiprogramm: Die neueste Da-Tonwache. 


Ab heute! Die lustige Tonfilm- 
Operette in deutscher Sprache 


Du bist fur mid 
die schönste Fram 
mit Franeis Day, einer der gefeiertsten 
Revuestars der ganzen Welt. Musik: 
Rob, Stolz, dem bekannt. Komponist 
von „Zwei Herzen im / Takt.“ 
2 Stunden Anmut, Musik und Heiterkeit! 


Der Film errang bei seiner Urauf- 
führung im Berliver Ufa-Palast am 
Zoo einen starken Erfolg! 


Beiprogr.: Neueste Deulig-Tonwoche! 


Theater, Bouthen 


Wo.: 418 615 a% 
80.: 290415 815 8% 


Gloria-Palast; 


Ein Großfilm, wie Sie ihn sich nicht 
öner denken können! 


h D * 
2 We? 


Uraufführung für Schlesien! 


sprühender Wiener Humor 


Angeb. u. B. 1965 


Die Horgenposf- funkt 


Ein Zug der Strecke D3nabrüäd-Ulten- 
burg geriet bor Eversburg auf ein faliches 
Gleis und fuhr auf Güterwagen auf. Der Zug⸗ 
führer erlitt Rippenbrüche und eine leichte Ge- 
hirnerſchütterung. Heizer und Lokomotivführer 
wurden unerheblich verletzt Zwei in Brand ge- 
ratene Wagen konnten gelöſcht werden. 


* 

In Lille iſt eine Verbrecherbande ermittelt 
worden, deren Raubzüge umſo größeres Aufſehen 
erregen, als ein in der Stadt ſehr bekannter Poli 
zei-Inſpektor das Haupt der Bande ift. Die An- 
gelegenheit dürfte weite Kreiſe ziehen. Der Sohn 
eines bekannten Induſtriellen ſoll Mitglied der 
Bande geweſen ſein. 


Der Wiener Militärgerichtshof verurteilte die 
Wachbeamten Grylka und Nikiſch, die bei der 
Beſezung der „Rawag“ am 25. Juli Wachtpoſten 
für die Aufſtändiſchen geſtanden haben ſollen, zu 
lebenslänglichem ſchweren Kerker. 


* 
Auf dem Sophienfriedhof im Norden 


Berlins wurde der Seniorchef der 
weltbekannten Pianoſorte- Fabrik G. Bech⸗ 
ſtein A-G Edwin Bechſtein, unter 


getragen. Der Ver- 


großer Anteilnahme zu Grabe e i 
Kämpfern für ein 


ſtorbene gehörte zu den erſten 


ebnisl! 
Wochent. 


Beuthen: Bahnhofstr. 33, Ruf 5033 
Buchungsstelle für 7 Reisebüros. 


Täglich nach 


Berlin 22.- N 
Breslau 8.- , 


Abfahrt 6 Uhr 


Hans Albers 


Wochenendfahrt nach 


Breslau . 7. 
Sonnabend 9 Uhr, 14 Uhr, Sonntags 6 Uhr 
zurück Sonntag 23 Uhr 


72 Telle, schwer 


Zur Welniese El j 
. 9.—8. 10. einschl. 0 
ee 


volle Verpfl. u. Unterk. 
Karten und Auskunft: 


Rother, 
gegen! uf 8079. 


Wem Gott will rechte Gunst erweisen, 
Den er so recht von Herzen Hebt, 
‚ Schickt er In Autobus auf Reisen, 
Fell s auf der Welt nichts Schönres gibt, 


LICHT || BURG 


Hindenburg 


Erö 
Sonnabend, den 22. Sept. 1934 


mit Luls Trenkers grandiosem Film-Melsterwerk 


| Nach dem Roman der „Berliner Illustrirten* 
In den Hauptrollen: Luis Trenker - Maria Andergast 
Tonbeiprogramm / Neueste Bavaria-Tonwochel 


Festvorstellung 8% Uhr 


Hierzu nur noch wenige Karten I. Parkett im Vorverkauf 
an der Kasse der Lichtburg ab Sonnabend vorm. 10 Uhr, 


Erste rein öffentliche Vorstellung 
ohne Kartenvorverkauf — ausnahmsweise 


An den folgenden Tagen Beginn: 


Eintrittspreise: Erwerbslose -,40, Jugendliche 0 


Palast-Theater Peter, 


reichen Großfilm 
Der Greifer. 
m. Charlotte Susa, Carl L. Diehl. 


Dazu: Nur ein Viertelsfündchen 


m. Theo Lingen u. Truus v. Aalten 
Im Schatten des Vesurs. / Uta-Tonwoche. 


Gelegenheitskauf! 
Silber: Beftede 


Gebr. Somme Nachtfg. 
Kofjawellen Bresinu, Am 


verschwinden sicher u, 
schnell durch frucht 


Niederlagen in Beuthen 08.: 
Parfümerie A, Mitteks Necht., Gleiwitzer Straße 8 
H. Yolkmann, Bahnhoistrade 21 


Jos. Maloray, „.@ieiwitzerstr.1o 


Barbara-Drogerie E Bacia, Ring 


neues beſſeres Deutſchland. Der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler erwies dem ftillen, 
opferbereiten Kämpfer * letzte Ehre. 


In der Nacht brannte die Kirche des Dorfes - 
Hörnerkirchen (Schleswig-Holſtein) infolge 
Blitzſchlages vollkommen nieder. 

* 


In Leoben wurden Stromberger und 
Kalcher wegen Vergehens gegen das Spreng- 
itoffnefeß zum Tode verurteilt. Sie waren be- 
ſchuldigt, die Urheber des Sprengſtoffattentats auf 
Kaplan Eibe in Katzenberg zu ſein. Durch den 
Sprengſtoffanſchlag war der Kaplan Eibe tde 
lich verletzt worden. 


Reichsminiſter Darré hält am Montag von 

19 bis 19.25 Uhr über alle deutſchen Sender einen 

Vortrag über das Thema „Ein Jahr national - 
ſozialiſtiſche Agrarpolitik“. 
x 


Die deutfh-ungariihe Wirtſchaftskommiſſion 
hat mit den Beratungen der aktuellen Fragen be- 
gonnen, die fih aus dem gegenſeitigen Waren ⸗ 
austauſchverkehr ergeben haben. 


Der Rundfunkſender in Rio de Janeiro 
bringt ab Freitag täglich im Rahmen ſeines Pro- 
gramms um 20 Uhr auf Kurzwelle Sendungen in 
deutſcher Sprache. Die erſte Sendung wird eine 
Anſprache des deutſchen Geſandten Dr Schmidt- 
Elskop ſein. 


3 


nn m nn 


Stadtmitte 


des modernsten Filim- 
theaters Oberschlesiens 


ffnung 


9 Uhr 


ab 4½ Uhr, Sonnt. ab 3 Uhr, letzte Vorst. 8 ½ Uhr 
„60. . 60, 1.10, 1.30, 1.50 


Die kleine Anzeige 
ist der große Mittler unter den Menschen 


in dem erfolg- 


massiv, M. 220.— 


j) 


HAARBAD 
Sosiindes, euchterides Hans! 
PACKUNG: , 45 
ÜBERALL ERHÄLTLICH 
COSMOGENTA BIN FRIEDENAU] 


Tarnowitzer Str.3 


neben 


a ET a ee 


AN 


Oftbentiihe Morgenpoſt Nr. 257 


Ein Rundgang durch unseren Musentempel 


Aus Obeoſchleſten und Schlefien 


Hinter den Kulissen des US--Landesthealers 


Beuthen, 20, September. 


Ein li hinter die Kuliſſen“ — in dieſem 
8 


Falle Oberſchleſiſchen Landes. 
„theater und ihres Hauptquartiers. des 
Stadttheaters in Beuthen — mag für 


manchen eine Entzauberung der romantiſchen Welt 
des Theaters bedeuten. Die wundervolle Illuſion 
des Lebens, die da allabendlich auf die Bühne ge⸗ 
ars werden foll, ift ja neben der Darſtellungs⸗ 

nit der Menſchen nur das Produkt von bunten 
Scheinwerfern, von grob betünchter Leinwand, auf 
Latten gezogen, die in der „Schnürbodenreripet- 
tive“ ganz anders anmuten müſſen. Aber wenn 
man dann durch die weiten Räume des Gebäudes 
ſchreitet, alle von emſiger Arbeit erfüllt, die 
Werkſtätten, die Verwaltungsräume, die 
Garderoben, die rieſigen Stapel von Kuliſſen 
und Koſtümen fehi, zu deren Beherbergung 
ſogar noch andere Räumlichkeiten herangezogen 
werden müſſen, io macht die anfängliche Enttäu⸗ 
ſchung einer Bewunderung Vlag, weil jetzt 
erſt die Leiſtung einer abendlichen Aufführung in 
das rechte Licht geſetzt wird. 

Der erſte Blick zeigt eine gewiſſe Raumnot, die 
abzuſtellen man durch den Anbau von einem 
Dutzend heller, freundlicher Räume . 
bemüht war. Und trotzdem iſt noch jeder Winkel 
ausgenutzt. Das rührt naturgemäß daher, daß in 
dem Augenblick, als das Beuthener Theater zu 


— andertheater wurde mit der Aufgabe, 
glei 
ein Gebiet von faſt einer Provinz zu 


beſpielen, 


7 

in allen Teilen vervielfachte. Da 
e ia zn Zeit kaum an den Neubau 
eines Theaters denken kann, der wohl ein Objekt 
von mehreren Millionen ſein dürfte, ſo hat man 
ſich eben den Gegebenheiten anpaſſen müſſen. Er- 
reulicherweiſe ge beſonders die Bühne des 
Beuthener Stadttheaters in techniſcher Hinſicht 
noch ziemlich hohen Anſprüchen. Der Beweis da- 
für wurde im vergangenen Jahre durch eine 
ſchöne Aufführung der „Meiſterſinger“ er 
bracht, denen auch in dieſer Saiſon mehrere grö⸗ 
ßere Ausſtattungſtücke folgen werden. ; 
Tritt man jetzt in den Vormitt en in 
den Beuthener Muſentemrel, fo ge ‚übe 
zeit, Arbeit, em 0 Arbeit im Hindi 
ae unmittelbar bevorſtehende Saiſon zu 
inden. | 

Die Vorbereitungen für gleich drei Erſt⸗ 
aufführungen 


erfüllen den letzten Winkel des Hauſes, wobei auch 
das ganze Foyer mit herhalten muß. In dem Er- 
friſchungsraum, gerade über der Kaſſe, probt das 


re | terzwiſchenräume 


(Eigener Bericht 


Bühne werden die Bilder zu „Jidelis“ geſtellt, 
wobei die Beleuchtung ein ſcheinbares „Chaos“ 
ihon zu einem wirkungsvollen Gewölbe zu geſtal⸗ 
ten vermag, verhaltener Geſang, erregte Dialoge 
ertönen aus anderen Ecken, während bekannte 
Lieblinge des Beuthener Publikums in den Wan- 
delgängen ihre Rollen memorieren, wobei dem 
harmloſen Vorübergehenden manchmal meri- 
würdige Sätze an den Kopf geworfen werden, 
die er hoffentlich nicht für ernſt nimmt. 

Die Lichtzentrale rechts hinter der Bühne iſt 
das Reich eines wichtigen Mannes, des Beleuch⸗ 
tunginipisienten Deinert, der ſchon zwei 
Jahre in Bayreuth mitgewirkt hat und eine 
ganze Sammlung von Lichtbildern des Führers, 
von Frau Winifried Wagner und anderen aus die⸗ 
ſer Hochburg deutſcher Kunſt beſitzt. Sein 
„Horchpoſten“ in halber Höhe über der Bühnen ⸗ 
ebene mutet an wie der Kommandoturm 
eines U-Bootes. 


Ein Gewirr von Schaltern und Siche⸗ 
rungen, 1 


in denen ein Laie das tollſte Unheil anrichten 
könnte, zeigt uns an, daß wir uns im Reiche eines 
Jupiter tonans, eines, Wettermachers der Bühne“, 
befinden, der nach Belieben den Mond aufziehen 
läßt, „Wolken ſchiebt“ oder den „Star“ in 
eine Flut weißen Scheinwerferlichtes taucht, das 
in alle Winkel der Bühne mitzuwandern vermag. 
Eine kleine „Beleuchtungsprobe“ läßt rote, blaue, 
grüne Lichter aufflammen von Quellen, die dem 
gehang unſichtbar find, oder weither aus der 

uppel des Gebäudes, deren Scheinwerfer auch 
automatiſch regiert wird. 

Ueber enge Treppen ſteigen wir dann hinauf 
in den Kuliſſenhimmel, wo an unzähli⸗ 
gen Schnüren die „Hintergründe“ oder die Seiten⸗ 
wände hängen, die ſich auf ein Kommandowort zu 
einer heroiſchen Landſchaft, zu einem Bürgerzim⸗ 
mer oder einem Schloßſaal zuſammenfügen folen, 
Wie ein gewaltiger aufgerollter Tepr ich mutet der 
Kuppelhorizont aus weißer Leinwand an, 
der auf Schienen läuft und unter der entſprechen 
den Beleuchtung auch dem nächſten Zuſchauer die 
8 27 EN De [ A ck 8 a 
geben vermag. Ganz oben ſieht man dur tet 

j Den m pop bar n, der 
übrigens auch : i 


eine automatiſche Berieſelungsanlage 


beſitzt, um im Falle der Gefahr dieſen ganzen Teil 
unter Waſſer zu ſetzen. ` 

Recht intereſſant ift auch das Reich des 
Bühnenmalers Haindl, dem die geſamte Aug- 
ſtattung der aufgeführten Werke unterſteht. Ueber 
den Hof gelangt man in eine größere Werkſtatt, 


gt me - f 
verftärkte Orcheſter „Wiener Blut“, auf der Iwo das Lattengerüſt der Kuliſſen gezimmert, 


93. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Hannover 


Die Langfristige Wettervorhersage 


Sonderbericht für die »Ostdeutsche Morgenposts — Von Dr. Heinz Woltereck 


Im Intereſſe unſerer Landwirtſchaft und des 
ng Sea wäre es dringend erwünſcht, wenn 
die eteorologie neben ber täglichen Wetter⸗ 
vorherſage, deren Zuperläſſiakeit ſchon recht aut 
ijt, auch eine verläßliche Sangiriftproanofe 
zur Verfügung ſtellen könnte, Aus dem Vortrage 
von Prof. Weidmann (Leipzig über „Neue 
Ergebniſſe der Zyklonentheorie“ ift zu entneh⸗ 
men, daß die auverläjfigite Lanafriſtproanoſe 
für die nahe Zukunft mit Sicherheit zu exwarten 
ift. Wie Prof. Weidmann mitteilt, hat die mo» 
derne Meteorologie durch die immer genauer 
werdende Kenntnis der Entſtehung und des Baus 
der Tiefdruckgebiete (Zyklonen] ſeſtgeſtellt. daß 
bieſe entſcheidenden Kräfte unſerer Witterung 
an „Fronten“ gebunden ſind, das beißt, große 

Luftmaſſen von völlig verſchiedener — polarer. 
alfo kalter, und ſubtropiſcher, aljo warmer 
— Beſchaffenheit. Der „Kampf, dieſer Fronten 
miteinander ſtellt das Kernſtück unſerer Witte⸗ 
rungsvorgänge dar. Es iſt ein Ergebnis der 
Arbeiten Pra Weickmanns, daß ſich in der 
zeitlichen Aufeinanderfolge der Tieſdruckgebete 
überraſchend ſtarke Geſetzmäßigkeiten fef tellen 
ließen — es gibt einen ſehr engen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen ihnen und periodi n ae 
ähnlichen Schwankungen des Luftdru Br oh 
Prof. Weigmann an Aufzeichnungen des at 
drucks zeigt, kann man aus dem Verlauf des 
Luftdrucks in einem beſtimmten Heitabſchnitt 
durch entſprechende Berechnungen die 
Schwankungen für längere Zeit mit 
. bare 84 g 
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Deutsche Erdölgewinnung 


Ang : Göttingen] hielt 
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uftdruck⸗ 
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Luftdrucks kennt, da 


jat der oberſten Erdhülle“. Die Frage 
ber. ufcnmenſep un unſerer oberſten Erd⸗ 
ſchichten iſt nicht nur wiſſenſchaftlich, ſondern 
vor allem praltiſch außerordentlich wichtig, 
denn in dieſen Schichten liegen die Boden- 
ſchü tze die heute bis zu einer Tiefe von meh- 
reren Kilometer erreichbar find. Beſonders 
chwierig wird die Feſtſtellung von Erzlagern. 
zetroleum miw., wenn. über den wertvollen 
Schichten andere, geblogiſch tingere Erdſchichten 
lie . bi 2 Erkennen der wertvollen Lager 
erſchwe k Das ift beiſpielsweſſe in Nord- 
deut ſchland der Fall. In ſolchen Fällen ſetzen 
uns die neuen geophyſikaliſchen Meßmethoden 
in die Lage, einen Einblick in die verborgene 
Gkeeberung der Erdschichten zu tun, So ſchwingen 
Pe de! über den verſchiedenen Beſtandteilen 
De Ober Erdhülle mit wechſelnder Geſchwin⸗ 
digkeit benio laſſen ſich durch erdmaanetiſche 
Unterfochnagen verborgene Bodenſchätze aus- 


findig machen. 2 : 

8 M die unterirdiihen Bodenſchichten 
OR pr nenide oder Schweremeſſungen einiger 
dae) mug, Feen bie feiä: 
miſche Methode [Ausführungen von Sprer 
gungen, deren Wellen in beitimmter Weie nen 
1 bee enen Erdſchichten e 
werder ene decline gie lee 
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in Betracht kommenden lle Angaben darüber, 
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ra hat biegen Delacbiete Norddeutſchlands 


t Politlinſt an der Univerſität Kiel, Dr. Rudolf 


und die Leinwand gleich auf dem Boden liegend 
mit 855 verſehen wird. Was in der Ecke an 


der Wand lehnt, find nicht etwa Beſen, ſondern 
Pinſel, mit denen man gleich größere Flächen 
bewältigen kann. So grob hingeworfen die ge⸗ 


rade in Arbeit befindlichen „Säulen“ auch wirken, 
ſo gehört doch ein beſonderes Geſchick dazu, ihre 
Fernwirkung auf das Publikum zu berechnen. Es 
wird überhaupt alles genau geplant und ent- 
worfen und 


auf einer Miniaturbühne 


in möglichſter Naturtreue ausprobiert. In dem⸗ 
ſelben Nebengebäude befindet ſich auch das um⸗ 
fangreiche Notenarchiv, während die Büche⸗ 
rei des Theaters nach dem Umbau in dem alten 
Buchhaltungsraum untergebracht werden kann. 
Im linken Flügel des Theatergebäudes ſtoßen 
wir, von Intendant Bartelmus in liebens⸗ 
würdiger Weiſe geführt, auf die umfangreichen 
Nähwerkſtäten, wo gerade verſchiedene duftige Ge⸗ 
mälde unter der Schere im Entſtehen ſind und 
eine verheißungsvolle Buntheit in Stoffen und 
Koſtümen aller Art uns entgegenwallt. Eine 
halbe Treppe tiefer probt der Chor unter dem 
neuen Chordirektor Weiße. In der „Unter⸗ 
welt“ dieſes Gebäudeteils gibt dann \ 


die Requiſitenkammer 


Gelegenheit zu längerem Aufenthalt, bei dem 
man heitere Entdeckungen machen kann. 
Die gefährlichen Speere und rar die da 
in Bündeln auf der Erde liegen, find gottlob aus 
Holz und Pappe. Mit den verſtaubten Fli 
ten kann man zwar ein ganzes Regiment Wallen- 
ge fu ausrüſten, aber ni einmal zur Hafen- 
agd führen. Die Rofen, die da in einer ent- 
zückenden Vaſe prangen, ſind dauerhaft, weil 
von Papier, und auch der moderne Telephon ⸗ 
apparat ift nur aus Pappe, obwohl er im Ram- 
penlicht wunderbar echt ausſehen mag. Das ganze 
Arhiv mutet an wie ein Trödelladen oder wie 
eine Folterkammer des Kitſches, und doch hat 
der verſtaubteſte Gegenſtand feinen Zweck, 


es 


erſchrecktes Kammerzöfchen ein en aret 
en läß 


.. Pappgeſchirr auf die Erde fa 


4 5 in einer 8 Großvermeſſung 
eſtgelegt werden ſollen. Später wird dann eine 
eingehende Kleinvermeſſung der für Bohrungen 
ausſichtsreich erſcheinenden Gebiete ſtattfinden; 
auf dieſe Weiſe wird ſich die deutſche Del- 

ewin nung f in nächſter Zeit ganz eT- 
heblich ſteigern laſſen. 

Am Mittwoch wurde die Geſchäftsſitzung der 
Geſellſchaft dentſcher Naturforſcher und Aerzte 
abgehalten. Als zweiter ſtellv. Vorſitzender 
wurde einſtimmig Prof. Kühn (Göttingen) aer 
wählt. Zum Ort der nächſten Tagung bat der 
Vorſtand Dresden beſtimmt. Es iſt möglich, 
daß in Zukunft die Verſammlungen der Geſell⸗ 
ſchaft wieder — wie vor dem Kriege — alljährlich 
ſtattfinden. während die letzten Verſammlungen 
in einem Abſtand von zwei Jahren abgehalten 
wurden. Die Entſcheidung über dieſe Frage wird 
in Kürze bekannt gegeben werden. Nach Dres⸗ 
den wurde als Ort einer der nächſten Verſamm⸗ 
lungen Breslau beſtimmt, außerdem liegen 
Einladungen nach Frankfurt am Main, Stutt- 
gart. Bremen und Freiburg im Breisgau vor. 


Ein Tier, das 18 Jahre hungert. Von gewiſſen 
niederen Tieren weiß man ſeit Jahren, daß ihnen 
eine lange Hungerszeit nichts anhaben kann. 
Hierzu gehört auch die Zecke, die unter dem 
Namen des Holzbockes allgemein bekannt iſt. 
Sie läßt fih von Bäumen auf Menſchen und 
Tiere herab und ſaugt ihr Blut. Aber ſie findet 
böchſt felten ein Opfer, und daher muß fie oft 
lange Zeit hungern. Den Rekord dürfte eine 
Zecke geliefert haben, die von dem bekannten Bio- 
logen Sa v. Uexküll beobachtet wurde. Er 
konnte feſtſtellen, daß dieſe Zecke ganze 18 Jahre 
ohne jede Nahrung auszukommen vermochte. 
Dies zeigt, welch ein zähe 
deres Tier hat. 


ſtatiſtiken. einmal unter 87 Fällen geboren; 
Drillinge einmal unter dem Auabrat von 87, 
alſo in 7569 Fällen: Vierlinge unter der 
dritten Potenz von 87, das ſind 658 503 und 
Fünflinge einmal unter der vierten Polenz, 
ſind in 57 289 761 Fällen. j 


Am 1. Oktober tritt der Leiter der Spies 
bell, in den Ruheſtand. Profeſſor Göbell wirkte feit 
1908 als a. o. Prof. in Kiel. — Zum Nachfolger von Prof. 
Göbel ijt der a. o. Profeſſor an der Univerſität Ham 
burg und Oberarzt am Eppendorfer Krankenhaus, Dr. 
Hermann. Kümmell, ernannt worden. 


in⸗ 


[Kultur zu erfreuen. 


— — —— —— ————— 


3 Leben ein ſolches nie |, 
Iwillinge werden, nach den Durchſchnitts ee 


Iunerſetzlichen Haupt 


21. September 1934 


In eine fahrende Straßenbahn 
gelaufen 
Hohenlinde, 20. September. 
wiſchen Schleſiengrube und Hohenlinde lief 
die Selene Hildegard Se die unbeauf⸗ 
ſichtigt auf der Straße ſpielte, in eine fan 
ee eee. hinein. ee 
ere Verletzungen am ganzen r 
bon. anb wurhe in heifmungaloien Buftanbe iS 
Krankenhaus nach Chorzow geſchafftt. a. 


Für die ungefähr 20 000 Koſtüme umfaſſen⸗ 
den Garderobenvorräte des Theaters hat man 
ſich mühſam Platz ſuchen müſſen. Ein Teil i 
im Hauſe ſelbſt, ein anderer im Bodengeſcho 
der Oberrealſchule untergebracht. In verhängten 
Räumen, in denen es nach Naphthalin und Pot- 
tenpulver duftet, ſind in unendlichen Reihen 


die Koſtüme aller Zeiten und Völker 


verſammelt. Neben dem prunkvollen Feiertags ⸗ 
rock des Hans Sachs und den Kitteln ſeiner À 
Lehrbuben und Meiſter begegnen wir den Phan- ; 
taſieuniformen der Marineoffiziere aus der 2 
„Blume von Hawaii“, engliſche, franzöſiſche, deut- w 
2 Weltkriegsuniformen halten gute Nachbar⸗ ; 
N aft mit alten Stilgewändern der Antike oder : 
en Pluderhoſen der Landsknechte. Ein weiterer 
Raum beherbergt martialiih ausſehende Rete Yo 
tenpanzer, gewichtige Degen, diesmal nicht 9 
aus Pappe, die koſtbare ſchwarze Rüſtung 
lorian Geyers, die übrigens ein nettes 
ümmchen gekoſtet hat, und ein ganzes „Armee. 
muſeum“ mit Waffen, Schilden und Helmen, 
die jegliche kriegeriſche Auseinanderſetzung der 
re zu illuſtrieren vermögen. Auch 
der Kopf Tafnirs — einen anderen Körper- 
teil beſitzt Siegfrieds ſchrecklicher Widerpart nicht Wr 
— zeigt uns ſeine grimmigen Zähne, während x 
wir Lohengrins Schwan vergeblich ſuchen und 
nur aus hohen, adlerbeſchwingten Helmen entneh⸗ 
men können, daß auch der Held aus Monſalvage 
1 Diem Winkel feine Attribute borat, um Elja 
ren, 


Schließlich konnte man noch einen Blick in ka 


den reichen Kuliſſenbeſtand des OS. 
Landestheater 


tun, wobei man fid freilich bis zur Königs ⸗ 
bütter Landſtraße begeben mußte, wo 
dieſe Gegenſtände in überſichtlicher und hand⸗ 
licher Anordnung in einem Schuppen unter⸗ 
gebracht ſind. 

Wenn das Landestheater am Sonnabend ſein 
Spiel beginnt, ſo weiß man, daß hier 
grobe praktiſche Vorarbeit eleiſtet 2 
t, um wiederum einen Winter lang oberſchleſiſche 

olksgenoſſen mit den Werken deutſcher 


Burn 


CLUB3:7 


nadurrete, N 


Die Ältefte Evangelienharmonie 


„Die älteſte „Evangelienharmonie“ — das ijt 
eine Bearbeitung der vier Evangelien zu einen 
fortlaufenden Erzählung — iſt das um 170 ent- 17 
ſtandene „Diateſſaron“ des Tatian, das in f 
Syrien gottesdienſtlich gebraucht worden er 4% 
Man kannte davon bisher nur eine arabiſche 
Ueberſetzung und einige ſyriſche Zitate. Nun iſt R 
bei einer ameritaniic-franpöftfcien Ausgrabung 
in Dura-Europos (Nordiprien) ein Fragment des 
griechiſchen Textes von Tatians Werk 
aus dem 3. Jahrhundert zutage gekommen. Damit 
beſitzt man eine Handſchrift, die ungefähr ein 
Jahrhundert älter ift als die älteſten Handſchri . 
ten der Evangelien ſelbſt (wenn man von einem 
ganz fragmentariſchen Papyrus des 3. Jahrhun⸗ 
derts im Britiſh Muſeum abſieht). Sie wird 
jetzt bei Chriſtophers in London als 3. Heft der 
„Studies and Documents“ durch Carl Kraeling 
herausgegeben werden. 


Nationalſozialiſtiſcher Arztetag. Am 6. 
ber wird in München der 1. Nationalſozi 
ſtiſche Aerztetag abgehalten werden. Es 
Reden von Miniſterialdirektor Profeſſor 
Schultze, Prof. Kürten und Dr Bach vor⸗ 
geſehen. 


ne 
Mal 


* 


pie” im Handbuch der Geor kx 
( 1 
Big 


ft Athenaion paS 
(71—75) dieſes 


eſellſcha 3 
fe ptwerks ER i 
E Fol De 


rungen 
gne die Fortſetzung der 


„Geſchich 


wee 
ri bis zu 

der hg i ol. Pr $ ei 
d ner bie | 


Ya, rtige Ueterſcher 
— 5 der Erde gibt, Die ee 
machen in ihrer Vielfalt, der char 


und der Sorgfalt der 


Bere 


. 


zerthaus). 


| „Alarm — in Polen! 


Donnerstag abend, gegen 10,15 Uhr, war in 
Beuthen ein minutenlanges Sirenengeheul 
vernehmbar, das zu den verſchiedenſten Gerüchten 
Anlaß gab. Es handelte ſich jedoch um einen 
Luftſchutz⸗Alarm in dem zu Polen gehören- 
den Teil des Induſtriegebietes, für den ſchon ſeit 


19 Uhr Alarmbereitſchaft durch den ſchleſiſchen 
Woiwoden angeordnet worden war. Der Alarm 
machte ſich bei uns noch dadurch bemerkbar, daß 
in dem ſonſt von unzähligen Lichtern funkelnden 
Land jenſeits der Grenze völlige Finſternis 
herrſchte, ſo daß ſich das deutſche Gebiet in der 
Nacht ſcharf abgrenzte. Nahe der Grenze waren 
zeitweiſe auch Exploſionen und das Geknatter von 
Maſchinengewehren zu hören. 


Perſonenſtands⸗ 
und Betriebsaufnahme 1934 


‚Die diesjährige Perſonenſtands⸗ und Be- 
triebsaufnahme findet am 10. Oktober d. J. ſtatt. 
Von den Formularen, die den Hauseigentümern 
ter Tagen ausgehändigt werden, ſind auszu⸗ 
üllen: 

a) die Haushaltungsliſte durch die Haus⸗ 

haltungsvorſtände oder ihre Vertreter; 
b) die Betriebsblätter durch die Inhaber 


von gewerblichen Betriebsſtätten, Lager- 
re Büros, Verwaltungen, Behörden 
uſw.; 


c) die Hausliſten und die dazu gehörige 
Anlage durch die Hauseigentümer oder deren 
geſetzliche Vertreter. 


Beſondere Bedeutung kommt in dieſem Jahre 
der Hausliſte und der zugehörigen Anlage zu, 
die als Steuererklärung des Grundſtückseigen⸗ 
tümers die Grundlage für die Einheits⸗ 
bewertung 1935 bilden. Jeder Hausliſte iſt 
eine Anleitung zur Ausfüllung derſelben beige⸗ 
fügt. Fehlende Formulare können in der Städt. 
Steuerverwaltung im Rathaus, Ring, 2. Stock, 
Zimmer Nr. 25, angefordert werden. ü 

Die Haushaltungsvorſtände und die 

nhaber von gewerblichen Betriebsſtätten uſw. 

en die nach dem Stande vom 10. 10. 1934 aug- 
efüllten Haushaltungsliſten und Betriebsblätter 
fpäteftens am 12. Oktober 1934, mittags, den 
Hauseigentümern oder ihren geſetzlichen Vertre- 
tern zu übergeben. Die Hauseigentümer ſind 


verpflichtet, die ausgefüllten Hausliſten mit}, 


den Haushaltungsliſten und den Betriebsblättern 
am 12. Oktober 1934 bei der ſtädtiſchen Steuer 
verwaltung im Fathau, Ring, 2, Stock, Zimmer 
Nr. 25, die Anlage zur Hausliſte dagegen bis zum 
30. Oktober 1934 beim Finanzamt abzugeben. 
Mit der Aufnahme des Perſonenſtandes er- 
folgt gleichzeitig die Aufnahme der vorhandenen 
Hunde mittels Hundeaufnahmehausliſten, die 
den Hauseigentümern gemeinſam mit den For- 
a E zur Perſonenſtandsaufnahme zugeſtellt 
erden. 


Abſchluß der Feuerſchutzwoche 


Die Kreisamtsleitung der NSV., Beuthen- 
Stadt teilt mit: 

Die Feuerſchutzwoche kann wegen der am 
Sonntag in Beuthen ſtattfindenden Kreiskrieger⸗ 
verbandsfeier nicht, wie geplant, am Sonntag ab⸗ 
eſchloſſen werden. Dies muß daher ſchon am 

ov nabend geſchehen. Sonnabend finden 
ſtatt: Um 15 Uhr eine Gefallenenehrung 
im Hofe der Feuerwache, Hoſpitalſtraße 3, vor der 
Gedenktafel der gefallenen Feuerwehrmänner, ver- 
bunden mit einer Anſprache des Kreisfeuerwehr⸗ 
r Al Wendehorſt; anſchließend um 15,30 

r Antreten der Feuerwehr und der nationalen 
Verbände am Moltkeplatz zum Werbemarſch, 
der um 16 Uhr beginnt und über die Bismarck“, 

iekarer Straße, Kaiſer- Franz ⸗Joſeph⸗Platz, 

yngos⸗, Scharleyer, Sedan⸗, Wilhelm, Gräup⸗ 
ner- und Breite Straße nach dem Reichspräſiden⸗ 
greg führt. Dann findet eine Anſprache des 

reisfeuerwehrführers und gegen 17 Uhr eine 
Schulübung der Feuerwehr mit Schlußanſprache 
des Sachbearbeiters für Schadenverhütung der 
Kreisamtsleitung der NS. ſtatt. 


Das Theater — dem Arbeiter! 


Heute brauchſt Du, Arbeiter, dem Theater 
nicht mehr fernſtehen! 
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
panse führt Dich einmal im Monat zum 
teile von 75 Pf. ins Thater und bietet Dir für 
Dein Geld eine Operette, Luſtſpiel oder muſikali⸗ 
ſches Luſtſpiel labwechſelnd) einſchl. Garderobe 
und Programm. Meldungen nehmen entgegen: 
Der „Kraft⸗durch⸗Freude“-Wart Deines Betrie⸗ 
bes und die Geſchäftsſtelle der NSG. „Kraft durch 
Freude“, Gymnaſialſtraße 7 (gegenüber dem Qon- 


x * 
„Silberhochzeit. Am Mittwoch feierte das 


Aufſeher Karl und Amalie Brocke lihe Ehepaar, 
Mauerſtraße 1, das Feſt der Silberhochzeit. —g. 


Goldene Hochzeit. Oberpoſtſchaffner a. D. 
Franz Schymanſky, Piekarer Straße 104, und 
ſeine Ehefrau Pauline, geb. Ociepka, begehen am 
22. September das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Die Preußiſche Staatsregierung hat dem 
Jubelpaar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 50 RM. 
überwieſen. 


Von Zeitungen, Büchern und 
Zeeitgenoſſen 


Vormittags in der Leſehalle! Ein lichter Raum 
im „Kulturpalaſt“ am Moltkeplatz. Durch 
die Fenſter dringt das wogende Leben des Wochen- 
marktes. Doch die Leſer laſſen ſich nicht ſtören. 
Gierig verſchlingen die Augen Zeile für Zeile. 
Was kümmert die „Leſeratte“ das bunte Trei- 
ben der Welt, wenn ſie ihr Leibblatt glücklich 
erwiſcht hat! Schnell muß das Neueſte aus aller 
Welt, Senſationen und — nicht zu vergeſſen der 
Roman „verſchlungen“ werden. Denn neben ihr 
lauert bereits ein anderer Volksgenoſſe und zählt 
die Minuten, da ihm die erſehnte Zeitung über⸗ 
geben wird. 

Auch Stammgäſte trifft man hier: Ar⸗ 


beitsloſe, deren einziger Zeitvertreib Zeitung⸗ 5 


leſen iſt, „Politiker“, die ihren Beruf verfehlt 
haben, Stellungſuchende, die mit heißen Augen den 
— ach ſo ſpärlichen Anzeigenmarkt ſtudieren, und 
leider auch Zeitgenoſſen, die hier auf bequeme Art 
das Geld für den Zeitungsbezug ſparen, ohne es 
nötig zu haben, denn der Beſuch der Volksleſehalle 
iſt koſtenlos. 

Einige Schritte weiter: das Bücherleſe⸗ 
zimmer. Gleich am Eingang wird man „liebe⸗ 
voll“ von einer Bibliothekarin empfangen, die zwei 
deutſche Reichspfennig fordert, deine Büchermappe 
verwahrt, und dich erſt nach Eintragung in eine 
Liſte wandern läßt. Ordnung muß ſein! Dann 
kannſt du in Büchern und Zeitſchriften ſchmökern, 
ſo viel du magſt. Doch einen Haken hat die Sache! 
Wie oft ſchon kam ein Backfiſch erwartungsvoll 
in die ſtille Halle, um den neueſten Roman zu 
leſen und mußte betrübt feſtſtellen, daß hier die 
hohe Wiſſenſchaft zuhauſe iſt. Oder ein 
Abenteuerlüſterner entrichtete ſeinen Obulus und 
ſuchte vergeblich die langen Bücherreihen nach 
Wallace und Karl May ab. Darum ift das 
Bücherleſezimmer auch verhältnismäßig ſchwach 
beſucht. Und das iſt ſchade! 

Vielleicht iſt es weiten Kreiſen nicht bekannt, 
daß die hier ruhenden Bücherſchätze aller Wiſſen⸗ 
ſchaften jedem wißbegierigen Volksgenoſſen wert- 
volle Auskunft geben. Hitlers „Mein Kampf“ 
finden wir, ebenſo wie neue Werke über Raji en 
kunde und Vorgeſchichte neben wertvollen 
techniſchen und naturwiſſenſchaftlichen Schriften. 
Ehrfürchtiges Schweigen herrſcht im Raum der 
Wiſſenſchaft. Nur das Raſcheln von Papier, das 
Kritzeln eiliger Federn durchbricht die Stille. 
Klöſterliche Beſchaulichkeit iſt hier zu 
Haufe, Und einige Meter weiter brandendes Le- 
ben. lachender Sonnenſchein. E 


* Vom Roten Kreuz. Die Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Toin Kreuzes, Vaterl. Frauenverein 
Provinzlalverein OS., befindet fih ab 
Dienstag, den 25. September, in der Dietrich⸗ 
Eckart⸗Mittelſchule Beuthen, Breite Straße 10. 


* „Mit dem Führer unterwegs.“ Jedes Kind 
weiß es, daß der Führer der am meiſten photo- 
graphierte Mann Europas ift. Aber die aller- 
meiſten in Beuthen wiſſen es nicht, daß 100 der 
beſten dieſer Fotos im Landesmuſeum 
täglich zu ſehen find. Der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bildberichterſtatter H. Hoffmann, Ber⸗ 
lin, der den Führer ſeit Jahren auf allen Fahr⸗ 
ten begleitet, gibt uns durch feine herrlichen Wuj- 
nahmen (Großformat) einen tiefen Einblick in 
das Seelenleben, in das Tun und Laſſen des 
Führers. Ein Stück Lebensgeſchichte des 
Führers offenbart ſich dort. Jeder, deſſen Herz 
für unſeren Führer ſchlägt, verſäume nicht, die 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Freitag, 21. September: 8 abends Bibelſtunde im blauen 
Saal des Gemeindehauſes: Sup. a. D. Schmula. 


Gottesdienſte im Gemeindehauſe: 

Sonntag, den 23. September: 8 vorm. Frühgottes⸗ 
dienſt: Sup. a. D. n 9,30 vorm. Hauptgottes⸗ 
dienſt: P. Wahn. Kollekte für den Schleſiſchen Hers 
bergsverband. 9,30 vorm. Gottesdienſt in Hohenlinde: 
Sup. Schmul a; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Ju- 
e Montag, 24. September: 8 abends 

ibelbeſprechſtunde im alten Pfarrhaus, Kloſterplatz. 
Mittwoch, 26. September: 8 abends Abendandacht. Don⸗ 
nerstag, 27. September: 8 abends Bibelſtunde im blauen 
Saal des Gemeindehauſes: P. Wahn. Freitag, 28. 
September: 8 abends Bibelſtunde im blauen Saal des 
Gemeindehauſes: Sup. a. D. Schmula. 


Christliche Gemeinſchaft Beuthen: 


Evang. Gemeindehaus, bl. Saal, 1 Tr.: 
Ponnan, 23. 9.: 19,45 öffentlicher Bibelvortrag; 
Freitag, 28. 9.: 19,45 Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt 17,45; Sonnabend: Mor: 
3 große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 

inha in der kleinen Synagoge 17,50, Sabbatausgang 
18,21; Sonntag: Morgengottesdienſt 7. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 28. September: 7,30 Gottesdienſt für die 
Jugend von der Konfirmation an: Paftor Albertz; 
9,30 Hauptgottesdienſt (mit Abkündigung der Verſtor⸗ 


benen): Paſtor Kiehr; 11 Kindergottesdienſt: Paſtor hö 


Entrümple Dich! | 


Und hängt dein Herz auch an dem alten Plunder, 
Und trennſt du dich auch ſchwer von jedem Rock: 
Geh in dich, Menſch! Und wart nicht auf ein Wun⸗ 
Bis einſt vom Himmel fällt der rote Zunder, der, 
Und ſteige kühn binauf zum fünften Stock: 


Wo, ſtaubbedeckt, vom Zahn der Zeit zerfreſſen 
Der Abglanz deines Lebens ſchläft in Ruh; 
Wo unter Stühlen, kläglich eingeſeſſen, 

Wo unter Windeln und vergilbten Treſſen 
Du alles wiederfindeſt bis zum erſten Schuhl 


Glaubſt du im Ernſt, daß du in den Klamotten 
Noch einmal einen weichen Walzer drehſt? 
Daß du in Socken, die dort trüb vermotten, 

In dieſem Smoking, reif für Hottentotten, 

Noch einmal in die „Luſt'ge Witwe“ gehſt? 


Und hat er auch von Beuthen bis nach Jene 

Des Muſenſohnes Habe treu bewahrt: 

Sogar der Plattenkoffer weicht heut der Hygiene! 
Ein buntes Band — Erinnerung an Helene. 
Nur fort mit allem! Landgraf, werde hart! 


Entrümple dich, heißt heute die Parole! 
Greift an, ihr Männer mit dem ſtarken Arm! 
Verlaſſen ſetzt du dich auf eine leere Bohle, 
Entrümpelt nun, vom Scheitel bis zur Sohle! 
Nur her mit euch, Tod, Teufel und Alarm! 


Gerhard Fließ. 
FF 


Tagung der Metallhütten- 
und Bergleute 


Die diesjährige Tagung der Geſellſchaft 
Deutſcher Metallhütten- und erg ⸗ 
leute begann in Beuthen mit Vorträgen des 
Fachausſchuſſes für „Erzaufbereitung“. Eine 
roße Zahl von Erzfachleuten aus ganz Deutſch⸗ 
and nimmt daran teil. Es wurden die nachfol⸗ 
genden Themen behandelt: 


Dipl.-Ing. Iners, Dresden: „Fortſchritte der Sieb: 
technik“, 


Dr. Ing. Götte, Clausthal: 
rung und Aufſchließung“, g 

Dr. Ing. Gerth, Köthen: „Die Trennung des Feld: 
ſpates von Glimmer durch Flotation“, 

Dr. Ing. Kraeberg, Düſſeldorf: „Ueber die Wirkung 
von Metallſalzen bei der Verwendung von ſulfo⸗ 
nierten Oelen als Schwimmittel“, 

Dipl.-Ing. Sala u, Beuthen: „Der wirtſchaftliche Er⸗ 
folg von Erzaufbereitungen in Abhängigkeit vom 

erarbeitungsgang und Metallpreis“. . 


Am Nachmittag wurde die pneumatiſche Roh- 
lenaufbereitung der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube unter Leitung von Direktor Driſchel 
beſichtigt. 

Am heutigen Tage wird eine Beſichtigung der 
Aufbereitung der Deutſch-Bleiſcharley⸗ 
und Neuhof⸗Grube vorgenommen. 


„Schonende Zerkleine⸗ 


Es ſprechen: 
Petraſcheck, Breslau: „Die Erzlagerſtätten 
des ſchleſiſchen Gebirges“, \ i 
Dipl.⸗Ing. Eiſentraut, Breslau: „Kupfererze im 
Zechſtein Niederſchleſiens“, 
Clausthal: „Ueber die 


tof. Dr.⸗Ing. Grothe, 
neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete der Metalls 
gewinnung in ihrer Bedeutung für die Verbreite. 

f rung der deutſchen Rohſtoffbaſis“, 

Dipl.-Ing. Fraulob, Berlin: „Die Bedeutung der 
Altmetall und Rückſtände verarbeitenden Hütten⸗ 
induſtrie in Deutſchland“, i 

Prof. Dr. A. Keßner, Karlsruhe: „Planmüßige Ber: 
wendung von Nichteiſenmetallen“, p 

Dr. F. Nonnenbruch: „Nationalſozlaliſtiſche Wirt- 
ſchaftspolitit“. 


Ausſtellung zu beſuchen, die Beuthen als erft e 
Stadt Schleſiens erhalten hat. Dieſe kann 
nur bis zum 30. September eig werden. Der 
Eintritt beträgt 0,20 Mk. für Erwachſene und 
0,10 Mk. für Erwerbsloſe und Kinder. 


„Sonderzug nach Breslau. Anläßlich der 
Aufführung „Neurode“ fährt am Sonntag ein 
Sonderzug nach Breslau. Die Rückfahrt er- 
folgt am gleichen Tage gegen 24 Uhr. Der Preis 
für Hin- und Rückfahrt einſchl. Eintritt in die 


indet. 
Dr. W büchern ausgegeben. Hieran ſchloß ſich ein Vor⸗ 

ur trag des Zellenleiters Pg. Kudla. in dem er ein 
Lebensbild des Stellvertreters des Führers, Ru- 
dolf Heß, zeichnete. Darauf ſprach Blockleiter 
Pg. Hanuſch über das Hakenkreuz. Nach der 
Pauſe warben zunächſt Kreiskulturwart Pg. 
Mappes ſowie Pg. Sagan für die NS. 
Kulturgemeinde und forderten die Pg. auf, Mit- 
glied der atergemeinde, die die Ortsgruppe 
ſtellt, 105 werden. Zum Schluß gab Schulungs⸗ 
leiter Pg. Aniol einen ausführlichen Bericht 
über den Reichsparteitag in Nürnberg. 


* NSDAP., Ortsgruppe Roßberg. Die am 
Mittwoch abgehaltene Mitgliederverſammlung der 
NSDAP., Ortsgruppe Roßberg, an der auch der 
Kreispropagandaleiter, Pg. Heinrich, teilnahm, 
war überaus aufſchlußreich. Der Ortsgruppen 
leiter, Pa. Wagner, gedachte nach der Begrü⸗ 
ßungsanſprache der Toten. Hierauf erſtattete der 
Og.⸗Schulungsleiter, Pa. Korus. auf Grund 
eigener Erlebniſſe einen ausführlichen Bericht 
über die Nürnberger Parteitage. 
hielt der Amtswalter der NS.⸗Kulturgemeinde, 
Handelsſchuldirektor Sagan, einen Aufklärungs- 
vortrag über die Deutſche Kulturbühne 
und richtete an die rn warme Worte 
der Werbung für die Nationalſozialiſtiſche Kultur⸗ 
„Jahrhunderthalle“ beträgt 4,20 Mark. Die Kax⸗ gemeinde. Kreiskulturwart Pa. Mappes gab 
ten können ſofort abgeholt werden in der NS.⸗ dann weitere Aufklärungen in den kulturellen Be⸗ 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Gomnaſial⸗ langen m führte die große politiſche Bedeutung 
ſtraße 7. ; en: en Ti 1 nA Dem nen Nachdem Hier- 

„Mit „Kraft durch Freude“ nih Oberbayern auf der Og Amtslefter Pg. teyer verſchie⸗ 
ai 1 Ao PIa e berge e Ae für] dene Verordnungen berleſen hatte, überreichte der 
Urlaub, Reifen und Wandern eine Urlaubs⸗ 


i einer 
fahrt nach Oberbayern. Die Unterkunfts⸗ 


Ortsgrußpenleiter Pa. Wagner 
von Parteigenoſſen die Mitgliedsbücher. Sodann 
ſtationen find in der Nähe von Bayeriſch-⸗Zell, 
alſo im herrlichen Alpengebiet, gelegen. Die 


hielt der Kreisſchulungsleiter Pa. Hans Müller 
Koſten betragen ab Beuthen 45,50 RM. leinſchl. 


einen werwollen politiſchen Vortrag, in dem er im 
Hinblick auf die Nürnberger Parteitage die Ver⸗ 
Bahnfahrt hin und zurück, Unterkunft, Verpfle⸗ 
gung, Beſichtigung uſw.). Für Minderbemittelte, 


pflichtungen aufzeigte, die jedem Partei- 

7 5 7 jeas Fa 55 der Ve n n 1 ur ng 

1 i : tet die eraus erwachſen. rtsgruppenleiter Pg. Wag- 

Kinderreiche und Grubenarbeiter tof ſe Fahrt ner wies noch auf das Winterhilfswerk 
hin und bat um tatkräftige Mitarbeit. 


Dentſchland, wie es von draußen ausſieht: bar- 
über ſpricht am 29. September, um 20 im 
Schützenhaus Graf Luckner, dieſer deutſche 
Volksgenoſſe. doppelt intereſſant wegen feines auf 
ſich ſelbſt geſtellten Werdenanged, der losgelöſt 
S.] von allen ſippenhaften Bindungen als erfahre⸗ 
ner Seemann immer „Deutſcher“ im wab- 
ren Sinne des Wortes blieb und ſeine Studien 
um Nutzen des Vaterlandes trieb und ſammelte. 

n Pionier der Wiſſenſchaft, den Kriegsbeld 
zu hören, wird jedem nicht nur Vergnügen, fon- 
dern ernſteſte Bereicherung ſeines Wiſſens ſein. 
Gerade in der Jetztzeit. in der faſt das nefamte 
Ausland wieder ſcheel auf Deutſchland und fei 
nen Führer ſchaut, iſt es eine Wohltat, den Welt⸗ 
apne über feine Erfahrungen und Studien zu 
hören. 
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6 
x r. rwitz—Ka —Bies aſſiede dem 
Kiehr. Kollekte für den Schleſiſchen Herbergsverband. 21 o a 


Donnerstag: 8 Bibeljtunde im Altersheim: Paftor nehmer haben Gelegenheit, wiederum Verwandte und 
Kiehr. Freitag: 7,30 Bibelſtunde in Ellguth. Zabrze: Bekannte gel unden; da der 
IPaſtor Alber CZ. dieſelbe Stre 


Autobus Abend 
trückfährt, fo daß jedem Teiln er 
neun Stunden geit zur Verfügung ſtehen. ahret 
früh 6 Uhr vom ſer-Franz⸗Joſeph⸗ Platz Iworth). 
Anmeldungen an den Kraftwagenhof Bergſtraße 22/26, 
Fernſprecher 3301. 


das Volle ? 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 23. September: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Int. der Erzbruderſchaft 
Maria Troſt; 7,30 Pfarrmeſſe und Kindergottesdienſt; 
8,45 Predigt, Int. der NERV. für gefallene Krieger; 
9,30 Gottesdienſt in Mathesdorf; 10,30 Gottesdienſt. 

eee ec 7 für das Jahrkind Gabriele 
Moron; 8 Hochamt mit Predigt; 16 Veſperandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. pro parochianis; 
7 Int. der Gemeinſchaft ſchaffender Frauen und Mäd⸗ 
chen „St. Lydia“; 8,30 Predigt, Int. des Antoniusver⸗ 
eins für arme Seelen und deren Wohltäter; 10 Kinder- 
ottesdienft, Int. verft, Joſef Kotter ba; 10,45 

ottesdienſt; 14,30 und 15,30 Veſperandacht. 

Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: 7 für Verſt. aus der Armen- 
ſeelenbruderſchaft; 8,15 Predigt, zur Mutter Gottes; 
8,45 Taubſtummengottesdienſt; 9,45 Predigt, Int. 
Mitſchke. 8 y 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 Gottesdienſt; 7 zum hl. Ka⸗ 
millus, Int. Karl Winkler; 8,30 Int. Hedwig M i a r 
ka; 10 für alle armen Seelen; 11 verft, Marie Wie ⸗ 
czorek und Solloch; 15 und 17 Veſperandacht. 

St.⸗Franziskus⸗Kirche: 5,45 Brautpaar Na wrath / 
Jokielz 7,15 verſt. Richard Zydra; 8,15 Mean 
der deutſchen Frauenroſen; 10 für die Parochianen; 11,3 
für das Brautpaar Stannlzok / Kapitza. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 für die beim Kreuzwe 
1 wird; 8,30 verſt. Martha Kulawik und 
rige. 


Aussichten für Oberschlesien: 
Wechſelnder Wind, weitere Bewölkungszu⸗ 
nahme, ſpäterhin Niederſchlag mit nachfol⸗ 
gendem Temperaturrückgang. 
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„deutsche im Ausland, 
“g 
hört zu“! 
Breslau, 20. September. 
Ab 1. Oktober eröffnet die Abteilung Kunſt 
des Reichsſenders Breslau eine neue wichtige 
Sendereihe, die unſeren auslandsdeutſchen Bri- 
dern zugedacht iſt. Unter dem Geſamttitel „Deut⸗ 
ſche im Ausland, hört zu!“, mit dem eine ſinn⸗ 
volle Ergänzung zu den beiden Sendereihen „Ar⸗ 
beiter, hör zu!“ und „Bauer, hör zu!“ geſchaffen 
iſt, ſollen an jedem Dienstag von 19 bis 20 Uhr 
werwolle Sendungen künſtleriſchen, unterhalten 
den und belehrenden Charakters gebracht werden. 


Tagung des Bundes 
Deutſcher Verkehrsverbünde 
Breslau, 20. September. 

Von Sonntag bis Dienstag findet in Bres⸗ 
lau die Tagung des Bundes Deutſcher 
Verkehrsverbände und Bäder E. V. 
ſtatt. Aus dem reichen Tagungsprogramm iſt be⸗ 
ſonders hervorzuheben die große öffentliche 
Fremdenverkehrs Kundgebung mit 
Anſprache des Bundespräſidenten, Staatsminiſters 
Eifer, in der Aula Leopolding der Univerſität 
am Sonntag, nachmittag um 4 Uhr; ferner die 
Hauptverſammlung im Landeshauſe am 
Montag, dem 24. September, um 10 Uhr mit 
ihrer Fortſetzung am Dienstag, dem 28. Sep- 
tember, um 11 Uhr. Die Kundgebung am Sonn- 
tag, für die der ſchönſte Saal Breslaus gewählt 
worden iſt, richtet ſich an ganz Deutſchland. Sie 
wird aber auch den beſonderen Verkehrsbelangen 
der Grenzprovinz Schleſien gerecht 
werden. An die Tagung ſchließt ſich am Mittwoch 

eine Reiſe in die ſchleſiſchen Bäder. 


der Mann 
mit dem Puppenwagen 


Beuthen, 20. September. 
Auf eine immerhin plauſible Ausrede, die 
allerdings nicht durchſchlagskräftig war, kam der 
Angeklagte Alfons Olſchowſki von hier der 
vom hieſigen Schöffengericht wegen Rückfalldieb⸗ 
ſtahls zur Verantwortung gezogen wurde. Am 
Nachmittag des 7. Juni d. J. ging er die 
Krakauer Straße entlang und ſah vor einem 
Geſchäft einen größeren Puppenwagen 
ſtehen. Dieſer war von zwei Kindern vor dem 
Geſchäft gelaſſen worden, um die in dieſem ge- 
kauften Waren in dem Wagen verpacken zu kön⸗ 
nen. Die Kinder mußten aber mit einem Male 
feititellen, daß der Wagen verſchwunden war. 
Man fand ſchließlich den Angeklagten in einer 
Toreinfahrt mit dem Wagen. Das brachte ihm 
eine Anklage wegen Diebſtahls ein. Olſchow⸗ 
fi aber behauptete nun vor dem Schöffengericht, 
daß ex in betrunkenem Zustande ein Kind von 
zwei Jabren an der Hand geführt und dieſes 
ohne ſein Willen den Puppenwagen mitgeführt 
habe. Dieſe Ausrede erſchien dem Gericht aber 
nicht glaubwürdig, da keiner der Zeugen bei ihm 
ein kleines Kind geſehen hat, wenngleich er na 


kleinen Kinde auftauchte und ſkandalierte. Da 


er dabei auch noch einen Polizeibeamten be- 


drohte, um ihn von der Erſtattung einer Anzeige 
abzuhalten, wurde Olſchowfki gleichzeitig der Pro- 
seh wegen Beamtennötigung gemacht. Mit einer 
Geſamtſtrafe von ſechs Monaten endete dieſe 
handlung. = EE 


„ Schomberg. Unglücksfall. Am Mitt- 
woch abend fuhr die 181ährige Sofie Py ka. Go- 
Gaues 8 Straße, auf der geſperrten Orzegower 
Chauſſee dem Volkspark zu. Auf der abſchüſſigen 


die Herrſchaft über das Rad und fuhr mit aller 
Gewalt in das an der Biegung ſtehende ehemalige 
olihäushen hinein. Sie blieb mit 
e Verletzungen am Platze liegen 
und wurde durch einen Arbeiter zum Arzt ge⸗ 
ſchafft, der Rippenbrüche feſtſtellte und die fo- 
fortige Ueberführung ins Lazarett veranlaßte. 
* Der Schulungsabend der NSDAP. fand 
am Mittwoch abend im Parteilokal Grisko ſtatt. 
Der Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr. 
Ehwaſtek, bielt im Rahmen der Feuerſchutz⸗ 
woche einen durch Lichtbilder unterſtützten Vor⸗ 


In zahlreichen Fällen wurden diejenigen Turnus 
urlauber, die ſich zur deutſchen Minderheit be⸗ 


polniſcht Arbeiter auf ihren Arbeitsplätzen unter⸗ 
gebracht. 


bände beſchwerdeführend an den ſchleſiſchen Woi⸗ 
woden gewandt und gebeten, die Arbeitsvermitte⸗ 
lungsämter anzuweiſen, bei der Wiedereinſtellung! fon geahndet. 


beſonders gefiel der letzte Einakter „Ein Sonn⸗ 


brach ein Dachſtuhlbrand aus, der durch Arbeits- 
männer und die Stollarzowitzer Feuerwehr 
löſcht wurde. Der Sachſchaden iſt erheblich. 
ift durch Verſicherung gedeckt. 
Brandes iſt unbekannt. 


fahrt. Mit dem 17. September ſetzte die Tätia⸗ 
keit des Winterhilfswerks 1934/35 ein. 
Anträge find rechtzeitig in der Geſchäftsſtelle bei 
Zimni, Hindenburaſtraße 61. zu ſtellen. 


Eheleute Johann und 
am 
zeit. N 
bon der Regierung ein 
Stelle direkt in der Nähe der Grenze verlor ſie Mk. üb i A 
Reichskanzlers ift dem Jubelpaar ein Glück 


wunſchſchreiben 


leerer Schule berufen worden. 


Ueber den Eröftnungsabent der NE. 


Eine Verfügung des schlesischen Woiwoden 


Keine Ungerechtigleiten gegen 
Deutſche! 


Rur wirtſchaſtliche und foziale Orundſäte bei Biedereinftellung 
von Zurnusurlaubern 


Kattowitz, 20. September. von 
Mit einem Rundſchreiben des Schleſiſchen] und 


Woiwoden aus dem Oktober 1933 war den Mre 
beitsvermittlungsämtern die Erlaubnis erteilt! Der schlesische Woiwode hat jetzt ein 
worden, turnus beurlaubte Arbeiter] weiteres Rundschreiben an die Arbeits- 
als entlaſſen anzuſehen und an ihre Stelle] vermittelungsämter erlassen, in dem 
langfriſtige Erwerbslose bezw. ſolche mit größerer] die Leiter angewiesen werden, bei der 
Familie in Arbeit und Brot zu bringen. Einstellung von Arbeitskräften im 
Falle des Turnusurlaubes unpar- 
teiisch vorzugehen und nur die 
wirtschaftlichen , und familiären Ver- 
hältnisse zu berücksichtigen. 


Zur Vermeidung irgendwelcher Beſchwerden 
in dieſer Angelegenheit verfügt der Woiwode, daß 
die Landräte und Bürgermeiſter ſich 
davon überzeugen müſſen, daß keine Unge⸗ 
rechtigkeiten vorkommen. Alle Verſtöße 
würden unnachſichtlich und ohne Anſehen der Per⸗ 


urnusurlaubern nur wirtſchaftliche 
oziale Grundſätze walten zu laffen. 


Dieſe Anordnung des Woiwoden wurde ſeiner⸗ 

zeit vielfach als wirtſchaftliches Kampfmittel 

gegen die deutſche Minderheit in Anwendung 
gebracht. 


kannten, ni wieder eingeſtellt und 


Daraufhin hatten ſich die deutſchen Berufsver⸗ 
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Volkshumor der Steiermärker v ie Zu⸗ 
e e e Die ee eee Ri Verwaltungsſonderzüge 


zur Sportveranſtaltung des PIM. 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 


Zu der Sportveranſtaltung des Bundes Deut- 


tagsabend im Dorfwirtshaus beim Giſcheckerten 
öl“, Hlub des bunten Teiles wurde 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen. Pa. Hilde⸗ 
V 
lung am Diens findet und auch atj iher Mädels verkehren am 22. und 23. d. Mts, 
dieſem Abend ein ſchönes Programm vorgeſehen] folgende Verwaltungs ſonder üge mit 
ift. ; 75 Prozent Fahrpreisermäßigung. ie gleiche 
* Ermäßigung erhalten für Hin- und Rückfahrt auch 
* Stolarzneſ „ Da chu gub and In e E 
; rundſtück i härtnsr } en Einſteigebahnho 
einem Hausgrundſtück in der Katharinenstraße derzuges oder von ir zum Heimatbahnhof zu 
5 Die Hinfahrten find am 22. 9. 1934, 
ie Rückfahrten am 23. 9. 1934. 


Sp. 2315/16 Neuſtadt ab 11,42 Uhr, Wette ab 
12,05 Uhr, Neiße ab 12,30 3 ab 
1 — aii SPR A 

r t, an 18, ; 
ab 18,42 Uhr. e NR 

Sp. 2318/19 Leobſchütz ab 10,35 Uhr, Steubendorf ab 
10,55 Uhr, Otſch.⸗Raſſelwitz ab 11,20 Uhr, Dber- 
glogau ab 11,32 Uhr, Twardawa ab 11,48 18 
Coſel ab 11,54 Uhr, Heyedebreck ab 12,20 Uhr, 
. b an 12,57 Uhr; zurück Oppeln ab 18,50 

r. 


e- 
Er 
Die Urſache des 


* 
„ Rokittnitz. Von der NS.⸗Volkswohl⸗ 


1150 Uhr, Gleiwitz ab 
; Uhr, ſchau ab 
im] 

ies 


och e. Wi 
auch in aa ab 12,54 Uhr, Oppeln 
‘Oppeln ab 19,89 Abr. ee 
Sp. 2922/23 Beuthen ab 11,35 Uhr, Bobrek ab 11,41 
Uhr, Borſigwerk ab 11,48 Uhr, Mikultſchütz ab 
11,57 Uhr, Schakanau ab 12,08 Uhr, t- 
ſcham ab 12,14 Uhr, Patſchin ab 12,21 Uhr, 
Toſt ab 12,30 Uhr, Blottnitz ab 12,44 Uhr, Groß 
Strehlitz ab 12,55 Uhr, Schimiſchow ab. 18,05 


stellenangebote 


davor, den Bewerbungen auf Chiffre- 
Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 
fügen. Zeugnisabschriften, Lichtbilder 
usw, müssen auf der Rückseite 
Namen u.AnschriftdesBewerbers tragen 


* 
[dene Hochzeit. Die 
Anna Kruzel begingen 
das Seit der goldenen Hoch⸗ 
Anlaß wurde dem Jubelpaar 
Ehrengeſchenk von 50,— 
Im Namen des Führers und 


* Mikultſchütz. Go 


20. September 
Aus dieſem 


erwieſen. 


überſandt worden. 


i Mittelſchullehrerin Eliſa⸗ 
ei Se nie ie ein Di ge 


Ehrliches, gewandtes, 15—16jähriges 


Mädchen 


aus Hindenburg für Büro und 
Botengänge für ſofort geſucht. 


Kulturgemeinde. 
ulturge⸗ 
an ſagen. Man hatte es 

eranſtaltung den Namen 
aber das ganze Gepräge 
chleſiſch, so man 


„Eröffnungsabend der 


ü „Feuerverhütung und Feuer tslos freuen konnte n Be- Vorzuſtellen mit ſelbſtgeſchriebenem 
bekämpfung Schulungsleiter Pg. Leopold, lian machte daß ane, das ſtramm unter dem 3 am Sonnabend, mit. 
Bobrek, ſprach über en Fe ie lang der Sandinechtötrommel u giat ags: 142—2 Uhr, bei 
ſondern Holes 9 SE . aber Schlicht, aber mit eari ber 88 raboti Karl Schön, Hindenburg, Michaeltorpl.1, 
an ensart der berſchiedenen Raſſen“ Einen fang hierauf ches Land“, der BDM. legte] f 

= Bericht über die Eindrücke am]; Mein oberſchleſi zweien ſeiner Mitglieder 22 
Ti enet Parteitag gab Gerits- es le ah, dichte: „Oberſchleſien“ und Verkäufe . 
aſſeſſor Pa. Loda. 7 Fre Zeugnis ab. daß in feinen Reihen 2, 


* Der Entwurf des außerordentlichen Nach ⸗ 
trags- Haushaltsplanes der Gemeinde Schomibery 
für die Zeit vom 1. 4, 34 bis 31. 5. 35, liegt bis 
zum 1. Oktober im Gemeindehauſe, Zimmer 4, 
zur Einſicht aus. 


„ Miechowitz Bunter Abend. Im Saale 
bei Boll batte die Ortsaruppe der NSDAP. 
einen Bunten Abend veranſtaltet, der 
hauptfächlich von der Steiermärkiſchen Gpichdar 
ausgeführt wurde. Nach den Klängen des Baden⸗ 
weiler Marſches begrüßte Propagandaleiter B 
Hildebrand, die Volksgenoſſen. Der u 
— 


ellung der Spielzeit 1934 en einen, Be 


ingeleitet mi 
piena Volk“ von 


Der Arbeitsdienſt trat mit einem Spre 
ber NS. Kulungemeinde ſprach Rektor Dr Ber- 
nagli 

ber er eins will, dem deutſchen Volke ſeine 
arteigene, blutgebund 
tur der Väter wiederzuerobern. 
G iter ert gab mit ſeiner 
meiſter Sosnierz 
„Abend eine ſtimmungsvolle ote, i 


Marken-Piano, 


ſehr gut erhalten, elegante moderne 
Ausführg., ſchwarz, Panzer⸗Rahmen, 


Elfenbein, große 385 Mk. 


Tonfülle, verkft. für 


Kowatz, Piano - Magazin, 
Beuthen OS., Kaiſerplatz 4, Tel. 4080. 


gepflegt wird. 
chchor un 
Ueber den Zweck und das Ziel 


heimatlicher Kunſt 


i erwartungsvoll geſtimmten 
lee hen Sorgen unſeres Führers 


ene und bodenſtändige Qul- 
Kapellmeiſter 
Kapelle und Lieder- 
mit ſeinem Männerchor dem 


Vermietung 
4%½.-immer-Wohnung 


im Hauſe Steinſtr. 2, 3. Stock, zu verm. 


Näh. beim jetz. Inhaber. Beſichtigung 
von 9%—11% und 15—17 Uhr. 


3 moderne, renov. gewerbl. Räume, 


Bahnhofitr. 14 (Ehapehaus) f. 1, 10. 
1934 zu vermieten, Sehr gut geeignet 
f. Arat- u. Anwaltspraxis. Angeb. an 
Muſikhaus Cieplik, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 18. 
* 


Guttentag 


e f, Puber; A 

el jägermei 

l r Lehrer He 
oihan. erison ieber Stelle 


ir nd 
vertreter für Amtsbezirk Guttentag⸗La 


eingewieſen worden. 


üge be⸗ 
gio Spon- de 


ir 


Geburtentiefftand 5 Be: 
überwunden 


- Berlin, 20. September. 
Während bishet hauptſächlich aus den Groß⸗ 
ſtädten Zahlen vorlagen, werden jetzt die Ermitt⸗ 
lungen des Reichsgeſundheitsamtes über die Be- 
völkerungsbewegung aller deutſchen Ge- 
meinden mit 15000 und mehr Einwohnern im 


Mh 


erſten Vierteljahr 1934 bekannt. Es handelt ſich re 
hierbei um etwa die Hälfte der deutſchen Ge⸗ N 
ſamtbevölkerung. Die Zahl der Eheſchließungen Un 
betrug rund 72 000, die Zahl der Geburten a 


104 000 und die Zahl der Geſtorbenen nahezu T 
83 000. Während der bisherige Geburtenrückgang x 
in den letzten “ Jahren 1933 zum Abe " f 
ſchluß gekommen ift, hat nunmehr, wie das B 
NDZ. den Feſtſtellungen des Reichsgeſundheit s. 
amtes entnimmt, eine entſcheidende Geburten- 
zunahme eingeſetzt. Die Geburtenzahl war 
um 22 Prozent höher als im erſten Vierteljahr 
1933. Die Steigerung der Geburtenziffer, die 
ihren Anfang in den Großſtädten nahm, umfaßte 
im erſten Vierteljahr 1934 alle Gemeinden mit 
15 000 und mehr Einwohnern, war jedoch in 
den Großſtädten noch am ſtärkſten. 


Uhr, Groß Stein ab 13,17 Uhr, Oppeln an Ir 
13,38 Uhr; Oppeln ab 19,10 Uhr. x 
. 2324/25 Ratibor ab 12,30 Uhr, Markowitz ab ~ N 
12,38 Uhr, Buchenau ab 12,45 Uhr, Ratibor 8 
hammer ab 12,52 Uhr, Heydebreck ab 13,12 Uhr, N 
Deſchowitz ab 13,25 Uhr, Gogolin ab 18,37 Uhr, * 
Oppeln an 13,56 Uhr; Oppeln ab 20,01 Uhr. 


Dartei-Nachrichten | 

NS. Gago und GHG. Oberſchleſien. Die Untergaus 
amtsleitung der NS. Hago Oberſchleſien und Gaube⸗ 
triebsgemeinſchaften Handel und Handwerk (früher GH.) 

allen Mitgliedern bekannt: Sämtli Bei» 
tragsrückſtände find in der Zeit vom 21. bis 30. 
9. 1934 begleichen. Alle Dienſtſtellen der NG. 
Hago nehmen an den oben genannten Tagen während 
der Dienſtſtunden die rückſtändigen Beiträge entgegen. 
Mitglieder, welche dieſe Beiträge bis zum 30. 9. 1934 
nicht gezahlt haben, gehen dadurch ihrer bereits erwor ⸗ 
benen Rechte unter Umſtänden fogar ihrer Mit» 
gliedſchaft verluſtig, da die echte auf Unter- 
ſtützung ſeitens der Deutſchen Arbeitsfront erſt mit 
m Tage beginnen, von dem die Beiträge laufend be⸗ 
zahlt worden ſind. 

Deutſcher Flüchtlingsverband Oberſchleſien, Orts» PN 

pe Beuthen-Stadt. Nächſte Sprechſtunde für arbeits» 2 
ofe Mitglieder am Freitag von 16 bis 19 Uhr in der en 
Berufsſchule, Grup erſtraße, Ausweiſe bezw. Mit. 
gliedskarten ſind mitzubringen. 

Deutſche Angeſtelltenſchaft, Ortsgruppe Hindenburg, 
Berufsgemeinſchaft der Werkmeiſter. Am 22. — 
ber, 19,30 Uhr, bei Kuret, Fachgruppen Elektro-, eiſen. 
erzeugende und Metallindustrie, Vortrag von Dipl.-Ing. 7 
Pollaſchek über „Edelſtähle“. S 

NSBDT, Hindenburg. Am Freitag, 20 Uhr, findet 
im Kaſino der Donnersmarckhütte, Bibliothekzimmer, die 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Orga: 
niſation, 2. Parteitag Nürnberg: Dipl.⸗Ing. Müller, 
3. Neues Berggeſetz: Dipl.⸗Ing. Sindemann. Das 
Erſcheinen der Mitglieder iſt Artist... Gäſte ſind herz · Bun! 


lichſt eingeladen. ee A ae 

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, 22 > 
Die NSG. „Kraft durch Freude“ veranſtaltet vom 7. F 
bis 14. 10. eine Arlaubsfahrt nach Ober- 
bayern und vom 30. 9. bis 6. 10. eine dritte Rhein . 
fahrt zur Weinleſe. Mitglieder der DAF. und des 
RDB. melden ſich bis zum 23. September d. J. beim 
Kreiswart der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, 
Paul Wyſocki, Schönwälder Straße 12. 


` 


Warum spart dieser Handgriff 
Seife und Waschpulver ? 


} 


Dieser cine Handgriff bewirkt, daB Sie kun. 
tig bei Ihrer großen Wäschenurnoch halbso- - 
viel Seife, Waschpulver und Feuerung brsu- 
chen. Gewöhnliches Einweichwasser holt 
nut wenig Schmutz aus der Wäsche. Das orga- 
nische Einweichmittel Burnus abet zieht o- 
viel Schmutz heraus, daß. die Wäsche am 
Morgen schon so gut wie sauber ist. Diese 
verblüffende Wirkung erklärt sich daraus, 


Gutschein66131 

An August Jacobi A.-G. Darmstadt 

packung Burnus. 2 
Name Wohnort 
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Sumatra-Expreß III. Klaſſe 


Von Karl Helbig 


geſchnittenen Tabaks ſtopft ſie noch nach und 
reibt ſich bedächtig mit dem beizenden Kraut die 
pechſchwarzen Zahnſtummel von einem Ohr zum 
andern. 

Nach jeder Station prüft der Schaffner, im 
ſchäbigen, blauen Drillichanzu „die Karten; und 
ein Kontrolleur wieder den S er. Eigentlich 
müßte er mich ja nun bald kennen; aber immer 
wieder ſteht er, die Hand an der Mütze, vor mir. 


Nun kommt ein alter zittriger Mann herein. 
Draußen auf der Plattform ladet er feine Trag- 
körbe bei dem übrigen Warenlager ab und ſucht 
fidh dann ein beſcheidenes Plätzchen, ängſtlich be- 
müht, mich ja nicht zu berühren. Mit dem 
Jackenzipfel trocknet er ſich den Schweiß, bohrt 
ſich im linken Ohr und nieſt. In trockenem 
Maisblatt rollt er ein Prischen Tabak ein und 
pafft zufrieden. Der jeltiame Duft dieſer 
ſelbſt gedrehten Zigarette übertäubt glücklicher ⸗ 
weile ein wenig den fürchterlichen Geſtank, der 
einem Paket mit getrocknetem Fiſch ent- 


—ͤ— 


Mathias Ludwig Schroeder: 


Wat es dann los? 


Es war Freitags, und dann am 13. 


„Die nehmen wir beſſer ab,“ ſchlug ich Seiler 
vor. 
„Hon — ich nehm nix ab. Sag der Frau, 
ſie ſoll dat ſelber tun“ N 


Wir hatten uns in die blauen Arbeitsbrocken 
geſteckt. Ich ſtellte eine Treppenleiter auf. 
Seiler kletterte mit einer Rohrzange bewaffnet 
pbhinauf. Ich bückte mich nach der Werkzeugkiſte. 
Da gabs ein Gepolter. Die Leiter ſchlug hart 
auf den Boden Seiler purzelte mir vor die 
Füße. „Baptig! hon wat es dann los?“ 

Ich wußte es nicht. Nach Prüfung der 
at Indizien, meinte Seiler, die Leiter wäre wacklig. 
I 2 Wir richteten die Leiter wieder auf. Seiler 

Phe doch vorſichtiger als vorher, die Leiter⸗ 

tujen. Ich bückte mich erneut zur Kiſte. Legte 

das Werkzeug an die Seite. Hörte über mir 

Seilers Rohrzange das Rohr anknurren. Wie- 

der Gepolter. Die Leiter ſchlürfte an der Mauer 

"vorbei. Seiler lag vor mir auf dem Rückſtrang. 
„Baptig! — hon wat es dann los?“ 


Es war dem braunen Schalterbeamten am 
Bahnhof in Medan durchaus unbegreiflich. daß 
ein Weißer dritter Klaſſe zu reiſen wünſchte. 
Doch die Finanzen waren pon Anfang an knapp, 
und mir lag ſehr daran, ſoviel als möglich mit 
dem einheimiſchen Volk in Berührung zu 
kommen. 


Es gibt zunächſt ein eee Verſtum⸗ 
men und dann ein lebhaftes Geflüſter unter der 
farbigen Geſellſchaft, als ich es mir auf einer 
Holzbank in dem geräumigen Wagen bequem 
— 3 Ein „Tuan“ ein „Herr“! klingt es un⸗ 
gläubig aus jedem Munde, und Dutzende von neu⸗ 
gierigen Augenpaaren muſtern den ſeltenen Gaſt. 
Schweigend erhebt ſich meine junge Nachbarin 
und klettert über die Lehne hinweg zur nächſten 


Ich ging zu der Frau. 

„Wo ſoll ich denn mit der Uhr hin? Mein 
Gott, hätte ich gewußt, was das Neuinſtallieren 
für eine Arbeit iſt, hätte ich den ganzen Schwin⸗ 
del gelaſſen wie er war. Die Uhr iſt ein altes 
Erbſtück. Wenn wir ſie abnehmen kommt eber 
was dran, als wenn wir ſie hangen laſſen. Ich 
werde ein Tuch darüber hängen.“ 

Ich erklärte Seiler, daß alles in Ordnung 
ſei Beruhigt klopfte er weiter. Die dünne 
Wand vibrierte. Plötzlich gab es im nebenan- 
liegenden Zimmer einen Aufſchlag. Klirren! 


1 5 8 5 Bank. Es ift ihr wohl unheimlich in meiner ſtrömt. Das gehört einem Chineſen, deffen hartes, 
n 185 7 7 nich a die Leiter feſt!l'““ „Baptig! — hon wat es dann los?“ Nähe und noch ene an mir notbeign. abentenerliches Geſicht mir anperorbentli jom- 
. m etzt älſt Du mich — hon die Leiter feſt! ” i gehen. Ein abgeriſſener Jüngling mir gegen- 15 iſt. Einige ausgem elte Landsleute 
Ye Ich pielt die Leiter fejt. Es ging ohne Zwi.] Die Türe wurde aufriſſen. „Die Uhr —!" über, in roſa ſeidner Jacke, bunt bedrucktem e Peach ſich lebhaft in ihrer auf und 
EN, . nik mir befahl, die Beißzange Ich erwägte, ob ich mich doch noch krank mel 5 altem Damenvelourhut und ſchief 3 a“ prade. 5 

5 Wie ift ik mit der Leiter?“ fragte ic, weil] den ſollte. Es war neun Uhr. Wir hatten noch 5 ee e Br er 3 nern 8 
ITN ich ordentlich dagegen drücken mußte, um fie im nicht gefrühſtückt. Bis nachmittag konnte noch W f herelngeſtapft damen, haben Ihre Steel anagepp- 
id = Qot zu halten. r allerlei paſſieren. Doch blieb ich. Will gleich! Inzwischen erſcheint draußen, erlennbar am] gen und über das Seniter zum Trocknen gehängt. 


y „Die fällt net. Ich halt mich an der Maner ſteht dabei; 
t.“ ; 

Ich ſah, wie er ſich feit hielt. Ließ die Leiter 
los. Sie ſtand. Ich bückte mich zur Kiſte — — 
„Sie fällt!“ 

„Ich wollte fie greifen. Zu ſpöt. Krachend 
flog fie vor einen gebeitzten Tiſch. Ein Fiſch⸗ 
aquarium zerſplitterte in hundert Teile, eiler 


fünf Stunden überſpringen und Bilanz ziehen. gekalkten Tropenhut trägt, ein wichtigtuender Sta- S 5 
Punkt 11 Uhr warf Seiler vom Fenſter aus tionsvorſteher, chere ein 5 5 — Auch d moete 8 Pe Ba Eeh Beia k 
ein vier Meter langes Rohr in den Hof. Da ban eee nn Bahnſteig Eg n Are wirft ſie den langen grünen 
gab der ſchneeweiße Pudel unter Gejammer läutet melodiſch eine Glocke. Der Scha — eint um ihre Schultern wie eine Königin, 
einer Herrin den Geiſt auf! Kurz vor Mittag pfeift. Der Kontrolleur pfeift. Der Ma iniſt 
ließ Seiler eine Rohrzange fallen. Die Muf- Da, per, Bible, Det 10 [me t ‚ein 
ſchlagſtelle, meine linke Bade, glich einem Waren- durch Sümpfe Aud Felber en en Geblegz Br 


verſchoſſenen roten Band, das er um den weiß Ein zartes halbwüchſiges 1 


Meine ehemalige Nachbarin ſchlürft in ihre 
ntöffelchen, angelt drei an den Beinen zu⸗ 
ſammengebundene Hühner unter der Bant þer- 
vor und ſteigt aus. Ein ſeltſamer Heiliger kommt 


purzelte Kopfſprung darüber hinweg. „Bavtig! — hausluftballon. Seilers beide Hände lagen im ſtatt beffe ; : : Fa e hier 
ru 8 ) de R ea att deffen herein. Ein weißes Beinkleid trä 
don wat es dann los?“ ; % Verband. Auf eine hatte er fih mit einem) Ein Mann mit einem zuſammengewundenen | er, 1. wafsen Geſellfchaftsrock und dere Serie 
„Ich wußte es wiederum nicht. Nux fah ich Hammer geſchlagen. Die andere hatte er über blau und braunen Tuch auf dem Kopfe, einem brille auf nachdenklichem Geſicht. Sorgfältig 
Goldfiſche herumſpringen. Daß die Fiſchglocke ſpärlichen Moosbart am Kinn und einem karier- ſtaubt er mit orangefarbenem Kavaliertüchlein 


entzwei en, hatte Seiler in ſeiner Angſt eine Leiterſtufe gelegt, auf die ich mich ſtellen f } j i 9 r 

w0 er Ra ; Als er Ba Bideei is mußte, um ein Rohr abzuſchrauben. Nach der B Re 
wurde er rot und blau. Mittagspause durfte ich unter größter Verſchwie⸗] Woher un À er hört, bop ic ; 
i Die Dame des Hauſes erſchien. Schrie nach genheit eine eimergroße chineſiſche Baje in meine „D er mir 5 9 
e . Ich bielt 195 15 31 75 Taſchen verſtauen und in den Müllkaſten bringen. e 
e Reiten is aut e nat e Dagegen eine Wandkaffeemühle und eine koſtbare 
; Es war noch mehr kaputt. Am Tiſch hing] Flurampel durfte ich offen hinunter tragen. Die 
ein Stück von der polierten Platte herunter.] Gnädigſte ließ fih feit viertel nach 11 nicht 
Ich legte meine Straßenjorpe darüber. Nach- mehr ſehen. Als Seiler zu dieſer Zeit eine Ber- 
bindungstür aufſtieß, gab es einen Auſſchrei. 


It en ich die Aae mit einigen vier ⸗ 
e eee Die Hausherrin lag mit blutender Naſe auf dem 
Boden. j . N 


Die Dienſtmädge retteten die Fiſche in ein 
Sauregurkenglas. Ich beſorgte eine andere 

In den anderen. Stockwerken ging es aus⸗ 
nahmsweiſe gut. Und jetzt befanden wir uns 


Leiter. Wir arbeiteten weiter. Die neue Leiter 
im Ladenraum. Zwanzig bis fünfundzwanzig 


den verrußten Platz ab, a 5 
Ein kurzer, rundlich ‚ehe er fih niederläßt 


. ur i e e 
m gewebten mchenmuſtern, ſteht Ttt- 
le vom Leibe. Unruhig Banzer; N 

agen auf und ab und verſchwindet alle Augen. 
blicke durch eine Nebentüre, hinter der fidi ein 
kleines Loch zum Zielen und zwei Einkerbungen 
für die Füße im oden befinden. Darüber bockt 
RR zu guter Verrichtung in den Kniekehren 


Weiter und weiter pruſtet das Zügle den 
Bergen zu, über Brücken und Abgründe, durch 
Wälder, Buſch und Meder. Buntes Volk ſteigt 
ein und aus; doch mit ſteigender Sonne und 
ſteigender Temperatur ſinkt meine Beobachtungs⸗ 


Eine kleine, gedrungene Frau erzählt einer 
alten, halb tauben Hexe mit lauter Stimme von 
ihrem „Heiratsbrief“ und daß fier ſoeben in der 
Stadt bei einem weiſen Mann geweſen ſei und 


wackelte nicht. Ich brauchte fie nicht feſtzuhalten. x i m f í 
ihon ihr Recht kriegen würde! Dabei ſäugt fie 


Und half Seiter das Rohr aus der Mauer 


ziehen. i Mädels bedienten hier. Seiler hat mir ſchon] ungeniert ihr Jüngſtes an entblößter Bruſt. kraft; und ſchließlich nickte ich ein, umwoben 
| à ilot 1 p mehrere Male gejagt, ih müßte b bei der] Währenddeſſen macht fih die Alte mit dürren 0 
. war eine heilloſe Arbeit. Die Alte 7 A gejagt, ich müßte beffer bei Fingern einen SBetelpriem suredt. Grines vom fremden Zigarettenduft, vom Fiſchgeſtank. 
; S 


Entengeſchnatter und vom Geſchrei der Frau, die 
immer noch der alten, tauben Hexe von ihrem 
Heiratsbrief erzählt. 


Wunderliche Reiſen 


irih⸗ und trockenes Cambirblatt, Betelnuß und 
Kalk fügt fie zuſammen und ſchiebt ſich das Ganze 
in die Backen. Drei Fingerſpitzen voll Tange 


„Du, der Alte,“ warnte ich ihn. 


der Leiter, der an der Decke einen neun ⸗ 
armigen Kronleuchter abſchraubte. „Hau — ihr 
ieie e ihon hier unten. Dann hats ſa geklappt, 
wie?“ i 

„Hon — et muß klappen!“ 


Es hätte auch geklappt! Wenn nicht in die⸗ 
ſem Augenblick die Hausherrin durch die Büro 
türe gekommen wäre. Sie ſchien es eilig zu 


Das Bild war der einzige Wandſchmuck des 


immers. Hatte allerhand Geld gekoſtet. Der 
robſchmied jedoch, der die Ankerketten celini 


hat, tann fidh fein Lehrgeld wiedergeben laffen. 


Ohne die Steinſchrauben aus der Mauer her⸗ 
auszureißen, ließ ſich das Bild nicht abnehmen. 
„Dann drücken wir die Leitung von der Wand 
ab und ziehen fie am Bild vorbei.“ 
Das ging. Wenigſtens ließ ſich das Rohr 
von der Wand abbiegen. f 
„Hon⸗ruck! Hon⸗-auch rrru bavtig! —“ 
Scherben flogen. Dem Hunnenkaiſer war der 
vorſintflutige Schnurrbart abraſiert. „— wat 
es dann los?“ 
Ich brauchte nichts zu ſagen. Zu 
Zeit ſchrie die Hausherrin auf. „Mein 
vater!!“ \ a 
„Ich melde mich krank,“ flüſterte ich zu Seiler 
rüber. „Was ſoll das noch geben? In der 
eriten Stunde jhon ſoviel Unglück. Ehe es 
Abend wird, ſteht das ganze Haus Kopf.“ 
„Warum? Gehſt Du dem Unglück heute aus 
dem Wege, trifft es Dich morgen doppelt.” 
Ich fah das ein. Seiler hatte recht. Man 
ſioll dem Unglück mutig ins Auge ſchauen. Ich 
war ſelbſt bereit, es mit dem Unglück aufzuneh⸗ 
men und begann die Hausfrau zu tröſten. „Wei ⸗ 
nen Sie nicht Madam. Das iſt noch lange nicht 
alles. Der Tag iſt noch nicht vorbei.“ 
Sie ſchrie und floh aus dem Zimmer. 
F 70 0 weg!“ ſchimpfte Seiler. Stellte mit 
W 2 em Schwung die Leiter in die Mauerecke 
und kleiterte hoch. „Hon — jetzt werden Löcher 


1 
rgroß- 


NMa gerkloppt! Wie kann man ein Rohr aus der 
ʻi and fachen wenn es feſtgemauert iſt!? Die 
Leute ſind verrückt! Guck mal, ob drüben nix 


7 kaputt geht, wenn die Steine runterfliegen.““ 

Aa) ur 90 Me war ſoweit allen e 
y rt A nr der n mitte ein altmo A f 
i Uhr mit Pendel, e ſch 


haben. Rauſchte parfümduftend auf den Meiſter 
zu, als wollte ſie i zum Tanze abholen. Ich 
ſah an der Leiter hoch. 

„Sagen Sie, das gibt aber ein Dreck —“ 

„Ja, gute Frau, wo gehobelt wird, fallen 
Späne“. 

„Späne? Sind Kaffeemühlen und Fiſch⸗ 
glocken auch Späne? Nein, ſo hätte ich mir das 
nicht vorgeſtellt!“ ) fi 

„Nun regen Sie ſich doch nicht auf. Frau. 
Bei einem ſo großen Umbau kommt immer etwas 
vor. Das ſind aber doch alles Kleinigkeiten.“ 


„Hon — die Leiter —“ Die Leiter wackelte 
wie eine angehauene Tanne. Seiler hatte den 
Gaskronleuchter in beiden Händen. Balancierte 


Ein Marſchbauer, der in der Nähe von Nor, 
denham wohnte, machte eines Morgens wie ge⸗ 
wöhnlich das Viehfutter zurecht, vermißte nach 
Beendigung dieſer Arbeit ſeinen Trauring, 
der den Namen ſeiner Frau trug, und konnte ihn 
nirgends wiederfinden. 

Bald darauf verkaufte er ſieben Ochſen, die 
der Käufer am 26, Oktober (die Geſchichte paj- 
ſierte im Jahre 1871) des gleichen Jahres auf 
dem Dampfer „Adler“ nach England ver⸗ 
[sinte Zwei Tage darauf fiſchte die engliſche 

ark „Mary Ann“ von Colcheſter auf der See 
den Kadaver eines Stieres auf, den die 
Mannſchaft öffnete, um den Talg herauszuneh⸗ 
men und damit die Stengen und Spieren zu 


damit. Seine Beine zitterten wie Eſpenlaub. ſchmieren. 
„Hon — auch! Hon!“ Er tanzte wie ein Seil⸗ Im Magen des Stieres fanden die Matroſen 
tänzer. „Baptig! Beſſer du kaputt, wie ich!!“ nun einen oldenen Ring mit dem Namen 


einer deutſchen Frau und der Jahreszahl 1860. 
Kapitän Tya, der u der Bark, erſtattete 
hierüber ſogleich nach der Ankunft im Hafen Be⸗ 
richt und händigte den Ring dem Hafenkapitän 
ein, der ihn nuch London ſandte. 


Die Behörden gingen ſofort daran, den 
Eigentümer des Ringes ausfindig zu machen 
und fanden, daß das einzige Schiff, welches von 
dem Verluſte eines Stückes Vieh berichtet hatte 
und in der Nähe der „Mary Ann“ vorübergefah⸗ 
ren war, der „Adler“ geweſen ſei, der am 
28. Oktober einen Ochſen, den man für tot gehal- 
ten hatte, über Bord geworfen hatte. 

Man ſchickte den durch ſo wunderbare und 
merkwürdige Umſtände und Zufälle wiedergefun⸗ 
denen Ring mit einem genauen Bericht des Vor. 
ganges an den Reeder, dem der „Adler“ gehörte, 


Ich fegte um die Leiter. Stemmte mich ba- 
gegen. Sie käm über mich. Drängte mich 
Schritt für Schritt zurück. Ich kniff die Augen. 
Da praſſelte es auch ſchon neben mir nieder, 
daß mir Hören und Sehen verging. In dem 
Krach, in dem Getöſe, Geklirr ſchrien die 
Mädels und Hausherrin auf. Seiler verlor das 
Gleichgewicht und flog hinter die Ladentheke. 
Glücklicherweiſe auf ausgebreitete Schlafdeckchen. 
Er konnte fih unverſehrt hocharbeiten. „Hon — 
hon auch — wat es dann heut eigentlich los?“ 

Die Hausherrin wankte. Ich ſchob ihr einen 
Korbſeſſel unter. Wie leblos ließ ſie ſich hinein- 
fallen — „Aaaa! Und das find Kleinigkeiten —“. 


von Trauringen 


x 
und dieſem gelang es dann endlich, den Marſch⸗ 
bauern ausffabig zu machen. s 4 eig 
* 


Ein Fiſcher auf Neufundland in Nord- 
amerika fand im Jahre 1876 in den Eingewei⸗ 
den eines Stockfiſches, den er in der 
Trinitybucht gefangen hatte, einen Siegel 
ring mit den Buchſtaben: P. B. Er zeigte den 
Fund vorſchriftsmäß ig an, und etwa ein halbes 
Jahr darauf ging ihm vom Kolonialſekretär die 
Aufforderung zu, den Ring nach St. Johns 
zu ſenden oder ſelber zu bringen, da er Briefe 
von einer gewiſſen Familie Burnam in dem 
engliſchen Städtchen Poole erhalten habe, worin 
dieſelbe behauptete, daß fie Grund zu der Ueber- 
zeugung zu haben glaube, der Ring habe einer 
gewiſſen Pauline Burnam gehört, die eine 
von den Paſſagieren des Dampfſchiffes „Ang lo⸗ 
faron" geweſen fei, das im Jahre 1861 bei der 
zu Nunfundland gehörigen Chancebai geſcheitert 
und untergegangen ſei. Der Fiſcher brachte den 
Ring nach St. Johns und deponierte ihn auf 
dem Büro des Kolonialſekretärs. j . 

Nach wenigen Wochen ſchon erſchien vor die⸗ 
ſem Er gewiſſer Km 855 en der in 
dem Ringe in der Tat den Trauring feiner Mut- 
ter erkannt hatte, den ſie ſeit ihrer im Jahre 1848 
erfolgten Verehelichung allezeit in Treuen ges 
tragen hatte. 


* BEST N 4 f 8 7 EW 
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Shnifenkerwettieierb 
der Zertiltauflente 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. September. 

Im Rahmen der Werbewoche des Reichsbun⸗ 
des des Textil» Einzel Wels beran- 
ftaltet die Ortsgruppe Hindenburg der Textil- 
kaufleute vom 29. September bis zum 7. Oktober 
einen Schaufenſterwettbewerb 

Durch den Arbeits - Ausſchuß, der 
gleichzeitig auch als Preisrichter⸗Kollegium an. 
giert, wird in den Bedingungen zu dieſem S 
fenſterwettbewerb hagant bie e daß u 
auch eine Prämiierung beſten 778 
ſter durch Hergabe von Diplomen vorgenommen 
wird. Als Richtlinien für die Bewertung der ein⸗ 
zelnen Leiſtungen kommen fol 3 Geſichtspunkte 
in Betracht: Der Wettbewerb ſoll in — . 7˙— — . — 
Sinne geſchmackbildend ſein, nicht nur — .. ̃]˙ ˙ ... ̃ . . ˖— TE 
die Dekorateure und die Geſchäftswelt, ſondern 
auch vor allem für das kaufende Publikum. Da- 
her wird beſonderes Serie gelegt auf die 

ER Durchfüh 1210 und die 

Geſamtwirkung. Hierbei ſoll grundſätzlich von 

dem Material des ausgeſtellten Gegenſtandes ange 
egangen und ſeine beſtmögliche Verwertung an⸗ 
cha ganld dargeſtellt werden. 

Die Schaufenſter miſſeg entweder als Motiv 
die Werbeaktion des Reichsbundes oder den 
75 30. n age Erntedant- 

a tragen, Der Um iang und die Art des Ge- 
ches ind gleichfalls maßgebend, für die Bewer⸗ 
tung der Dekoration, ſo daß auch die beſcheidene, 
aber zweckmäßige Dekoration einen Preis er- 
alten kann. Es ſoll auch Gewicht gelegt werden 
auf die Beleuchtung der ausgelegten Waren, 
die nicht für den Wettbewerb irgendwelche Effekte 
ſchaffen ſoll, ſondern nur im Rahmen der kauf⸗ 
männiſchen Brauchbarkeit und Wirtſchaftlichkeit 
den rtmeſſer für die Beurteilung zu bilden 


Ratibor 


Zu Löſchzugführern ernannt. Nachſtehende 
rſonen der Freiwilligen Feuerwehr Ratibor⸗ 
wurden durch den Führer des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Provinzial⸗Feuerwehrverdand es zu 
zugführern im Range eines Oberbrandmeiſters 


ernannt und vom Regierungäpräfidenten in 
Oppeln beſtätigt: Seilermeiſter Sylveſter Ku ⸗ 
ät. Löschzug 1, Bezirks⸗Schornſteinſegermeiſter 
Majowſki, 2, Stadtinſpektor Wit ; 
tek, Löſchzug 8 und Fleiſchermeiſter Max 
wann Löſchzug 4. 

2, Berbeumzug aus Aalen de der Beuerichub- 
woche Yale er werf ” 
Fate die eee Feuerwehr or Salben Ejani 
unter Leitung d ene 8, 

idirektors 848 am 1 


dem Nin e raten u 
Mee Ser Beier. Pe Feuerwehr, Molise 

tätskolonne, Vaterländiſcher . — Tech 
niſche Nothilfe und Reichsluftſchutz»Bund zum 


Joch. Olde aber, 110 


Tagung der ambulanten gewerbetreibenden 
Oberſchleſiens 


Oppeln, 20. September. 


In Oppeln fand eine Tagung der Amtswalter 
Oberſchleſiens im Reichsverband der ambulanten 
Gewerbetreibenden ſtatt, zu der auch der Reichs- 
führer, Pa. Landwehr, Berlin, erſchienen 
war. Nach Begrüßungsworten des Ortsgruppen 
ar von a iz * 8 t 
Vortrag über die en und iele t 
[Reichsfachſchaft, wobei zum Ausdruck fam, daß 
auch das ambulante Gewerbe mit, über 400 000 
Berufsgenoſſen ein weſentlicher n ee 
ſei. Als ſchaffende Volksgenoſſen find diefe gleich⸗ 
W Glieder der Wirtſchaftsfront. Es ſei 


auszu⸗ 
etwa 


um das ſchöne Herbſtwetter 
nützen. Bei der Ausführung werden 
40 Arbeiter 6 Wochen lang Arbeit finden. 


* Der Wochenmarkt war infolge des nuten 
Wetters für die Kartoffelernte ein Mittelmarkt. 
Man zahlte ür Landbutter 1201, 
für Molkereibutter 1,30—1,40 Mark, Eier koſte⸗ 
ten 10—11 Pfg. das Stück. Weißkäſe 20—25 Pfg. 
das Pfund. EN, war reichlich vorhanden. 
laukraut koſtete YA ha, pro Kopf. 


3 


Gurken zwei Stück 15—20 Blumenkohl 
20—25 Pfg. Mohrrüben 5 5 Pig. trüben 
15 Pfg., 3 10 Pig. das Windel, Schnitt. 


tt 


bohnen 15 
Der Ob Fart war reich be⸗ 


der Zentner. 


fhidt, Birnen 20—25 Aepfel 10—20. Pfg. 
Pflaumen g., Tomaten 5 Wia., Weintrau⸗ 
ben 2 das Pfund. — Für Pilze wur- 
den 15—20 das Pfund bezahlt. Geflügel 


war wenig am Markt, die Preiſe waren im all» 


gemeinen boch. Für junge Tauben wagen 0 
bis 1,00 Mark. junge Sübnden 1 50 Mark, 
Enten 2. ‚00 „ Gänſe 56 art pro 


waren ge Loos und Max Schwarz, 
His und der Longin Lux aus 
echien] wenen Pferdeſchmug⸗ 
Lux, der nicht age 


beide aus 


els a Gegen 
za en Ru Verfahren abgetr 


Gericht v 8 jeden der beiden Aae 
zu 2080 Mark Geldſtrafe oder für je 1 
zu einem Tage Gefängnis wegen hintere 
iehung, menen Schmuggels zu je einer eliane 
hamia Außerdem wurde 5 
ſchmuggelten Pferdes ertan 


inziebuna des * 


C oſol 


* 75, Geburtstag. Der frühere Kaufmann Sm 
[Koſtka konnte, körperlich und geiſtig auf der 
Höhe, ſeinen 75. Geburtstag feiern. Koſtka 
war Feldartilleriſt in Grottkau und gehört ver- 
dieſem Ehren⸗ 


30. M., 
Olberrii 
Ma 

U 

90 


Stück be 
* Strafen fü l. d 
e 


jig unbedingt ee daß ſich alle ambu⸗ 
lanten Gewerbetreibenden in einer Front 
uſammenſchließen, um die Anerkennung der 
olt mtheit zu erhalten. Es dürfen hierbei 
nicht Sonderintereſſen und Eigenbröteleien be⸗ 
trieben werden In der Ausſprache wurden die 
Nöte der obertchlefche n Berufsgenoſſen geſchil⸗ 
dert, und es wurd rulant Ausdruck gebracht, daß 
noch ſehr viele Berufsgenoſſen der Organisation 
fernſtehen, zumal im Reich von etwa 400 000 Ye- 
rufsgenoſſen yur etwa 120 000 organiſiert find. 
Die Verſammlung ſprach ſich dahingehend aus, 
daß die Gaugeſchäftsſtelle ungeteilt für ganz 
Schleſien in Breslau verbleibt. 


„Schiffermiſſionsarbeit“. Nach gemeinsamem 
Mittagbrot erfolgte eine . nach Ja 
nuſchkowitz. Nach der Rückfahrt beſchloß ein 
Abendgottesdienſt durch Superintendenten 
Ba um, Leobſchütz, die Tagung. 


Leobſchütz \ 


„Im Rahmen der Feuerſchutzwoche fand am 
Mittwoch nachm. eine großangelegte Fener- 
wehrübung am Ring statt, bei der ein Qram- 
Boden abgebrannt wurde, während ein daneben 
aufgeitellter geordneter Boden rau m für 
die Entrümpelung werben ſollte. 
tätskolonne war aufgeboten. Viele $ 
folgten mit lebhaftem Intereſſe die erbe⸗Uebung. 
Abends fand im Jugendſpielhaus eine große, 
öffentliche Luftſchuzwerbeverſamm⸗ 
lung mit Filmvorführungen und einſchläögigen 
Vorträgen ſtatt. 


Nouftadt 


Bürgermeiſter Strentioch 
in ſein Amt eingeführt 


Am Donnerstag nachmittag wurde Gauamts⸗ 
leiter der NSV., Pg. Robert Strencioch, in 
ſein Amt als Bürgermeiſter von Neuſtadt 


. ver- 


Das eingeführt. Der Regierungsvertreter, Landrat 


Al des Kreiſes Neuſtadt, Generalmajor a. D. 
Schwantes, führte Pa. Streneloch, der die]! 
Geſchicke der Stadt Neuſtadt ſeit ungefähr einem 
Jahr kommiſſariſch leitete, vor den Vertretern 

der Behörden, der Partei, des Magiſtrats und der v 
Bürgerſchaft in einem eg Akt im Sitzungs⸗ 
fost des Stadthauſes ein 


9 Sg 


DOME ift am 0 A 


den. sfihrer 
über die am 1. 10. 34 


Orts- 

1225 E r PsA A 
nd gegründet Be 
waka bie lt 


Umzug an. Um 20 Uhr fanden auf dem Ring-] ſchiedenen Vereinen an, die ihm an einen i 1 5 
a obal . Borführengen des Reichsluftſchutzbundes] tage viele Ehrungen darbrachten. in Kraft tretende R ere end erkehrs⸗ 
kan. Oberbü 2 Burda, Bergaſſeſſor -+ Diakoniſſentag. Der Oberſchleſ. Landesver⸗ ordnung. Zu Beginn der Ne galt 
ann und oberlehrer Janſen wohn. band für „Innere Miſſion“ hatte in Coſel. fen ſein e ant dem t d er Marow⸗ 
FC V 
en n r 
(diper er e eine gleiche Uebung ſtatt, ine im Sen Thote, aftor f fein, er will wi teln in feinen Reiben alle fam- 
au — e Lidge 1. 2 und 3 berangezogen] Ra chenfels er Andacht meln, die aus beruflichen oder de 
pe 8 ßenerneuerung. Die Aſphaltdecke in de Oben 128 ) — . = y aien e geen tönen, 318 i Inge m im GAR ift 
rakenernenerung, Die altdecke in der rin E. v. He r da 

w . rundlagen unjeres in ber Land- und 2 E Smolluy et- 

— arg a. a base —— Zeit“. Diakon Barthold: nannt Pi 


nemert. Mit den en Arbeiten ift bereits begonnen 


O HHaßlang, wg, o $baßbung..|. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit VO 


„her du eine Ahnung, Maxe, wie lange wir 
bier in dem ſchönen Gel ersheim bleiben?“ 
„Drei Tage, habe ich gehört! Sind guch nötig 


Ausruhen, denn es llerbhand Strapazen 
dann br die Schacht d 7 dann ir unten im Elſaß. ae a ; ich I 95 
e ai An k ben, und daß fo emot ich für euch alle.. 

” € 
tier 9 1 Ag fih be 7 3 | gehe Ne wir alle haben bos Eliab und aut: Denen Kieser] y 
nit eher? jagte Mutter Riebele. elernt, und 77 geben wir mit, Banfbar- 

„Da iſt nichts zu machen! Aber zwei Kom⸗ fears geht, Hier, und ſolange wir leben, 
pagnien, die in det lten untergebracht find, die su pn er ſchöne Elſaß und jeine lieben" 
fühlen ſich auch morsfidel, und bie terung dien Bewohner de denken! Wir ſind hier 


verwöhnt fie mit E is und Trinken! Ich glaube, 

ann A$ Köche haben wenig Arbeit bier in Gelter3« 
„Das wäre auch arg, Herr Spielmann!“ 

fogte Mutter Riebele. EIA 

— 


lammten vor dem Dorfe auf. 

e ment mit der Bevölkerung 
war draußen vor dem Tore verſammelt. 

Die Soldaten öffneten den Schatz an Liedern 
und ſangen eins nach dem anderen, mit einfachem, 
nat lichem Vortrag. 

Es gibt viel Chor aber es gibt keinen, 
der ſo von Herz zu wie der Spl- 
3 d chſelt d die 

rnſte und heitere Lieder wechſelten, un 
ei N immer ſchöner und einträchtiger. 
* rer beim Oberſten sais 
ni bie oldaten gan unter ſich. Wenige 
Unteroffiziere zeigten i, die meiſten ſaßen in 
der Schenke und dienten Karten. 

Die Bevölkerung ſchaffte kleine Weinfäſſer 
herbei und ſchenkte den Soldaten aus. 

Die Stimmung wurde natürlich immer beſſer 


und l. 
ven rückgehaltene Lebensfreude der 


eſang, 
erzen geht 


Die ſo u 
Elſäſſer kam u. chtig zum Durchbruch, es war 
wie 55 . Verbrüderung. 


Die Kameraden drängten = Spielmann, der bei 


Rede halte, und Spiel» 
inen ien ouch ben uach. Er erhob fi, und 


n Anton Schwab 


i m ein, als fie foßen, daß der 

N lan, : in 2 ee si 
„begann Spielmann. „ eie 

fünen nere en trflicht fern der . at, Diet 


Saite, man bat uns mit tinet 
lichkeit aufgenommen, man 
ende ee die über ingt bg 


Geltersheim zu 
ſo N He 


uns eine Ga i drum, Kameraden 
Lob erhaben ift - und f 
wir wollen dieje G0 ee h —— gi 


fie „ein, einfahren nicht anſtändig benimmt!“ 
Donnernder Beifall 95 Soldaten. 
chen Kompagnien — vier an 
e hie w 135 ‚a nea — abrücken, dann 
darf fein Mißton, keine y rta Erinnerung 
zurückbleiben, ur 8 8 Ang Das 
e 
1 1 e und ſeinen liebenswerten 
Auer argern ſchuld * mein Gks m 
alle... i Fin e 
ltersheim, ich inte 2 auf 
e = feiner, 8 und präch⸗ 
tigen Bewohner, un A ich trinke zugleich mit S f 
e Data Oa, m 
Wahlergchen et und Zufriedenheit 
für immer!“ 
Tobender, Domnernber z Bonn, 


8 er ne 57 

erzen dran 

Ein bier. kleiner en 8 ag 55 
ie " n 

en dne le Kommt .. gehe 


geb en großes Fäßle!l 


F 
To a 


2 fians, da mußte 


5 Aidie Schenkel Muſtlante fole zum Tanz auf⸗ i 


Sa 8 allgemeine Si war 
ret 8 die Wachen lieben — ia 


* 


n ber Schenke ging es luſtig au, 

ie Dorfmuſikanten ſpielten Bi wedfetten |} 
ſich mit ber Regimentskapelle, die mit in Gel 
tersheim lag, ab. 

Der kleine Saale langte nicht aus, ebenio- 
wenig die Mädels, no tanzte man vor ber 
Schenke im Freien, und Mädels flogen aus 
einem Arm in den anderen. 

Es berrſchte eine fo ausgelaſſene echte Fröh· 
lichkeit, wie man ſie nie vergißt. 

Spielmann war bei allen Hahn im Korbe. 

Er wäre dreimal betrunken geworden, wenn er 
jedes Glas, das ihm gereicht wurde, 1 etrunken 
hätte, er mußte tanzen bis AR ng, 
manches e Kind des Landes Rabe ihm 
verliebte ‚gen, ganz Belonbers aber die Tochter 
feines Quartierwirts, die Marietta Roguet. 

ene war förmlich den „ſchönſten Solda · 

des Regiments im Quartier zu haben. 

Die Kameraden hatten eine Laute ausfindig 

dacht, und 01 S5 die Stimmung am hödjiten 
2 ba e ragen. 9 

Er es gern; wenn er ſang, brauchte er 
nicht zu trinken, und er konnte fat nicht mehr 


z 


trinten. 
tersheim. 


Selten hat er eine ſo dankbare, begeiſterte 
82 brerſchaft gehabt wie jetzt in der Scher. von 

Er wurde mit nicht endenvoll all 
überſchüttet. Immer wieder u 5 98 


für] geben, bis er kaum noch fingen konnte. 


Nach und nach hatten ſich d te 
e h 8 au ſie agen ee SIT 

ar doch ein verteufelter Bu di 
Spielmann, riß die Br E 1 obie 13 
tehende er reſtlos g Man konnte 

nur dankbar Das gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Militär und Zivilbevölkerung 
war viel wert. 

Der Oberſt ſelbſt dankte Spielmann. 

T 
Der n 


n Ruhetag. 
Das beast oe t Be es fie in der edente 
am Tage vorher toll zugegangen, der viele Wein hat 
manchem ſchwer N A 2 
Nur Sergeant Rum! äßt ſeiner Morpa 
nl ralſchaft keine Ruhe. Er läßt ſie antrag und 


Auch die Sani⸗ f 


Ob er- Glogau 
Schulſchluß wegen Sentengeaht 


Da in den letzten Tagen die Dig erie 
Erkrankungen unter den hiesigen S ulkinbern 
zunahmen, wurden im . mit dem 
Kreisarzt die Volksſchulen I und II bis auf wei- 
teres geſchloſſen. Aus der Volksſchule II 


* 40 Kinder erkrankt. Es find, auh ſchon 
odesfälle zu beklagen. 
Krouzbura 

* Badeanſtalt geſchloſſen. Mit dem 15. Sep- 


tember hat die Badeſaiſon in der Badeanſtalt am 
Stadtwald ihr Ende erreicht. Die Badeanſtalt 
iſt daher von dieſem Tage an geſchloſſen. 


* nat 


* Pitſchen. Die NS.⸗Frauenſchaft Pit- 
ſchen hielt ibren Heimabend ab, der durch 
die beiden Vorträge „Geſchichte unjerer Heimat“ 
und „Sachgemäßes Pflücken und Aufbewahren 
von Obſt“ ausgefüllt wurde. d N wurde 
geſungen. 


Roſenberg 
der Güterkraſtverkehr eröffnet 


Am Dienstag, vormittags 10 Uhr, wurde der 
Güter-raftvertehjr der Reich 
bahn eröffnet. 
Beamte der Reichsbahndirektion erſchienen, um 
der Eröffnung beizuwohnen. Von dem Güterboden 
tand ein grauer Laſtſchnellkraftwagen. „D, K. 
1041“, mit Grün und Fähnchen geſchmückt. Meb- 
tere Stückgüter wurden in ihm verpackt, die er 
nun an Ort und Stelle befördern ſoll. So e lt 
in kurzer > der Empfänger auch in Ortſchaften 
ohne Eiſe nanſchluß a. Ware. 


tzwoche. wsi arenon, marſchierten 
die dd en rmänner und eine Abteilung des Ur- 
beitsdienſtes mit Muſik und Sprechchören durch 
die Straßen und lenkten fo die Aufmerksamkeit 
aller Bewohner auf die Brandſchädenverhütung. 
Am Nachmittag fand eine Befichtigung aller 
Böden ſtatt. 

* Ringkonzert der SA.⸗Standartenkapelle 329. 
Am Sonntag von 11,30—12,30 Uhr gibt die SA. 
Standartenkapelle 320 ein Ringkonzert. 

* Alt Roſenber Gölogballtreiömeiiiet, In 
. des Schulrats Albrecht, Gutten⸗ 

ag. fanden die Ausſcheidungskämpfe um den 

geen im Schlagball der Volksſchulen ſtatt, 

an dem alle acht Bezirksmeiſter teilnahmen, Im 

we 1 e ſtanden nf ich die Mannſchaften 

enberg und Seichwitz gegenüber, wo⸗ 

Bei Eck das Spiel mit 24: 18 für fih ent- 
— 1 


+ © parkaſſe Alle als Strohſack. Ein Siedler 
aus W. enskow tte eine Kuh verkauft und 
von dem Erlös 100 rk übrig gehalten, die er 
zur Aufbewahrung in feinen Strohfack ſteckte. 
Hierbei muß er beobachtet worden ſein, denn bald 
war ſein Geld verſchwunden. Die Srarkaſſe wäre 
fiherer als der Strohſack geweſen! — 
Landsberg. Die Feuer ſchutzwoche 
wurde am Montag abend mit einem erbe- 
marſch eröffnet. Bürgermeiſter Schramm 
ielt im Hotel Apr von Preußen“ 
euerwehr eine Anſprache. Darauf verteilte er 
an die Wehrführer die Ernennungsurkunden. Es 
wurden ernannt: Guſtav Vieweg zum Dber- 
brandmeiſter: Richard Nowak zum Brand- 
meiſter; oſef W ara zum Brandmeiſter: Mro⸗ 
ſek zum Löſchmeiſter. 


1 alles g genau. au. Die Bevölkerung fest 
ei und ſieht zu, wie Rumbuſch ihnen zuſetzt 
Und fie greift von ſich ſelber ein, fie drängt ſo 
dicht um die Soldaten, daß Rumb buſch gezwungen 
iſt, abtreten zu laſſen. 
Anm Rocca ift auch dazwiſchen gefahren, 
in dem Au lie als Rumbuſch zähne⸗ 
Aae den Befehl zum 
bi tagt der Sestro ſcharf: 
Leuten heute Ruh, Sergeant!“ 
Auf Rumbuſch iſt alles geladen, und ſämtliche 
Bauernſöhne und Knechte eltersbeims In ſich 
darüber einig: der muß ſeine Tracht kriegen: 
Rumbuſch ift mit feinem Quartier nicht Ai 


Abtreten geben will, 
„Laſſen Sie den 


frieden. Man kommt ihm herzlich wenig ent- 
gegen. 

Er is 2 das und will fiğ ein anderes Duar- 
tier ſu ei ar er in das Quartier 
Kilians. r gibt ihm Befehl, das Quartier zu 
wechſeln. Qilian muß zähneknirſchend zurn 


treten. Er will dem kt h nachkommen, aber der 
Sergeant hat nicht mit Mutter Riebele gerechnet. 
Empört kommt die Spezereiwarenhändlerin 
und ſtemmt beide Arme in die Seiten. 5 
Was „ ber Soldat foll fort vo uns 
Das Kad fei nit!“ ? 
bekommen dafür mich, einen Sergeanten, 
Uebe Fran!" ſagt Rumbuſch. 


5 2 nehm’ Sie nit ins Quartier!“ 
e 
rot vor t abzi ie drei ne 1 
lich dazugekommen, und ihre drohenden chter 


N nichts Gutes. 
er wills den Kerls ane, 
gehn beiimgahl 9 . 
* 
Spielmann fibt vor . 
nat ein wenig zu 
hübſche Töchterlein 
6255 hält bald inne. 
a 

ae aulein Marietta! 
heute malade! Nichts zu machen! Ich finge 
Ihnen morgen noch was! Morgen ſind wir 
noch da! geht erſt übermorgen weiter!“ 

„Uebermorgen ſchon, aber das ift ſchad!“ fa 
ſie bedauernd. = 

„Webers Jahr tomni ein anderes R 
alles hüßſche feſche Bur N a 
Lanzer längſt vergeſſen!“ chen, da haben Sie den 


1 


Hanf 8 Wirte 
fe fies friſche 
des ppan ah hat ihn 


Stimme 


(Bortjegung folgt.) 


Am Güterbahnhof waren einige 


an die 


Ich mag toin’ Unteroffizier, foin’ Sergeante i 


Milano Mailand — 
1. FC. Kattowitz 6:0 (1:0) 


(Eigener Bericht) 
Kattowitz, 20. September. 

Eine angenehme Ueberraſchung bot Italiens 

weiter in der Fußballmeiſterſchaft Milano) 
eim Donnerstagſpiel im Kattowitzer FC.⸗Stadion. 
Nach einem mäßigen Viertel liefen die Gäſte iu 
einer ſehr hohen Form auf und zeigten in Ball- 
führung und Abſpiel wirkliche Meiſterlei⸗ 
ſtungen. Ganz beſonders ausgeprägt war das 
8 Zuſpiel, das zur nahezu vollkommenen 
rſchung des Kampfes führte. Vorbildlich 
garen die Aueßenſtürmer und das 
Schlußdreieck, die jeder Lage gewachſen waren. 
Der Club kam gegen die ebenſo ſchöne wie genau 
arbeitende Spielmaſchinerie nur zeitweiſe auf, 
brach aber immer wieder mit all ſeinen Sturm⸗ 
gängen, wenn nicht an der feindlichen Verteidi⸗ 
gung jo an der eigenen Schwäche, insbeſondere 

r Langſamkeit, zuſammen. Der 1. FC. hatte 
mit dieſem Treffen wirklich ein Lehrſpiel, 
denn die Schnelligkeit und Genauig⸗ 
keit des Gegners ſind es gerade, die dem Club 
im weiteſten Maße fehlen. 

Nach einem haltbaren Treffer in der erſten 
Halbzeit fielen in der zweiten Halbzeit die fünf 
weiteren Tore in fajt gleichen Abſtänden. Die 
beiden vom Club nacheinander eingeſetzten Tor⸗ 
leute waren ſehr ſchwach. Schiedsrichter Stron- 
czek ([Slonſk Schwientochlowitz! leitete zufrieden⸗ 
ſtellend. Es waren etwa 2500 Zuſchauer zugegen. 


Spielvereinigung Breslau in Kattowitz 


Von den Privattreffen nimmt die Begegnung 
des 1. FC. Kattowitz mit der Breslauer 
Spielvereinigung 02 im Rahmen des 
Deutſchen Sportfeſtes im FC.⸗ Stadion in 
Wilhelmstal das große Intereſſe in Anſpruch. 
Bei dem fait gleichen Stärkeverhältnis der Geg⸗ 
ner iſt ein ſpannendes Treffen zu erwarten, das 
einen Sonderreiz noch darin hat, daß hier die 
Gebrüder Görlitz das erſte Mal gegen- 
n ſtehen. Das Spiel beginnt um 
16 Uhr. s 


Edmund Conen außer Gefecht 


Der hochtalentierte Mittelſtürmer unſerer 
Fußball Nationalmannſchaft, 
mund Conen, Saarbrücken, wird leider vor⸗ 
läufig auf die Ausübung ſeines Sports verzichten 
müſſen. Conen befand fih wegen einer Furunku⸗ 
loje und eines leichten Knieleidens in ärzt⸗ 
licher Behandlung, wurde infolgedeſſen auch nicht 
für den Länderkampf gegen Polen aufgeſtellt. 
Bedauerlicherweiſe hat der behandelnde Arzt feft- 

eſtellt, daß auch Conens Herz etwas en, 
en iſt. Selbſtverſtändlich muß fih Conen darauf⸗ 
hin vorläufig Schonung auferlegen. 


Carnera möchte gegen Schmeling 
kämpfen 


Nach amerikaniſchen Meldungen hat Exwelt- 
meiſter Carnera den Wunſch geäußert, einen 
Kampf gegen Max Schmeling auszutragen, 
um durch einen Sieg wieder zu einem Titelkampf 
gegen Baer zu kommen. Die Begegnung mit 
f meling ſoll in Italien oder Deutſchland ftatt- 
inden. 


Ed⸗ fl 


Zum Leichtathletik: 
Länderkampf in Magdeburg 


Französische Niederlage erwartet — Weinkötz wird 2 Meter 
springen 


Nicht weniger als 26 Länderkämpfe hatten 
Deutſchlands Leichtathleten ſiegreich beſtanden, 
bis ſie die vielumſtrittene, durch den Sieg über 
Finnland inzwiſchen wettgemachte Niederlage in 
Stockholm traf. Von den 26 Länderkämpfen führ⸗ 
ten unſere Mannſchaft acht mit Frankreich 
zuſammen, das unſer ſtändiger Gegner geblieben 
ift. Aus allen Treffen ging die deutſche Mann- 
ſchaft bisher als mehr oder weniger über- 
legener Sieger hervor. Den meiſten Wider- 
ſtand fanden unſere Athleten 1929 in Paris. 
Welſcher und G. Wegner auf deutſcher, Keller, 
Ménard, Vintouſky, Doel und Winter auf fran- 
zöſiſcher Seite, ſtanden bereits damals in den be⸗ 
teiligten Mannſchaften. 

Die franzöſiſchen Leichtathleten waren uns 
ſtets ritterliche Gegner, als die ſie ſich 
auch diesmal zeigen werden. Die Ausſichten für 
den Ausgang des Kampfes können vor ſeinem 
Beginn nur als für Deutſchland günſtig betrachtet 
werden. Leider kann die franzöſiſche Mannſchaft 
nicht in allerſtärkſter Aufſtellung antreten, einige 
der franzöſiſchen Athleten erhielten nicht den er⸗ 
forderlichen Dienſturlaub. Dennoch wird man 
das Treffen mit Spannung erwarten, ſoll es doch 
zeigen, ob die Leiſtung in beiden Ländern ge⸗ 
ſtiegen oder gefallen ſind. 

Die Mannſchaften ſind hier einmal gegen⸗ 
übergeſtellt: $ 


tabhochſprung: G ner, Schulz (D) — 
a 12 2 (F): e delite, 
Schröder (D) — E. Duhour, C. Duhour (F); 


B 
ië; (D) 


Glatte deutſche Siege erwarten wir in 
den Sprinterſtrecken, im 800⸗Meter⸗Lauf, 
Hürdenlauf, Hochſprung, Weitſprung, Stabhoch⸗ 
ſprung, Speerwerfen und in der Amal-100-Meter- 
Staffel. Die 400 Meter könnte der ausge» 
zeichnete Skawinſky gewinnen. Auch im D i8- 
kuswerfen ſcheint ein franzöſiſcher 


Deutschlands Rennwagen 


voran 


Fünf „Große Preiſe“ für Rennwagen find in 
dieſem Jahre in Europa ausgefahren, drei bae 
von kamen in deutſchen Beſitz. Deutſchland 
führt alſo klar im europäiſchen Rennſport. Die 
Auto » Union konnte die Großen Preiſe von 
Deutſchland (Nürburgring) 


(Bern) davontragen, Mercedes-Benz ſiegte 


Sieg nicht unmöglich. Das Kugelſtoßen dürfte im Großen Preis von Italien (Monza), während 


Woellke einen knappen Sieg bringen. Ebenſo | von 


wird fih die deutſche Amal-400-Meter-Staffel 
weit mehr als gegen Finnland ausgeben müſſen, 
um die ſtarke franzöſiſche Mannſchaft zu halten. 
Offen ſcheinen die Läufe über 1500 und 5000 
Meter. Das ſportliche Schwergewicht neigt ſich 
aber ſtark nach der deutſchen Seite hin. Es 
bedeutet auch keine Ueberheblichkeit unſeren Geg- 
nern gegenüber, wenn man einen überlegenen 
deutſchen Erfolg vorausſagt. 


Was Reichstrainer Waitzer erwartet? 


Im Anſchluß an den Länderkampf gegen Finn- 
land hat ſich Reichsſportlehrer Waitzer beſon⸗ 
ders anerkennend über die in dieſem Jahre 
im Hochſprung und im Hürden laufen 
erreichten Fortſchritte ausgeſprochen Waitzer er- 
wartet, daß Weinkötz in guter Verfaſſung im 
Hochſprung bald die 2 Meter ſchaffen wird. 


Nurmi lief 31. 30,21 


Daß Paavo Nurmi noch immer zu den 
beſten Langſtreckenläufern der Welt zählt, bewies 
er bei einem internationalen Sportfeſt in Wi- 
borg. Nurmi gewann ein 10 000-⸗Meter⸗Laufen 
unangefochten in der ausgezeichneten Zeit von 
31:39,2. Nur die Finnen Salminen, Askola und 
Virtanen, die Schweden Lindgren und Magnuſſen 
und der Däne Nielſen liefen in dieſem Jahre 


ſchon eine beſſere Zeit über die Strecke. 


Deutſche Leichtathleten in Baridan 


Deutſche Leichtathleten, und zwar Sievert, 
Borchme p er und König find vom polniſchen 
Leichtathletikverband zu einem internationalen 
Sportfeſt am 30. September in War- 
ſchau eingeladen worden. Als fejte Teilnehmer 
gelten dort bereits Matti und Achilles Jär⸗ 
vinen, Erik Ny, Spenjjon, Anderſſon 
und natürlich Kuſocezinſki, Plawezyk und 
Heljaſz. 


Profeſſor Dr. Oskar Berger geſtorben 


Auf ſeinem Ruheſitz in e 
en de iſt am Dienstag der frühere 1. Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Dr Oskar 


den in den letzten Jahren für unſchlagbar ge- 
haltenen Ausländern nur Alfa Romeo im 
Großen Preis von Frankreich (Montlhéry) und 
Bugatti im Großen Preis von Belgien (Spa) 
je einen Sieg zu verzeichnen haben. 

Der letzte „Große Preis“ dieſes Jahres 
wird nun am nächſten Sonntag in San Se⸗ 
baſtian ausgetragen. Wieder trifft ſich die Elite 
der europäiſchen Rennfahrer auf den modernſten 
und ſchnellſten Maſchinen, wieder ſind unſere 
Vertreter dabei. Wer wird es ſchaffen? Eines iſt 
heute ſchon ſicher: die führende Stellung Deutſch⸗ 
lands kann — wie auch der letzte „Große Preis 
von Spanien“ ausfallen mag — vom Ausland 
nicht mehr eingeholt werden. 


Deutſche Schwimmer ſtarten 
in England 


Eine neue Begegnung zwiſchen Ern ſt Küßp⸗ 
pers und feinem Bezwinger bei dem Europa- 
meiſterſchaften in Magdeburg, dem Engländer 


Besford, kommt am 8. Oktober beim 
Schwimmfeft des Amateur⸗Schwimm⸗Clubs in 
London zuſtande. Außer Küppers gehen: 


Fiſcher, Bremen, Wille, Gleiwitz, und Ger- 
hard Nüske, Stettin, in London an den Start. 
Im 400-Meter-Straulichwimmen hat es Nüske 
hauptſächlich mit den Engländern Leivers und 
Pearman zu tun. Ueber 100 Meter Kraul 
find French Williams und Dove die ges 
fährlichſten Gegner der Deutſchen. 


Deviſengenehmigung für Sportzwecke 
Eine Verfügung des Reichsſportführers 


In einer amtlichen Bekanntmachung des 
Reichsſportführers wird die Deviſengenehmigung 
für Sportzwecke neu geregelt. In der erlaſſenen 
Anordnung heißt es: 

„Die Reichsſtelle für Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung hat die Deviſenſtellen der Qan- 
desfinanzämter angewieſen, Anträgen auf 


Berger, im Alter von 72 Jahren geſtorben.] Deviſengenehmigungen nur dann zu entſprechen, 


In langen Jahren hat er die 
chen Turnerſchaft geleitet und 
ienſte um das deutſche Turnen erworben. 


Ihm verdankt die Deutſche Turnerſchaft, daß 


ar 


mancherlei Schwierigkeiten überwunden werden mit 


konnten. 


eſchicke der Deut⸗ wenn mein Einverſtändnis nachgewieſen 
1 5 große Ver- wird. 


Ich erſuche, mir künftig alle derartigen 
Anträge auf dem vorſchriftsmäßigen Vordruck 
der Stellungnahme des Fachverbandes in 
dreifacher Ausfertigung einzureichen.“ 


Programm des Neichsienders Breslau 


Freitag, den 21. September 


6.25 Leipzig: Frühkonzert (Leipziger Sinfonieorcheſter) 


8.00 Oper und Lied (Schallplattenkonzert) 


10.10 Schulfunk: Als Schleſter auf altem Kampfgebiet an 


Moſel, Maas und Saar 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 
15.10 Liederſtunde. Alfred Leubner (Baß) 


15.40 Gerh. Wilhelm: Volks⸗, Haus⸗ und Schulmuſit 


wirtſcha b 
ae 


18.00 Staatsmintfter J. Riede: 
Vandestuttur im nationalſozialiſtiſchen 


Die Aufgaben der Waſſer⸗ 


18.20 Liederſtunde. Grete Hartwig (Sopran) 


19.00 Schleſiſ 
19.05 Der Zeitfunk berichtet 


20.10 Köln: Großer Bunter 


22.45 Tanzmuſit der Funktanzkapelle 


Gloden läuten den Sonntag ein 
19.30 Was brin wir nä Woche? 
gen y 1 


10.0: 


9.00: Volksliederſingen. — 9.40: Toni Schwabe: 
— 10.10: Bon deutſcher Arbeit: Der Damm. H 


Programm des Deutſchlandſenders 


Freitag, den 21. September. 

„Ein Aufe 

— dant — 
us 

Zar ie Frau: Wie 


und der Schweiz 


16.00 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 
en 9 Dr ee zur Woche des Buches 
A gendfunk: Jungvolk hör zu! / Jungarbeiter angepackt! 
19.00 Bücher, Schwarten 8 RR r 7 
19.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 
20.00 Berlin: Kurzbericht vom Tage 
20.15 Reichsſendung: Thomas Stolzer, ein ſchleſiſcher Kom: 
poniſt (Funtchor und Funkorcheſter 
20.45 Völkiſche Bollwerke in Schleſien (Wahlſtatt) 
21.15 Hallo, kleines Fräulein, falſch verbunden 
Eine Stunde Schlager mit Schallplatten $ 
22.45 Orgelkonzert aus der Katharinenkirche (Joh. Pierfig) 
23.30 Schallplattenkonzert 


Sonnabend, den 22. September 

6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (SA. Stand.⸗Kapelle 272) 

10.40 Erika Schirmer: Funkkindergarten 

12.00 Mittagskonzert der Waldenburger Bergs und Bad Galja 
brunner Kurkapelle 7 

13.45 Unterhaltungskonzert der Waldenburger Berg⸗ und Bad 
Salzbrunner Kurkapelle í 

15.10 Dr. Herbert Thiele: Schriften an die Nation 

15.30 Arthur Schopenhauer, Weisheiten und Bosheiten 

16.00 Muſit am Nachmittag (Funkorcheſter) 

17.00 M. Krug: Graf Ernſt von Reventlow zum 65. Geburts⸗ 
tage. Sein Kampf und fein Wert 


Kattowitzer Sender 


Freitag, den 21. September 

12,10: Konzert des Eifenbahner-Drchefters Kattowitz. — 12,45: K. 
Hojnacki: „Was Du nicht willſt ...“ — 18,05: Konzert. — 15,45: Kon : 
zert. — 16,45: Für Kranke. — 17,15: Klaviervortrag Margerit Trom 
bini⸗Kazuro. — 17,50: Mitteilungen. — 18,00: Profeſſor Alfred Sefio- 
nowſki: „Unſer Heimatroman — die Schöpfung Valentin Krzonſzez“. — 
18,15: Altitalieniſche Arien und Lieder, geſungen von Angela Szle⸗ 
minſki. — 18,45: Den Legionären zum Gedenken. — 19,00 Schallplatten · 
muſik. — 19,20: Beitbienft. — 19,80: Schallplatten, — 19,45: Programm 
anfage für Sonnabend. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,05: Muſik⸗ 
Feuilleton. — 20,15: Symphoniekonzert. — 22,30: Gedichtvorträge. — 
22,40: Werbedienſt. — 28,05: Briefkaſten für ausländiſche Hörer (franz.). 


Sonnabend, den 22. September 


12,10: Verſchiedene Nationaltänze. — 13,00: Aus Operetten. — 15,35: 
Für Schützen. — 15,45: Neue Schallplatten. — 16,30: Hörſpiel für Kin 
der. — 17,00: Kammerkonzert des Streichquartetts der Warſchauer Phil- 
harmonie. — 17,50: Vortrag in der Folge: „Haus und Familie“. — 
18,00: Tante Hella antwortet Kindern. 18,15: Klaviervortrag 
Euſtachus Horodyſki. — 18,45: Zeitdienſt. — 19,00: Polniſche Lieder 
Wilnaer Komponiſten. — 19,20: Vortrag in der Folge: „Städte und 
Ortſchaften Polens“. — 19,80: Leichte Muſik. — 19,45: Programm- 


Aus . Opern. — 18.35: Perlen deutſcher Volkslieder. — 

19.20: eutſche Landſchaftsbilder: Der Fläming. — 

20.00: Kernſpruch. Anſchließend Wetterbericht. Kurznach⸗ 

richt des Drahtloſen Dienſtes. — 20.15: Stunde 

der Nation. Aus Breslau: Thomas Stoltzer, ein ſchleſif 

` ayoni — 20.45: „Sieben unter einem Hut.“ Ein fröhliches 
München: 


Jungenabteuer von Horft Biernath. — 23.00—24.00: Aus 
Nachtmufit. 


Sonnabend, den 22. September. 

10.10: Kinderfunkſpiele. — 10.50: Fröhlicher Kindergarten. — 
11.30: Bengt Berg: „Die Liebesgeſchichte einer Wildgans.“ — 11.457 
Neueſte Forſchungen über Mimikry in der Tierwelt. — 15.15: Kine 
derbaſtelſtunde: Wir bauen eine Geflügelfarm. — 15.40: Wirk 
ſchaftswochenſchau. — 18.00: Sportwochenſchau. — 18.20: Arbeits⸗ 
kamerad, du bift gemeint! — 18.40: Der eh. Rundfunk bringt 
— 18.50: Zeitfunk. — 19.00: Funkbrettl. — 19.30: Zur Feuer 
— 75 „Brand.“. Ein Hörfpiel. — 20.00: Kernſpruch. Anf 
pe : Wetterbericht, Kurznachrichten des Drabtiofen zu — 
120.15: Geſpräche aus unfer Zeit — 20.30: Von der Wolga 
Ebro: Tänze europäiſcher Völker. — 23.00 —0.35: Aus Hamburg 
Tanzmuſik. 


anſage für Sonntag. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leſchte Muſik. 
— 20,45: Nachrichten. — 22,55: Was ſchafft man in Polen? — 21,00: 
Konzert des Funkorcheſters. — 21,45: Literariſche Skizzen. „Zwiſchen 
zwei Todesgefahren“, Emil Zegadlowicz. 22,00: Werbedienſt. — 
22,15: Tanzmuſik. — 23,05: Uebertragung aus dem Warſchauer Theater. 
— 23,35: Schallplattenmuſik. — 24,00 —1,00: Tanzmuſtk. 


Neue Beweiſe für die Kopflaſigkeit 
auf „Morro Caſtle“ 


Die Aussage des Funkers Alagna 


Flottenpolitik 


Von Polizei-Oberst i. R. M. Soffner, 


Bon vielen Fachleuten des In. und Aus- bdernem, lampffräfticem Material eine geringe 
landes erwartet. ift der 28. Jahrgang von] Heberlegenbeit auf. Mit den im e Baie 185 er" N 
Weyers „Taſchenbuch der Kriegsflotte der] bauten Großlinienſchiffen Nelson und „Rodney“ [Telegrabbiſche Melbung 1 


Welt” erſchtenen. Man muß dem Herensgeher, te Can etwas e a | 

Leutnant zur See a. D. Brett und dem Ber- Feger vorn und der Breitfeite: 608 New Pork, 20. September. Im Verlaufe; Der Befehl, das Sr auf den Strand zu 
lage J. F. Lehmann, München, dankbar fein, eckfeuer ſoll von 4 bis 8-15 em S. K. be⸗ p: eigen 3 rang en der * An.) ſetzen, ift offenbar viel zu fpät erteilt worden. 
daß ſie dieſes, jedem Marineoffizier vertraut ſtritten werden. Bieden den übrigen 1 tft Ben Nan bei unbeke, daß der gelverkretende Jedenfalls hat es bei der ganzen Beurteilung des 


gewordene Taſchenbuch wieder haben erſcheinen ur Frankreich d Enalands arfolat. Kapitän Warms die Ausſendung von SOS.-| Falles Morro Caſtle“ das größte Erſtau⸗ 
laſſen. Das Ds en 6 . h unte ra weilt mit Rufen erit angeordnet habe, be er, Alagna,] nen erregt, daß das in Flammen gehüllte Schiff 


1 Ut in zwei Bierlings- 
Als Titelbild finden wir ein äußerſt gelun- türmen eine ungeheure ejtlongentzation in ber. fih fünfmal auf die Kommandobrücke begeben immer weiter an der Küſte entlang 
f i und dringend um 8 gebeten hatte. Alle] ae raſt iit, ahne daß ein Verſuch gemacht wurde, 


genes Lichtbild des Panzerſchiffs „Den tf. ſelben wie „Rodney „Nelſon“ auf; 75 dobrück en ber. 
land“. Daß diefer neue Typ Drillinns- 12 m e e Achtern. bft an unfhlafie, Marne z renen. pi die naheliegende Rettung zu erreichen. 
türme haben würde. war in Anbetracht der] Kaffe ähnelt, art, unferm. Uran panee g und ab gegangen. Ein Offizier babe händeringend . 
Notwendigkeit, die Waſſerverdrängung rationell niwm. Es wird auch der in der krauzöſiſchen Set was ſollen wir tun, was ſollen 115 tun?!“ 
auszunutzen, zu erwarten., Dieſe Aufſtellung be- De eingebürgerten. recht alten eee ia A 8 nn e Verden (Hannover), 20. September. Das Het- 
deutet die befte Verwendungs möglichkeit der ſchwe · chen fol gesagt Pein 9 2 „ , tige Unwetter, das am Mittwoch zwiſchen Vre- 
ren Artillerie. Die Aufſtellung der 8—15 em der] Beſtreben, alle in der Bauzeit ee > Neu- „Dreht das Schiff herum, laßt es auf den [men und Verden über dem Wefergeblet 
Mittelartillerie und der 3—88 em Luftabwehr⸗ ern p idmell Strand laufen!“ tobte, verurſachte in der Feldmark Geeſtefeld ein 
ſchübe iſt ſehr f ine Ber br. Schiße noch ſchweres Unglück. Der Blitz ſchlug in eine Kro 
ge i ademb; e mehrung 3 To. 
Luftwehrartillerie auf 8—37 em Geſchütze an Bauzei Der Sachverſtändige für Giftſtoffe eines lonne von etwa 20 Erdarbeitern ein, die bei En 
er. kein. Us dem Dseıfä i Mari New-Yorfer Krankenhauſes hat bekanntgegeben, aufſchü ittungsarbeiten beſchäftigt waren. Die Ar- 
orgeſehen nitt in rei daß die chemische Unterſuchung des kurz bor den beiter ſonken [ämtlich bewußtlos zu Bo 
den Stigen ift zu erieben, daß die 8 Torpedo⸗ def Ausbruch des Brandes geſtorbenen Kapitäns] den, erholten ſich aber nach und nach wieder * 
rohre als zwei Vierlinas rohre auf der Schanze on, daß es die ſtärkſte Baden Willmott keinerlei Giftipuven er 11 den Arbeiter Heuer aus Kaſſel, der töd 
Aufſtellung gefunden haben. Bekanntlich dürfen waffe der Belt beſitt. geben bat. ö lich getroffen war. 
unſere Kriegsſchiffe leine Torpedounter * e ne in ben Taſchenbuch viel 
waſſerrohre führen. Die ungeſchützte Auf- Günſtiges gaan bob * es un, mit feinem ſtraff 


ſtellung der Torpedowaffe an Oberdeck ſtellt eine eleiteten 


ſtarle Beeinträchtigung des Werts dieſer Waffe a brit 1 ee P 3 Baht 75 
i arine te 
eg Werſten bauen lafen. Der gute Nuf der beut 


ſchen Werften wird dadurch nicht berührt. Die 
gebauten Kreuzern von der Aufſtellung der eigene Marine moderniſiert Italien 5 Ver- 
8-15 em S. K. 1/5 der Mittelartillerie in | beſſerung Be . und 1913 gebauten Grok- 
Ginzeltürmen auf die in brei Drillinastürmen Iimienjchiffe und Erhöhung der Beſchwin⸗ 

digkeit von 21 Seemeilen auf 28. 
zuſammengefaßte von 9—15 ae ©. K. übergegan · Japan iſt gewillt, ſeine Vormachtſtellung 
gen iit, bedeutet entſchieden einen Vorteil. im Stillen Ozean aufrecht zu erhalten: die Mög 
Abgeſehen davon, daß man ein Geſchütz gewonnen lichkeiten des Londoner Abkommens hat es reſt⸗ 
hat, ift die Befehlsübermittlung weniger kompli- los ausgeſchöpft und beſitzt in den leichten Streit 


k 3 h g vel x leugbare Ueberlegenheit. Abge⸗ 
ziert und die Wirkung febr viel größer; damit Fräften eine Aion 3 
iſt allerdings das Riſiko eines arößeren ea 11918 Ab 26 1991 anten 6 Gre gelen 


gleichzeitigen Ausfalls an Artillerie „Colorado“, ee „ „Weſt⸗Virginia“ ſowie 
bei einem unglücklichen feindlichen Treffer in „Bakfenie” sub 7 e ee ange 
Pi einigten, aaten to im un 

EDEL. 110000 to in Auftrag gegeben. Unter letzteren 


ne höchſt 22 
ne Kap i 
ai “Geyde bindet mb, Artlene "ige BemertenSiwent find die e im vierten 
zu fei „Schiffsartillerie“, daß einmal die mg 
Wag die Methies der fremden Großmächte Be Geſchütze bereits eine Länge von 50 
anlangt, fo ift deren Flott die nur] Kalibern aufweifen und daß fie eine Erhi- 
immer ein Teil der großen Politik iſt.ſhbung teilweiſe bis zu 60% geftatten. Unſere 
in dem ſehr 1 fünften Kapitel des] Schiffsgeſchütze der Fe: ließen nur 
Taſchenbuchs kurz, aber treffend behandelt. eine Erhöhung von 14° zu. Dieſe i ee 
England beſaß bei Kriegsende die mächtigſte[ war bedingt durch die Rückſicht auf die Tafet ⸗ 
Flotte der Welt. Die Vereinigten Staatenſtenkonſtruktion und damit auf das Ge- 
haben dieſes Land 8 22 Frank: wicht und e durch Gründe der ſcheinbaren 
f er. Japan und Italien weiſen in mo- Sicherheit. 


„der Löw ift los“ — in EN (Birginia) 


Telegrabbiſche Meldung) 


New Vork, 20. September. In der Stadt! verſuchten nun, das Tier zu erſchieße n. Sie 


Richmond 9 bra — am Mittwoch verletzten diop, pet er dodi an Die | 


bie Stadt gr in Sunaläne aus ſeinemſgebrüll die Straßen rafen, wo- 
8 055 aus. Tauſende 1 b n eker Bei er 9458705 Fußgänger er ſich A ; 
ergriffen u n Qöwe 
Frucht ee allgemeinen Drunter ee e 6 8885 aus viki un Das Wrack der ausgebrannten „Morro Caſtle“ 


dem aus 
und Drüber wurde wi Löwe zunächſt 8 ſprangen. Endlich gelang es, den Löwen zu er- Unter der rieſigen Hitze waren Metallteile und Verkleidungen geſchmolzen und verbogen. Man 


oh Be k a Posie pwei ſchießen, wobei . eine Perſon durch eine] ſieht noch ein gebrauchsfährges Rettungsboot, ein Beweis für die Kopfloſigkeit 
Pferde an, die er ſchwer verletzte. Poliziſtenſ verirrte Kugel verletzt wurde. der Schiffsleitung während der Kataſtrophe 
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Vor dem Ablauf 
des Hypothekenmoratoriums 


Das Hypothekenmoratorium, das 
die Notverordnung vom 411. November 1932 ge- 
bracht hatte, und das dann durch Gesetz vom 
20. Dezember 1933 um ein Jahr verlängert wor- 
den war, nähert sich seinem Ende. 
Wenn auch die Darlehnsrückzahlung 
selbst noch bis 1. April 1935 auf sich warten 
läßt, so ist doch jetzt schon eine für dem Gläu- 
biger akut werdende Bedingung für rechtzeitige 
Fälligkeit zu beachten. In der Notverordnung 
und im Gesetz heißt es, daß 


die Rückzahlung der Hypotheken nicht 
vor dem 1. April 1935 


verlangt werden kann. Aus dieser Formulie- 
rung sind mit Recht Zweifel entstanden. 
Denn es war unklar, ob dieser Zeitpunkt sich 
auf „verlangen“ oder auf „Rückzahlung“ be- 
ziehen sollte. Im ersteren Falle könnte nämlich 
eine Hypothekenkündigung erst am 1. April 
ausgesprochen werden, so daß von diesem Tage 
an die Kündigungsfrist zu laufen beginnt. Im 
anderen Falle könnte schon vorher gekündigt 
werden, so daß der Schuldner bereits am 
1. April 1935 zahlen muß. Nach der Auf- 
fassung des federführenden Reichsjustizministe- 
riums ist letzteres nichtig. 


Wer also am 1. April 195 seine Hypothek 
zurückhaben will, muß vorher und vor allem 
rechtzeitig kündigen. Das rechtzeitig“ 
besagt so viel, als daß die Kündigungsfristen 
voll gewahrt werden müssen, Daraus ergibt sich 
nun folgendes: 


1. Wenn eine Kündigungsfrist nicht 
ausgemacht ist, die Hypothek also ver- 
traglich ohnehin in der Zeit vom 12. No- 
vember 1932 bis 31. März 1935 zurückzu- 
zahlen ist, so muß der Schuldner am 1. April 
1935 ohne Zutun des Gläubigers zahlen. Die- 
ser braucht also in rechtlicher Hinsicht nichts 
zu unternehmen. Höchstens kann er den 
Schuldner auf die Zahlungsverpflichtung hin- 
weisen, 
2. Sind Kündigungsfristen ausbe- 
dungen, so muß der Gläubiger diese ein- 
halten. Es ist also zu kündigen: ` 
a) bei dreimonatiger Frist, wenn Kündigung 
auf Vierteljahresersten zulässig ist, am 
1. Januar 1995, a 

b) bei dreimonatiger Frist, wenn Kündigung 
nur am Jahresende zulässig ist, am 1. Ok- 
tober 1934, ? 

e) bei halbjähriger Frist, wenn Kündung auf 
Vierteljahrsersten zulässig ist, am 1. Ok- 
tober 1934. 


Es ist also nicht so, wie vielfach amgenom- 
men wird, daß die Moratoriumshypotheken von 
selbst am 1. April 1985 fällig würden, wenn 
Kündigungen vorhergehen müssen.. Durch die 
Notverordnung sind die Kündigungsfristen nicht 
aufgehoben worden, Was sie bestimmte, war 
allein das, daß der gekündigte Betrag nicht 
vor dem 1. April 1985 bezahlt zu werden 
braucht. Daraus folgt, daß die am 1. Oktober 


Berliner Börse 


Wenig verändert 


Berlin, 20. September. Die Börse setate 
ruhig und im großen und ganzen wenig verän- 
dert ein. An verschiedenen Märkten machte 
sich nach den vorangegangenen Steigerungen 
etwas Realisatüonsneigung bemerkbar, auf der 

die Seite vermochten aber die vorliegen- 
den Nachrichten aus der Wirtschaft 
der Tendenz eine Stütze zu bieten. Etwas grö- 
Bere Nachfrage bestand heute für Montan- 
werte, die im großen und ganzen gesehen an 
der letztem Aufwärtsbewegung nur wenig teil- 
hatten. Von Spezialitäten lenkten 

ler neuerdings wieder größeres Interesse 

auf sich. In Montanwerten erreichten die Um- 
eäitze bei Hoesch und Mannesmann die Grenze 
von 100 000 RM. Die Besserungen machten aber 
meist nur Prozentbruchteile aus. Braunkohlen- 
werte waren vereinzelt etwas schwächer, Kali- 
aktien lagen gesch Westeregeln setzten 
bei kleinem Umsatz 2% Prozent höher ein. Far- 
ie übrigen chemischen Werte gaben 

um % Prozent nach, Blektrowerte lagen un- 
einheitlich, Größere Veränderungen hatten 
„ die zwei bis drei Mark gewannen, so- 

wie Elektr. Werke Sohlesien mit einer 
Befestigung von 2% Prozent. Kabel-, Draht- 
und Maschinenaktien lagen etwas schwächer. 
Deutsche Telephon und Kabel verloren 2% Pro- 
zent, Von Bauwerten gaben Berger um 2% 
Prozent nach. Auch Bremer Wolle waren 2 Pro- 


16% am Vortag anziehen. 
Werten wurden Ufa-Bonds 


strieobligationen gewannen 4 Prozent. 


renten lagen wenig verändert. 


Handel 


Von unnotierten 
erneut 2 Prozent 
höher bezahlt, Linke-Hofmann stiegen um 1 auf 
90. Für Renten hielt das Interesse an. Reichs- 
schuldbuchtorderungen waren % Prozent be- 
festigt, ebenso die Umschuldungsanleihe. ar 
t- 
besitz gafen um den gleichen Satz nach. Russen- 
anleihen waren angeboten, Warschauer-Wiener 
verloren fast 1 Prozent. Die übrigen Auslands- 


1934 auf 1. Januar 1935 gekündigte Hypothek 
nicht schon am 1. Januar, sondern erst a m 
1. April 1935 fällig wird. Dieser Fall, 
vierteljährige Kündigung auf Jahresende, dürfte 
die verbreitetste sein. Deshalb hat der Kündi- 
gungstermin am 1. Oktober erhöhte Be- 
deutung. Wer diesen Tag nicht einhält, kann 
erst wieder am 1. Oktober 1935 auf 1. Januar 
1936 kündigen und muß deshalb mit der Rück- 
zahlung dreiviertel Jahre länger warten. 


Nötig erscheint es, angesichts der immer 
noch ‘verbreiteten und angesichts der Fülle von 
Vorschriften auch verständlichen Unklarheiten, 
die Hypothekenarten aufzuzählen, die 
unter das Moratorium gefallen sind umd deren 
Rückzahlung sich nach den erwähnten Bedin- 
gungen richtet; es sind dies folgende Hypo- 
theken: 


1.die der Deckung von im Auslande be- 
gebenen Schuldwerschreibungen dienen, 
2. die nach dem 31 Dezember 1931 entstanden 


lehns versprechen gegeben hatte, 

b) trotz des Einwandes zu a) die Zinskonver- 
sion ausgeschlossen sein sollte, 

die vor dem 9, Dezember 1981 gekündigt 
wurden, mit Ausnahme derjenigen, die zwi- 
schen dem 9. Dezember und 31. Dezember 
1931 auf unbestimmte Zeit gestundet waren, 
die bereits am 9. Dezember 1931 mit nicht 
mehr als 6 Prozent verzinslich waren, 
wobei etwaige vereinbarte oder nicht er- 
kennbare Verwaltungskosten nicht als Zins 
gelten, 

‚die vor dem 8. Dezember 1931 bestanden und 

ohne Kündigung fällig geworden 

sind oder noch werden, mit Ausnahme der- 
jenigen, die zwischen dem 9. Dezember und 

31. Dezember 1991 auf unbestimmte Zeit ge- 

stundet waren, 

6. die unter Nr. 1 bis 5 falleisden, wenn sie zur 
Rückzahlung zwischen 1. April 1984 und 
31. März 1935 gekündigt wurden, 
Ausgenommen sind aber, ohne Unter- 

schied, trotz Vorliegens der Merkmale zu 1 bis 6: 


sind, soweit: 

a) der Gläubiger nicht schon vorher das Dar- 
3. 
4. 


or 


1. Auf wertungshypothelenn nards 
2. Hypotheken, die den Lamdesversicherungs- 
anstalten, den Knappschaften, Seeberufsge- 


nossenschaften und den Arbeiberpensions- 
kassen der Reichsbahn zustehen, 

g. Hypotheken, die den landwirtschaftlichen 
Moratoriumsgesetzen unterliegen. 


Vielfach wird nun angenommen, daß eine 
nochmalige Verlängerung komme. Nach der Be- 
gründung zum Verlängerungsgesetz von 1933 ist 
das unwahrscheinlich, wie ja auch eine 
Prolongation der 1985 fällig werdenden Aufwer- 
tungshypotheken nicht ist, Es wäre also 
verkehrt, auf bloße Vermutungen hin, den Kün- 
digungstermin verstreichen zu lassen. Kommt 
aber doch noch einmal ein Aufschub, so hat 
die ausgesprochene Kündigung ohnehin keine 
Rechtskraft. 


Tagesgeld war unverändert. Im Privat- 
diskont überwog das Angebot zu unverändert 
3% Prozent. 

Der Schluß war knapp behauptet. 
Reichsbank lagen 1 Prozent fester, auch Har- 
pener schlossen zum höchsten Tageskurse, An 
den übrigen Märkten konnten sich die Höchst- 
kurse nicht überall behaupten. Polyphon gingen 
auf 17% zurück. Nachbörslich war die een 
wenig verändert. Man nennte Farben mit:144%, 
Daimler 51%, Altbesitz 97%. Der Dollar kam 
amtlich mit 2.476 und das Pfund mit 12,36 zur 
Notiz. Der Kassamarkt litt unter Glatt- 
stellungen. 18. Chemie verloren 5% Prozent, 
Wandererwerke 3 Prozent, Poppe & Wirth 
2 Prozent, Aachener Tuch gaben 1% Prozent 
nach. Heidenauer Papier gewannen 2 Prozent 
und chemische Grünau 1 Prozent. Steuer- 
gutscheine waren unverändert, Lediglich 
die er waren 7% Pfennig höher. 


Frankfurter Spätbörse 


Lebhaft 


Frankfurt a. M., 20. September. 
AEG. 285, IG, Farben 144,5, Lahmeyer 124,5, 
Rütgerswerke 48, Schuckert 95, Siemens und 
Halske 149, Reichebahn-Vorzug 111%, Hapag 
25,5, Ablösungsanleihe Altbesitz 97%, Reichs- 
bank 150,5, Buderus 86,75, Klöckner 81%, Stahl- 
verein 41,75. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Wenig verändert 


Breslau, 20. September. Am Brotgetreide- 
markt ist die Situation wenig verändert, doch 
scheint das Angebot für Roggen wie für Wei- 
zen geringer geworden zu sein. Erhöhter Nach- 
frage begegnet Roggen, während Weizen bei 
ausreichendem eher vernachlässigt liegt. 
Für Hafer besteht laufende Nachfrage, doch 
fehlt es an Angeboten. Das Gerstengeschäft 
bewegt sich in engen Grenzen. Am Mehl- 
markt finden lediglich Deckungskäufe für den 
laufenden Bedarf statt. Oelsasten liegen wei- 
ter ruhig. Der Kartoffelhandel ist schwierig. 


Gewerbe 


Aku 64.5, 


Industrie 


Die deutsche Bienenzucht 


Nur wenige Volksgenossen kennen die Be- 
deutung der deutschen Bienenzucht; mam 
stellt sich darunter meist etwas 80 ringwer- 
tiges vor, daß es sich kaum verlohne, eich da- 
mit zu beschäftigen. Ja, der Bergbau, die 
Hochseefischerei, der Wein- und der Tabakbau, 
das sind, so meint man, Zweige der deutschen 
Volkswirtschaft, mit denen zu rechnen ist. Aber 
die deutsche Bienenzucht? 


Und doch ist das ein gewaltiger Irrtum. 
Die deutsche Bienenzucht hat eine viel größere 
Bedeutung, als die meisten deutschen Volks- 
genossen ahnen. In den schweren Nachkriegs- 
jahren freilich ging die Bienenzucht bei uns 
mehr und mehr zurück, weil der Imker nicht 
imstande war, die Kosten für den Zucker, der 
zur Herbstauffütterung notwendig ist, zu bezah- 
len. Verbilligter Zucker wurde nur an 
Likörfabriken abgegeben, die  volkswirtschaft- 
lich wichtige Bienenzucht aber wurde vernach- 
lässigt. Die Zahl der Bienenvölker sank 
auf 1,5 Millionen im Jahre 1924, ist damm aber, 
wenn auch zunächst nur langsam, Ständig wie-]; 
der gestiegen. Im Zeitraum der letzten 
zehn Jahre hat eich die Zahl der Bienenvölker 
auf rund 2 Millionen erhöht. Genaue statisti- 
sche Erhebungen liegen aus dem Jahre 1932 vor 
und gestatten Vergleiche auch mit anderen 
wiehtigen Zweigen unserer Volkswirtschaft. Die 


Zehnfache des Ertrages an Honig, so daß wir 
insgesamt den 
volkswirtschaftlichen Nutzen unserer deut- 
schen Bienenzucht mit rund 400 bis 500 
Millionen Reichsmark veranschlagen 


können. Rationeller Obstbau z. B. wäre ohne 
Bienen fast unmöglich, und wie wichtig die 
Fremdbestäubung bei den verschieden- 
sten Kulturpflanzen, also bei Raps und Rübsen, 
bei Klee, Buchweizen, bei allen Biweißfutter- 
pflanzen usw. ist, ist zumindest dem Landmann 
bekannt. Prof. Dr. Zander, Erlangen, hat 
u. a., um nur ein praktisches Beispiel für das 
hier Gesagte zu nennen, errechnet, daß sich 
der Ertrag beim Kernobstbau durch die 
Mithilfe eines einzigen Bienenvolkes bei der 
Bestäubung der Blüten auf 60 kg Obst stellt. 
Verbesserung +- der Betriebsweise, Imker- 


zu steigern, so daß wir eines Tages uns auch 
im Honigverbrauch vom Ausland unab- 
hängig machen können, Dazu bedanf es aller- 
dings der Mithilfe des deutschen Verbrauchers, 


Zahl der Bienenvölker stellte eich, bei der da-] d z 
maligen Zählung anf 19 Millionen. e a E E mu are 


nun etwa 20 Honig auf ein Volk, s0 er- 


gibt sich eine Sta N: i 


Durchschnittsernte von etwa 
380 000 Zentnern. 


23 Millionen Sparkassenblicher 
Auf der Sparkassentagung in 
Wiesbaden teilte der Verbamdsvorsteher des 
Sparkassen- und Giroverbamdes Hessen-Nassau, 
Oberbürgermeister a. D. Dr. Sta dle r. mit: 

Die Sparkassen unterstützen die Arbeit der 
Reichsregierung nach Kräften Die national- 
sozialistische Wirtschaft ist auf Selbsthilfe 
angewiesen und muß aus eigener Kraft schöpfen. 
Auslamdskapital kann und will sie nicht in 
Anspruch nehmen. Die ausreichende Bereit- 
stellung heimischen Kapitals ist für die deutsche 
Zukunft von entscheidender Bedeutung. Die 
Sparkassen verwalteten Ende Juli 1934 einen 
Gesamteinlagenbestand von etwa 132 
Milliarden RM. Davon entfielen 11,6 Milliarden 
RM. auf Spareinlagen und 1,6 Milli 
auf. Giroeinlagen .. Ueber 28 Millionen 
deutsche Volksgenossen gehen in den öffent- 
‚lichen Sparkassen "ihre Treuhänder, 


Wohl gemerkt, es handelt eich um eine Mittel- 
ernte, die sich in guten Jahren, zu denen das 
Jahr 1934 allerdings nicht gehört, sehr leicht 
auf 500 000 Zentner steigern kann, Legt man 
der oben genannten Zahl einen Durchschnitts- 
preis im Großhandel von etwa 90 RM, je Zent- 
ner zugrunde, so kommt man auf einen Betrag 
von 34 Millionen RM., wozu dann noch einige 
3 Reichsmark für Wachs hinzusurechnen 
sind, 


Die Honigerzeugung schafft dem Bienenztxch- 
ter gute Einnahmen, Außerdem@hat auch die ge- 
samte deutsche Volkswirtschaft von der Imke- 
rei Vorteil. Da sind zunächst die verschiedenen 


Indust ‚wei die A der - 
. E a e Ed 
gegenständen aus Holz, Metall und Glas be- 
schäftigen, und in denen viele deutsche Volks- 
genossen Lohn und Brot finden, Hinzu kommen 
Handel und Transportgewerbe. Die größte Be- 


deutung aber erlangt die Bienen durch ihre]. Berlin, 20. September. Elektrolytkupfer (Fire- 
Mithilfe bei der Bestäubung der Blüten vieler] bare), prompt, cif Eyes ee Rot- 


terdam: Für 100 kg: 44,75 
Berlin, 20. September. Kupfer 9 B., 8,7 
G., Blei 185 B., 185 G., Zink 19,75 B., 19,25 G. 


wertvoller Kulturpflanzen. Der Nutzwert. der 
daduneh geschaffen wird, erreicht nach genauen 
twiesenschaftlichen Feststellungen etwa das 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer fest 20. 9. 
279/10 2708 


Berliner Devisennotierungen 


ausl. entf. Sicht, 20. 9. 


Stand. p. Kasse Pre 
3 Monate 277/8 2715/1 3 — 100 Aon „„ Für ärahliose Anssahlung 
PD erh Ze ausl. Settl.Preis| 104, er 
ektroly = 
Best selected 30-311, | Zink fest 
a | oT e kenn: > Age | ne 4 | aa nz 
Zinn test Preis] 12'a  [Beigien. . . . . „100 Belga | 58.545 | 58.065 | 58,545 | 58,065 
Stand. p. Kasse: |23014.—2301% i 6 Brasilien... 1 Milreis] 0.199 | 0.201 | 0,199 | 0,201 
ea n e | Bier Prois | - am eren fende de 200 | ass | 2302 
ettl. Preis 1 nada, . . 1 canad. Dollar 
Banka 3 inoffiziell: Prois 12% —12% | Dänemark . . 100 Kronen | 55.12 | 55.24 | 55,21 | 55,83 
Straits 280% gew., Settl. Preis 124, Danzig . : . . 100 Gulden | 81.82 | 81.98 | 81.82 | 81,98 
Blei: test Gold i 140/9 En w. ss. 1 Pfund 12.345 | 12.376 | 12,365 | 12,895 
Silber (Barren) | 21% -= Estland . .100 estn. Kronen | 68.68 68.82 | 68.68 | 68.82 
ausländ, t 2355 
pany Sülber-.ef.(Barren) 21% -2gu,,, | Finnland. . . . 100 finn. M. | 5.445 | 5.455 | 5.455 | 5.465 
offizieller Preis | 1% | Zinn-Ostenpreis| gap, |[Frankreieh. . > 500 Francs | 16.495 | 16.535 | 16,495 | 10,535 
i i ee P 220% | Griechenland . 100Drachm, | 2.467 | 2471 | 2,497 
g y olland . . . . 100 Gulden [169.73 170.07 „68 170,02 
* land. . 100 isl. Kronen | 55.87 | 55.99 | 55.96 | 56.08 
Berli italiens sie e + + + 100 120 2149 | 2153, | 2148, | 2152 
r 1 ‚737 | 0. 
‚Berliner Produkienbörse j Jugoslawien. 2 7100 Dinar | 5.714 | 5.726 | 5,714 | 5.726 
(1000 kg) 20. September 1984, Lettland „ ‚100 Lats 79.92 2 1138 30,08 
f . uen s...» as . F 1. 4. 
aia | KE 200 ‚|Horgenmenis 21.402240 | Norwegen . . . 100 Kronen | 6205 | 62.17 |6216 | 62,28 
2 Wals e Oesterreich. 100 Schilling | 48.95 | 49.05 48.95 49,05 
Roggen 72/73 kg 168 | Weizenklete 10.85—11.25 Polen . . » 100 Złoty | 47.35 | 47.45 47,35 47,45 
Tendenz: ruhig Tendenz: gefragt Portugal. . 100 Escudo | 11.21 | 11.23 11,22 | 11,24 
Gerste Braugerste — f Rumänien . . . . 100 Lei | 2.488 2.492 | 2,488 | 2,498 
Braugerste, gute 191—201 | Roggenklele 9.30-9.7 [Schweden. . . 100 Kronen | 63.67 | 63.79 | 63.78 ‚90 
Wintergerste F 13 Tendenz: gefragt Schweiz . . . 100 Franken | 81.67 | 81.83 | 81,63 | 81,79 
b zeilig — rbsen 1,311» | Spanien . . . . 100 Peseten | 34.20 | 34.26 | 34,20 ‚26 
Industriegeiste 185—190 Kae ” — x Toaheohoslowakei 100 Kron. | 10.41 | 10.43 | 10,44 | 10,46 
8 149—157 | Futtererbsen vu Te. I as sur Pfund 1.986 | 1.990 | 1,991 | 1,995 
i — ungarn en er — — 
al UES. id in ee 10% lh | Uraguay . . 1 Gold-Peso | 0998 | 1001 | 0999 | Loot 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 7,55 Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2474 | 2478 1 2474! 2,478 
Welzenmehle 100 kg 26.38-27.40 Trookenschnitz 7.45 Tendenz: Pfund und Dollar zur Schwäche neigend. 
Tendenz: ruhig - Kartoffelflocken _8.75—9.20 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 20. 9, 1984 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich * 
j Warschau Gr. Zloty 
Breslauer Produktenbörse An n e 5 TEE 4721—4739 
Gefidider.. 18 r 1000 E. 20. September 1994. 
Weizen, 76/77kg 188-189, Oelsaaten Winterraps 3. | Warschauer Börse 
Roggen 72/73 kg 145—152 Tendenz: . — n 
Hafer 48/49 kg Be „zahl „in Blaumohn 2. Bank Polski 92,00—91,75—92,25 
t Erzeu 
Penn 181 Speisekartotfeln, eee Cukier 24,50 
Industriegerste 179 Tendenz: geshäftsis 190, 286 Lilpop 10,15 
Fame en [nm T Meinem 806 
Futtergerste 145—152 | Weizenmehl) 28.2026. Ostrowiec Serie B. 20,00 
Tendenz: ruhig enmehl 20.90.—21.95 . 
` Tendenz: ruhig Starachowice 12,20—12,15 


plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Dollar privat New York 521%, New 
York. Kabel 520%, Belgien 124,25, Danzig 172,75, 
Holland 3658,75, 26,07, Paris 3,86%, 
Prag 22,00, Schweiz 178,57, Italien 45,38, Ber- 
lin 311,25, Stockholm 184,60, Bauanleihe 3% 45, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 66,75—66,50—66.75, 
Eisenbahnanleihe 5% 60.00—60,25—60,00, Dollar- 
anleihe 4% 52,60-52,55, Bodenkredite 4 95 
15850, Tendenz in Aktien stärker, 3 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. September. Roggen Tr. 1000 To. 
17,75, 30 To. 17,70, 60 To. 17,60, Hafer Tr. 90 To. 
18,00, 75 To. 18,25, Hafer O. 17,5 17,75, Fabrik- 
Kartoffeln für 1 kg-% 0,14, Rest der Notierungen 

Stimmung r s 


